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Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß*.) 


Inlanud. 


Springfield, Ill. 5. Jan. Geſtern 
Abend trat der demokratiſche Staats— 
Zentralausſchuß im „Leland Hotel“ 
zuſammen, um ſeine Beamten für die 
nächſten zwei Jahre zu erwählen. 


Dwight W. Andrews von Chicago | 


wurde, gegen denProteſt des bisherigen 
Staatsſekretärs Hinrichſen, zum Vor— 
ſitenden des Ausſchuſſes gewählt. 
Dieſe und ander Erwählungen bedeu— 
ten einen Sieg des Altgeld-Flügels 
über den Hinrichſen-Flügel. Nur 2 
Stimmen wurden gegen Andrews ab— 
gegeben; Hinrichſen ſtimmie nicht mit. 
Zum ſtellvertretenden 
wurde Thomas Gahan cinſtimmig ge— 
wählt, zum Schatzmeiſter James W. 
Orr, und zum Sekretär Theodore Nel— 
ſon (wiedergewählt.) 
Anzahl, vom neuen Schatzmeiſter Orr 
beantragte Beſchlüſſe 
worin die Silber-Planke der Chica— 
goer Prinzipienerklärung abermals 
indoſſirt, und weiterhin geſagt wird, 
daß Bryan mehr Stimmen erhalten 
habe, als irgend ein anderer Präſi— 
dentſchaftskandidat vor ihm, und daß 
Denjenigen, die während der Kam— 


pagne gegen die Partie gekämpft hät- 


ten, jetzt nicht geſtattet werden dürfe, 
die Politik derſelben zu diktiren. Laut 
Beſchluß des Ausſchuſſes wird derVor— 
ſitzende ein aus 11 Mitgliedern ſowie 
den Beamten des Zentralausſchuſſes 
beſtehendes Exekutiokomite ernennen. 
Waſhington, D. C., 5. Jan. 
ſich jetzt entſpinnende Kampf um die 
Wahl eines Bundesſenators ſeitens 
der Illinoiſer Staatslegislatur, als 
Nachfolgers von John M. Palmer, 


Mitgliedr des Kongreſſes aus Illinois 
Kandidaten für dieſen Poſten ſind, 
wenn auch nicht alle in gleich ausge— 
ſprochenem Maße: Hitt, Hopkins und 
Cannon. 


ſelben ſo lange im Felde bleiben, bis 


der republikaniſche Kaukus einen Be- 


ſchluß gefaßt hat, was er wohl in näch— 
ſter Woche thun wird. 

Die Hauptkandidaten für jenen Po— 
ſten freilich ſnd der Alderman Martin 
B. Madden und der frühere Kongreß— 


Abgeordnete W. E. Maſon von Chi— 


)cago, welche Beide behaupten, Stim— 
men genug für einen Sieg geſichert zu 
haben. Es wurde heute hier behaup— 
tet, daß, im Falle keiner dieſer Beiden 
ein entſcheidendes Votum erhalten ſoll— 
te, der Name von John S. Runnells, 
einem hervorragendem Chicagoer An— 
walt, dem Kaukus als Kompromiß 
unterbreitet werde. Hr. Runnells hat 


Vorſitzenden 


Es wurde eine 


ad + .; Millionen in DVorjahre, und 
findet hier lebhaftes Intereſſe, da drei | ’ 





Ä 
| 
| 
| 
| 


niemal3 ein öffentliches Amt inneges | 


habt, aber ftet3 regen Antheil an der 
Politif genommen; auch ailt er für 
einen jehr quten Redner. Gegenwärtig 
ift. er Anwalt der Drainage-Behörde 
von Chicago. 

Am Galgen. 

Nolfolk, Va., 5. Jan. Die Farbigen 
Wmn. Downing und Charles Williams 
wurden heute am ſelben Galgen ge— 
hängt; Downing wegen Ermordung 
der Emma Lane, und Williams wegen 
Ermordung eines Raflegenoffen Na: 
mens George Beh. Sie gingen mit 
großem Muth in den Tod. Dies war 
bier die erite Doppel-Hinrichtung feit 
Dem uni 1821, 

Bankferott. 


St. Baul, 5. Jan. Kurz nach der 
„Sermania Bank“ hat auch die, im vo- 
rigen Yahr organifirte „Allemania 
Bank (Kapital $400,000) und meiter- 
bin die, vor zehn Nahren oraanilirte 
„Weit Side Bank” (Kapital $100,000) 
yugemadt. E83 hatten zu viele Einle- 

er auf einmal ihr Geld zurüdtverlangt. 


Selbſtmord eines Bant⸗Schatz⸗ 
meiſters. 


Wittshurg, 5. Ian. Chriſt Schauer 


ir., Schatmeijter der „Nations Bant 
for Savings“ in Mlleaheny, wurde 
heute früh in der Allegheny-Zurnan= 
ftalt, an der Ede von Ohio und North 
Str., ald Leiche, und zwar erhängt, 
borgefunden. 

Schauers Bücher find in quter Orb: 
nung. Er fräntelte jeit einem Jahr. 


Francis U. Walfer geitorben. 


Bolton, 5. Jan. General Francis 
U. Walter, einer der hervorragenditen 
Natiönalötonomen und  Statiftifer 
Amerifas, „Präfident des Maffachu- 
ſetts Inſtitute of Technology“ — auch 
am Bürgerkrieg betheiligt geweſen, in 
welchem er es vom Sergeanten zum 
Brevet-Brigadegeneral brachte — iſt 
in ſeiner Wohnung dahier vom Schlag 

erührt worden und bald darauf ge— 
En. Walter war ein Befürworter 
internationaler Doppelmährung, und 
feine Schriften fanden jomwohl in Ame— 
rita wie in Europa ziemliche Beach: 
tung. 

Dampfiernahridten. 
Angaetommen. 


Nem York: Dlympia von Neapel; 
Georgic von Liverpool. 

Kopenhagen: Ihingvalla von New 

rt 


orf. 

Liverpool: Wanderer von New Dr 
kan. 

bacganacn. 

New York: Aller nach Bremen; Co- 
Iumbia nah Genua u.f.w.; Zaandam 
nad Amiterdam. 

An Gibraltar vorbei: 


Ba nad Nem Hort. 


Werra, vor, 


Am Lizard vorbei: Berlin, von Ant: 
epen nach New Hort, 


Kongreh. 

Mafhington, D. E., 5. Kan. Das 
Abgeorpnetenhaus und der Senat biel- 
ten heute mieder ihre erfte Situng 
nach den Weihnachts: und Neujahrs- 
Ferien ab. Die Betheiligung mar eine 
mäßige. Das Abgeordnetenhaus nahm 
eine aus Kanjas eingebrachte Refolu: 
tion ein, melche den Gefretär de3 In— 
nern auffordert, die Urfache zu berich- 
ten, warum feine Patente auf gqemifje 
Länderein in Kanſas ausgeſtellt wor: 


den ſeien, welche von der Union Baci- 


ficbahn an Anſiedler verkauft wurden, 


die inzwiſchen die Ländereien noch be— 


deutend verbeſſerten. 

Dann berieth das Haus im Ge— 
ſammtausſchuß die Loud'ſche Poſt— 
porto-Vorlage. Quigg (Rep.) von New 
York bekämpfte dieſelbe. 

Bericht der Fiſchtommiſſion. 

Waſhington, D. C., 5. Jan. Der 
ſoeben erſchienene Jahresbericht des 
Fiſch- und Fiſcherei-Kommiſſärs 


J. J. Brice ergibt, wie wichtig dieſes 
angenommen, 


Amt geworden iſt. Nicht weniger, als 
48 Millionen Aloſen-(Shad-) Eier 
wurden während des Jahres geſam— 
melt, und aus diefen wurden 93 Mil- 
lionen Zaichthierchen in Strömen, mwel- 


I che in den Atlantifchen Ozean oder in 


den Golf von Merito münden, ausge: 
jet. Die Zunahme in den gejam= 
melten Alofen-Eiern über das Vorjahr 
betrug 30 Millionen, und wenn eine 
jeßt im Kongreß fchwebende Vorlage 
zum Geſetz wird, jo werden noch Hilfs» 
Itationen hierfür an den meisten wichti- 


geren Flüffen der Atlantifchen Küfte | 


Der | angelegt werden, was wiederum zu ei= 
er " 


ner gewaltigen Zunahme in der Pro— 
duftion diefer Gattung führen wird. 
Die Produktion de8 Hummer: 
Laiches betrug 97 Millionen, gegen 72 
Kom— 
miſſär Brice erklärt, es ſei nicht zu be— 
zweifeln, daß im folgenden Jahre dieſe 
Produktion um mehr als 100 Proz. er— 
höht werde. Der Verſuch, den anhal— 


urü of Bet ıD 9 ⸗ 
Wahrideinlic; werben bies | tend zurücdaehenden Beitand der Ma 


frelen an der Neuengland-Stüjte eni- 
lang aufrechtzuerhalten, irua einen 
mehr oder menigen erperimentellen 
ESharafter; immerhin wurden 24 Mil: 
lionen Eier gefammelt. 31 Millionen 
Partien Venusmuſchel-(Clam-) Eier 
wurden in der Buzzards-Bai geſam— 
melt, und trotz der Schwierigkeiten 
wurden 17 Millionen Laichthierchen 
daraus entwickelt. 

Bezüglich des Lachs-Ausbrükens an 
der Küſte des Stillen Ozeans wurden 
bedeutend größere Ergebniſſe bei gro— 
ßer Koſten-Erſparniß erzielt. Provi— 
ſoriſche Stationen wurden am Salmon 
River und am Little White Salmon 
River angelegt (beides Nebenflüſſe des 
Columbia River), welche inVerbindung 
mit der ſtändigen Station zu Clacka— 
mas in Oregon betrieben werden. 
Während an der Station von Clacka— 
mas die Koſten der Eier pro Tauſend 
81.80 betrugen, konnten die Eier an 
der Hilfsſtation des Salmon River zu 
nur 44 Cents, und an der Hilfsſtation 
des Battle Creek gar nur zu 11 Cents 
pro Tauſend erlangt werden. Die im 
Ganzen geſammelten 37 Millionen 


Lachs-Eier waren dreimal ſo viel, wie 


je zuvor in irgend einer Saiſon in den 
Ver. Staaten geſammelt worden ſind. 
Man wird auf's Neue verſuchen, Lachs 
vom Stillen Ozean in die öſtlichen Ge— 
wäſſer einzuführen. 

Die geſammelten Binnenſee-Forel— 
len-Eier werden ſich auf 18 bis 20 Mil— 
lionen belaufen. In der Kabeljau-Ar— 
beit wird jede frühere Saiſon über— 
troffen, und man erwartet 225 Mil— 
lionen Kabeljau-Eier. Oeſtliche Auſtern 
und Hummern wurden im Oktober in 
Gewäſſern von Californien und Ore— 
gon „angepflanzt“, und die beliebten 


kleinen Terrapin-Schildkröten in der 


Bai von San Francisco. Eier der 
californiihen „Stahltopf” = Forelle 
wurden in Strömen eingeführt, die fich 
in den Superiorjee, den HYuronfee und» 
den Benobscotfluß ergießen. 
Bahnunglück. 

Des Moines, Ja., 5. Jan. Auf der 
Chicago-⸗, Burlington- & QDurney- 
Bahn ereignete fih zmiichen Sidney 
und Garjon eine Zugsöntaleifung, 
üder welche noch nichts Genaues zu er- 
fahren ift. 3 mird indeh aemeldet, 
daß 3 Angeltelte und 1 Baflagier 
jchwer oder tödtlich verlegt worden 
feien. 

Gruben⸗Vuglück. 

Hartſhorne, J. T. 5. Jan. In ei— 
ner Kohlengrube zu Alderſon im In— 
taw⸗, Oklahoma- &e Gulf-⸗Bahngeſell⸗ 
ſchaft gehört, ſind durch eine Exploſion 
von Grubenas 2 weiße und 3 farbige 
Arbeiter auf der Stelle getödtet wor— 
den. 20 andere Verſchüttete wurden 
noch lebend an die Oberfläche gebracht. 


— — — — — 


Ausland. 


Abermals Militärs gegen is 
viliſten. 

Braunſchweig, 5. Jan. Hier iſt es 
zu einem blutigen Kampf zwiſchen Mi— 
litär und Ziviliſten gekommen. In ei— 
nem Tanzlotal brach zwiſchen Huſaren 
der Garniſon und Ziviliſten ein Streit 
aus, welcher ſchließlich in eine allge— 
meine Hauerei ausartete. Auf beiden 
Seiten gab es eine große Anzahl Ver— 
wundeter. Der Tumult nahm derar— 
tige Dimenſionen an, daß die Polizei 
einſchreiten mußte. Die Poliziſten wa— 
ren indeß machtlos, ſodaß die Feuer—⸗ 
wehr in Anſpruch genommen werden 
mußte. 
der nähjten Wache eine AbtheilungM 
Kitär ein, und Diefer erft gelang es, dei 
blutigen Streite ein En 


Bald darauf traf auch nn 


endpos 


Auf der Grafen-Jagd. 


Rache einer enttäuſchten 
Berlin, 5. Januar. Die erwähnte 
| 


amerifanifchen 


Erbin. 

Schieß-Affäre Shumann=Graf Mon- 
teglas in Nizza gewinnt plößlich ein 
anderes Gefiht. Wie mitgetheilt, hat 
der frühere hiefige Hotelbeitger Schu=- 
mann, bon Geburt ein Dejterreicher, 
auf den bayeriichen Grafen Montge= 
lad, als er ihn in einer nicht mehr 
zweideutigen Situation in Gejelichaft 
| jeiner, Schumanns, Oattia überraschte, 
gejchojjen. Die Kugel drang dem Gras 
ı fen in den Unterleib. Schumann tft, 
wie gleichfall3 gemeldet, von den Al- 
ftiengericht in Nizza deshalb zu fechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt mor- 
den. 

Diegeitungen und die Deffentlichksit 
Itanden bei ver Gejchichte ganz auf der 
Seite des „Rächers feiner beleidigten 
Ehre”, Nun fommen aber von Nizza 
weitere Meldungen, welche diefe „Rache= 
that“ in einem merklich anderen Lichte 
erjcheinen laflen, und welche die Ange» 
fegenheit mit Perfonen in Nem York 
in Verbindung bringen. 

Wie e3 heiht, hatte derjelbe Graf 
Montgelad mit einer amerifanifchen 
Wittme, welche fich in Nizza mit ihren 
Dollars einen Ehemann mit Wodelsti- 
tel faufen mollte, angebändelt. Das 


Perhältniß muß ein recht intimes ge= | 


worden jein; der Graf zÖagerte indeflen 


immer, die Verbindung durch die Ehe | 
Da erfuhr die ı 
daß ihr | 


ſanktioniren zu laffen. 
Amerikanerin eine3 Jaaes, 
Graf ein Liebesperhältniß mit der ohne 
ihren Mann in Nizza mweilenden Frau 
Schumann angefnüpft hatte. Voller 
Muth über das Fehlichlagen ihrer auf 
eine Grafentrone gerichteten Pläne 
und eiferfüichtigq auf die Nebenbuphferin, 
joll fie Schumann von dem Treiben jei- 
ner Gattin in Kenntniß gejeßt, ihn 


veranlaßt haben, nach Nizyga zu fome | 
men, und ihn To lange gereizt haben, | 


bis er zur Waffe griff. Die amerifa- 
nijche Wittwe, deren Namen ' bisher 
noch nicht befannt geworden ift, bat 
Schumann verjprochen, ihm, Jobald er 
aus dem Gefänaniß entlaffen ift, die 
Mittel zu geben, um in Nem Morf ein 
Safthaus betreiben zu fünnen. 
General Rogge geitorben. 


_ Berlin, 5. Yan. Der General a. D. 
Mar Rogge it in Blankenburg am 
Harz, dem 
vieler verabiipiedeter höherer Offiziere 
und Beamten, gejtorben. 
Ungeheuer von cisem Bater. 
Breslau, ‘n Hirschberg, 


- 


5. Jan. 


Schlefien, begoß der Tilchler Höppner | 


den Körper jeines eigenen, ct 6 Mo- 
nate alten Kindes mit Betroleum und 
jtecfte ihn dann in Brand. - Das Kind 
verbrannte lebendigen Leibes. Sept 
befindet ji) das Scheufal in Haft. 

Berjuche mit dom Schnellfener: 

Geſchutz. 

Wien, 5. Jan. Wie ſchon gemeldet, 
hat auch die öſterreichiſch-ungariſche 
Heeresleitung den Plan aufgegrifſen, 


das Schnellfeuer-Geſchütz in der Artil- 


lerie einzuführen. Es ſind auch bereits 
Verſuche mit dem neuen Geſchütz ge— 
macht worden; 
wie die Neue Freie Preſſe“ berichtet, 


bis jetzt die gehegten Erwartungen nicht 


erfüllt. Trotzdem will man an dem 


koſtſpieligen Plan 

das Geſchütz der Zukunft. 
Mordthaten eines Auſtraliers. 
Victoria, B. C., 5. Jan. 


trifft, welcher aus Neu-Süd-Wales 


kommt, wird einer der Paſſagiere, der 


Landwirth Frank Butler noch 
einem Halbdutzend 


von der Geheimpolizei 


(mit 


werden. 
daraus gemacht, durch Zeitungen einen 
„Partner“ mit mindeltens $50 für ein 
Bergbau-Unternehmen zu veriangen, 


dann mit diefem in die Wildniß zu ges | 


ben, ihn zu ermorden (nachdem da3 
Dpfer auf fein Geheiß einen Graben 
aufgeworfen hatte, der ihm dann fo- 
gleich als Grab diente), dann zurüdzu= 


fehren und den Mordichwindel aufs ! 


Neue anzufangen! Man weiß no 
nicht, wie groß die Öefanımtzahl feiner 
Opfer ift. 

Der eubauiſche Revolutionskrieg. 


Madrid, Spanien, 5. Jan. Eine 
Privatdepeſche aus Havana meldet, 
daß Maximo Gomez, der Oberbefehls— 
haber der cubaniſchen Revolutionäre, 
die ſpaniſche Militärlinie im nördlichen 
Theil der Provinz Puerto Principe 
überſchritten hat. 

Der Philippinen-Aufſtaud. 


Madrid, Spanien, 5. Jan. Eine 
Depeſche aus Manila, der Hauptſtadt 
der Philippinen-Inſeln, beſagt, daß 
die jpanifchen Truppen iM Olmanjas 
sine Streitmacht von 4000 Aufftändi- 
fchen vollſtändig befiegt und zerſprengt 
haͤtien. So behaupten wenigſtens Die 
fpaniſchen Heerführer ſelbſt. 

(Xelegraphiiche Rotizen auf der Innenſeite.) 


2ofalberidht. 
BE een WE 
Das Logan: Denfmal. 


Frau Mary Logan, die Wittme bes 
General® John X. Logan, Fieß heute 
mit Zuffimmung der Siüdjeite-Parf- 
perwaltung im Grundbuchamt offiziell 
eintragen, daß fie für dag Reiter-Dent- 
mal bes Berjtorbenen einen Bla im 
xt, — Eldridge Codurt, 


Chicago, Dienſtag, den 5. 





ſe, 


Lieblings-Aufenthalt ſo 





doch haben dieſelben, 


feithalten und be= | 
trachtet dieſes Schnellfeur-Geſchütz als r Bat 
Ffür ungiltig erklärt werden möge. Hr. 


anderer Namen) og port .r 
— | 3 tit, ſich ſelber beſteuern müſ— 
feſtgenommen — 


Derſelbe hatte ein Geſchäft 
| zunehmen, daß Herr Eames 


Wühlhuber. 


Derfhwörungen zum Sturz großer Bau: und 
Leihvereine. 


Nach gründlicher Sichtung des Ma— 


terials, welches ihm in dem Falle vor- 
gelegt worden war, hat Richter Payne | 
fürzlich Die Ueberzeugung gemonnen | 


und ausgedrüdt, day eine regelrchte 
Berihimörung erijtirt,einen der größ— 
tenBauvereine Chicagos zumBanteratt 
treiben. 
diejer Maulwurfsarbeit verfolgt wird, 
iſt leicht zu durchſchauen Zunädit ift 
es einigen gewiſſenloſen 
darum zu thun, lohnende Beſchäfti— 


zu 





Januar 1397. a 5 uhr⸗Ausgabe. 


Die Parkverwaltung der Weſtſeite. 


Ihr bei dem Bankerott von E. 


& Co. verlorenes Geld. 

Die Parkverwaltung der Weſtſeite 
hat bei dem Bankerott der Bankfirma 
E. Dreyer & Eo., deren Chef ihr 
Schatzmeiſter geweſen iſt, ihre geſamm— 


Dreyer 


> 


— 
wir 


| ten Baaroorräthe eingebüßt und muß 


ı jeßt zur Beitreitung 


ihrer laufenden 


| Yusgaben Anmweifungen auf ihre fünf: 


Die Abjicht, weiche bei | 
IB 


Advotaten | 


gung zu erhalten; jodann, und das ijt | 
die Hauptjache, fpefulirt man darauf, | 
die Liegenjchaften, welche das Vereins | 
vermögen bilden, zu Spottpreifen zu | 


erjteigern. In dem beſonderen Fall, 
mit welchem es Richter Payne zu thun 
hatte und noch zu thun hat, handelt es 


tung in Folge des Krachs 


ich um die International Building, 


Loan & Inveſtment Union. 


Gang | 


ähnliche Umtriebe wie aegen diefe find | ren 
ı Wajhdurne und Philipp Henrici hals 


aber in lebter Zeit auch gegen die Pa- 
cific Zoan & Homeltead Aſſociation 
im Oange, deren Vermögen einen 
Werth von mehr als einer 
Dollars repräjentirt. Die Inhaber ei= 


niger Aktien des Vereins ind gegen 


Gericht die Einfebung 
veriwalter3 beantragt. 
wind zwar abgemwiefen 
Ihatfache aber, daß er 
ift, reicht bin, um das Banfneichäft de3 
Vereins auf's Empfindlichſte zu ſchä 
digen. Eine Verringerung der Ein— 


werden, 


nahmen iſt die Folge, das Mißtrauen 


wächſt und ſchleicht ſich in weitere Krei— 
neue Klagen werden 
und ſchließlich erreichen die Wühlhuber 


ihren Zweck, die Mitglieder aber, die 


ſich unter Entbehrungea aller Art Dol- 


lar um Dollar erſpart haben, um ein 
Stückchen Eigenthum zu erwerben, er— 
leiden den Schaden. 


Schief, aber nicht wacklig. 


Wie zahlreiche andere Hochbauten 
Chicagos, ſo iſt nach neuerlich vorge— 
nommenen Meſſungen auch der hochra— 
gende Freimaurertempel in Folge der 
Ungleichheit des Bodens, auf dem er 


mit ſeiner ungeheuren Schweroe laſtet, 


in eine etwas ſchiefe Lage gerathen. 
Man hat feſtgeſtellt, daß die öſtliche 
Tempelzinne ſich um 9 Zoll weiter nach 
Oſten neigt, als ſie nach der Lage der 
Grundmauern eigentlich ſollte. Da die 
Senkung des Gebäudes ſich aber gleich— 
mäßig vollzogen hat, ſo iſt mit der 
Schiefheit des Baues keine Gefahr für 
denſelben verbunden. Unſere Stadi— 
halle z. B. hat ſich ſchon vor Jahren 
nach und nach um volle 15 Zoll nach 
Weſten hinübergeneigt, ohne daß es ihr 
etwas geſchadet hat. Bei der ſtähler— 
nen Konſtruktion des Freimaurertem— 
pels iſt dieſelbe Erſcheinung noch unge— 
fährlicher, wie bei dem aus Steinen zu— 


| ten. 


Milion | 


ı hieß, 


ı biefen aufgehebt worden und haben bei | 
eines Maflens | 
Diejer Antrag | 
die | 
geitellt worden | 


nen Örundbefit. — Das Vermögen | 
des Herrn Heitrici jtedit großentbeils in | 
| deiien Rejtauration an der Randolph 
Einige Grundjtüde, die er! 


angeitrengt | urn un ne | 
; außerdem befaß, hat er auf Mitglieder | 


tigen Steuereinnahmen augftellen. Die 
görde hatte beabjichtigt, einen Theil 
ihrer bedeutenden Baarmittel zur Ein- 
löfung von Bonds der noch nicht fälli- 
gen Ausgabe vom Jahre 1890 zu ver 
wenden. Davon muß jett natürlich 
Adjtand genommen werden. Auch die 
meijten der von ihr gehegten Verjcho- 
nerungs=- Pläne wird die Barfvermwal- 
1g 1 zeitweilig 
aufgeben müflen. Um wieder zu ihrem 
veriorenen Öelde zu fommen, wird fih 


IL 


die Barkdehörde ausfchließlich an die ı 


Bürgen ihres Schagmeititers, die Her- 
ten George Schneider, 


Früher hat man zumeilen von 
einem bedeutenden Privatvermögen des 
Herrn Schneider munteln hören. Es 
derjelde hätte unter Anderem in 
dem jchön gelegenen Winettfa 400 
Ader Land zum Preife von $250 per 
Ader gekauft, die bald darauf um das 
Vier- und Fünffache im Preife geitie- 
gen find. Ob er den ganzen Belik 
jhon wieder veräußert hat, das wird 
man jeßt fejtzuwitellen verfuchen. — Hr. 
Wafhdurne hat, joviel man meiß, fei- 


Straße. 


ı feiner ‚Familie übertragen, um nicht 


| allein zur Erfegung 
dens gezwungen werden zu fünnen. Ob | ce Ko; ; 
| hen Gefhid. Die Kleinen, die man in 





Des 


ganzen Scha= 


diefe Uebertragungen, weil zu jpät 
borgenommen, fich gerichtlich nicht iwer- 
den antajten laffen, das bleibt abzu= 
warten. — 

Die Anwälte der Bürgen Dreyerz, 
U. ©. Trude und Levi Mayer, wollen 
einen VBerfuch machen, die Barfgelver 
vom Gericht für einen anvertrauten 
„yond erklären zu laffen, der aus der 
Bankerottmaſſe zuerſt erſetzt werden 
muß. 
Geſchäftsbüchern der Firma aber als 
einfache Depoſiten behandelt und der 


Maſſenverwalter ſcheint im Recht zu 


ſammengefügten Koloſſalbau an der 


La Salle Straße. 
— ——— 


Ser Bol als Gärtner. 


Stat? - Auditeur Gore beantraate 
heute im Kreisgericht, Daß die am 24. 
Dezember von der Calumet-Bant in 
Blue Jsland vorgenommene Uebertra: 
aung ihres Gefhätts an M. €. 
Games, den Vizepräftdenten der Bant, 


Gore jagt, die Bank jei fchon Jeit ge- 


2 BL: eit zahlungsunfähig geweſen 
Sobald kaumer Zeit zahlung hig geweſ 


der Dampfer „Swanhilda“ hier ein- 


und hätte ihn im November durch Ge— 
heimhaltung eines Theiles ihrer Ver— 


bindlichkeiten getäuſcht. Als Admini- 


ſtrator der Bank würde Eames, der 
einer der Hauptaktionäre des Unter— 


ſen, um die Deckung der Verbindlich— 
keiten zu ermöglichen; es ſei nicht an— 
hierbei 
unparteiiſch zu Werke gehen würde. 


m 


Gin „Jap“ in Schwulitäten. 


Der Japaner Tat Fukuſhama, der 
ehemals im Palmer Houſe-Block ſein 


eignes Geſchäft betrieb, dann aber bis 
allen ſeinen Verbindlichkeiten 


vor einigen Tagen in Dienſten des 
Kunſtwaarenhändlers John C. Uhr— 
laub, von Nr. 182 Wabaſh Abe., ſtand, 
wird von Letzterem jetzt des Diebſtahls 
bezichtigt. Er ſoll Waaren im Ge— 
ſammtbetrage von annähernd $1000 
heimlich bei Seite geſchafft haben. Fu— 
kuſhuma, der übrigens die Beſchuldi— 
gung mit aller Beſtimmtheit in Abrede 
ſtellt, wurde in Haft genommen und 
wird ſich jetzt am kommenden Mittwoch 
vor Kadi Richardſon näher zu verant— 
worten haben. 


Lebeusmüder Junggeſelle. 


Der 52 Jahre alte, ledige Maſchiniſt 
Alfred Giethermann machte heute zu 
früher Morgenſtunde in dem Logier— 
hauſe Nr. 134 W. Madiſon Str. den 
Verſuch, ſich mittels Morphium aus 
dieſem Thal derThränen in ein beſſeres 
Jenſeits zu befördern. Man entdeckte 
aber den Daſeinsmüden noch rechtzei— 
tig und ſchaffte ihn ſchleunigſt in der 
Polizeiambulanz nach dem County: 
Hoſpital, wo die Magenpumpe ihn 
dann bald außer Gefahr brachte. 


* Auf ein von AuguſtBreismeyer er⸗ 
wirktes Zahlungsurtheil im Betrage 
von F1609 hin, legte heute Hilfsſheriff 
Hall Beſchlag auf das Waarenlager 
des Juwelengeſchäftes von J. F. und 
* Breismeyet. Nr. 1121 Clart 


ſein, wenn er es für unſtatthaft er— 


klärt, daß die Parkbehörde oder die 


Dreyer'ſchen Bürgen den anderen 
Gläubigern der Bank vorgezogen wer— 
den. 

Auf heute Nachmittag iſt übrigens 
eine Verſammlung dieſer Gläubiger 
einberufen, und in dieſer dürfte es zur 
Sprache kommen, daß das Dreyer'ſche 
Finanz-Inſtitut thatſächlich ſchon ſeit 
Jahren zahlungsunfähig geweſen iſt. 
Nach dem Ausſcheiden des Herrn Koch 
aus der Firma ſtützte die National— 
bank von Illinois dieſe mit einem 
Darlehen im Betrage von einer Million 
Dollars. Alle Einnahmen der Bank 
mußten zur Rückzahlung dieſes Vor— 
ſchuſſes verwendet werden, der ja in 
That denn auch bis auf die Hälfte ge— 
tilgt worden iſt. Wäre die Schneider— 
ſche Nationalbank nicht geſtürzt, ſo 
hätte Herr Dreyer in dieſem Mo— 
nate, wo die Weſtſeite-Parkverwaltung 
größeregahlungen machen wollte, aber- 
mals ihre Hilfe in Unjipruch nehmen 
müſſen. Außerdem rechnete er freilich 
auf das Eingeben der Steuern von der 


| Nordfeite, deren Verwaltung ihm bis 


} 





| zum Frühjahr zugefichert war. Wie es | 
ihn: aber nach Ablieferung auch diejer | 


Gelder hätte gelingen fünnen, fein Ge— 


| Ichäft länger aufrecht zu erhalten, das | 
nicht | 


it nicht einzujehen, mwenigjtens 
aus dem Yinanz-Ausmweis, mie der 
Maflenverwalter ihn aus den Ge- 
jhäftsbüchern der Firma zujfammen= 
geitelt hat. 

Der Rechtsbeiltand des Herrn Drey- 
er wird von den Gläubigern der Bant 
für feinen Klienten einen Aufſchub ver— 


| langen, damit eö demfelben ermöglicht 
| werde, fein Orunbdeigentbums-Geichäft | 


fortzuführen und im Laufe der Jahre 
gerecht 


zu werden. Daß die Gläubiger auf 


| eine derartige Abmachung eingehen 
| werden, ijt jehr zmerfelbaft. 


Herr Wm. E. Heinemann von der 
banterotten Bantfirma Wasmans- 
dorf & Heinemann fucht zu retten, 
was zu retten ift, und hat an der La= 


Salle Straße eine Agentur für den | 


Berfauf von Grundeigenthum eröff— 
net, in der Hoffnung, wenigjtens einen 
Theil der alten Kundjhaft wieder ge- 
winnen zu können. 

Die Dime Savings Bank zahlt neu— 
erdings denjenigen von ihren Depoſito— 
ren, welche ſich in dringender Geldnoth 
befinden, ihre Einlagen wieder aus, 
ohne auf die Kündigungsfriſt zu beſte— 
hen, die ſie geſetzlich verlangen kann. 
Auch andere Sparbanken beanſpruchen 
die Kündigungsfriſt nicht mehr, ein 
Beweis, daß ſie die Gefahr für vorüber 
halten. 


Kur; und Neu. 


* Die von der Alinois Steel Co, 
angekündigte Lohnreduftion von zehn 
Prozent wird fich nicht auf diejenigen 
Angeftellten erjtreden, welche zum Ber- 
band dr Eifen- und Stablarbeiter oe= 
hören. Mit diefer vereinbart die Ge- 
feljichaft die Lohnraten von Yahr zu 
Sahr durch einen Kontraft, der in der 
Zwifchenzeit nicht willfürlih verlegt 
werden darf. 


Hempſtead — 
Dep] | „Zramps“ die Schuld an dem Brande 


Nun find diefe Gelder in den | 


| Miethe fchuldig geblieben war. 


Frau St. Claire wird nach einem Brande in | 


ihrer Wohnung vermißt 


In South Chicago wird ein $leiicherladen | 


eingeäjchert. 
Das Tzeuer, welches heute zu früher 
Morgenjtunde in dem 8 


bruch fam und einen materiellen Scha= 


wie befürchtet wird, leider auch ein 
Menjchenleben zum Opfer gefordert. 
Fzrau St. Clair, die Hausmeijterin des 
| Gebäudes, wird vermißt umd alleRach- 
| fovjchungen nach ihrem Verbleib find 
bisher gänzlich erfolglos gewejen. Die 
Brandruinen werden jeßt genau un 
terfucht, doch hofft man immer nod, 
daß die Vermißte möglicherweije Zu- 
flucht im Haufe einer bekannten Fa— 
milte gefunden hat. 

Die Entitehungsuriahe de3 ver: 
hängnißvollen Feuer ijt ebenfalls 
noh ein NRäthiel. E3 heißt, daß 





tragen. Uls die Löfchmannihaften an 

Ort und Stelle eintvafen, züngelten 

die Flammen bereit lichterloh empor; 

ein qewaltiger Raub und Dualm 
drang aus dem brennenden Gebäude 
und in der ganzen Nachbarichaft 
berrichte die mwildeite Aufreaung. Nur 
unter den größten Anjtrengungen ges 
lang e3 der Feuerwehr, das entfellelte 

Element von den Nachbargebauden 
| fern zu halten; die Epiphanienftrche 
und das Illinois Klub-Gebäude ma- 
ten eine Zeit lang in großer Gefahr, 
ebenfalls in Flammen aufzuaeben, 
was aber noch glücflicherweife verhin— 
dert werden fonnte. 

Smwei Kinder der in dem Haufe Wr. 
537 W. Adams Str. wohnenden Fa 
milien Thoman und Paanan entain: 
gen mit fnapper Noth einem entjeßli> 


dem allgemeinen Wirnwarr ganz ver= 
geffen hatte, waren fchon halb erjtict, 
als Nichola3 Collin® muthig in das 
dicht mit Rauch angefüllte Zimmer 
drang und fie noch im legten Moment 
aus höchiter Gefahr rettete. 

Beide Gebäude, Nr. 535 und Nr. 
537 @. Wam3 GStr., wurden total 
seritört. Das Eritsenannte war da3 
George Anor, während Das ambdere 
Haus dem Dr. Henry S. Yyman an> 
gehörte. 

In dem FFleifcherladen von Joſeph 
Fanktomsti, Nr. 8710 Commercial 
Ave., brach heute furz vor Tagesan- 
bruch Feuer aus, das erjt gedämpft 
werden fonnte, nachdem ein Brandicha= 
den von über 700 Dollars angerichtet 
worden war. Der ganze frleifchvorrath 
ift zerjtört umd auch dasGebäude jelbit 
Schiver in Mitlervenfchaft gezogen wor=- 
den. Die Entitehungsurfache Des 
Feuers Tonnte noch nicht feitgejtellt 
werden. 


—— 


Ein neuer Brosch. 


Richter Goagin hat dem Miffionar 
TIhoma3 Craven aus Evaniton, 
| bor Kurzem im Kreisgericht zur Zah- 
{ung von $45,000 Schadenerjaß an 


Frl. Emma Braun verurtheilt wurde, | 
m 

Frl. Zee ; a ne 
| Braun hatte in einem Haufe des Ver- | tragt, ihn miederzufchießen wie einen 
| | tollen Hund. 


einen neuen Prozeß bemilligt. 


klagten, und zwar bei einer rau ge= 
wohnt, die dem Herrn Mifftonar die 
MWegen 
diejer „Vergehlichkeit“ vollführte Herr 
Eraven eines quten Tages in der Woh- 
nung der Klägerin einen fo fürdhterli= 


Fand fie einen Flammentod ? | 


Baditeingebäus | tleine Gelbbeträne beichivin 2 
en = > | Tleine Geldbeträage beichmindelt zu ha= 
de Nr. 535 W. Wdams Str. zumAlus= | yon nn re 


j 
| 
| 
{ 
J 


ſchon ſeit Monaten zahl 


den von über $12,000 verurfaghte, bat, | 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


des— | 


| Weitens. | 


— — —⸗ 


9. Jahrgang. — No. 3 


Des Schwindels bezichtigt. 


Die Geheimpoliziſten Haerle und 
Stmm von der Zentral-Station ver= 
bafteten heute Morgen zivei junge Burs 
ihen, die unter der Anklage jtehen, 

reiche Geſchäfts⸗ 
leute in allen Theilen der Stadt um 


Sie ſollen ſich für Agenten der 
United States Buſineß Directory Co. 
ausgegeben und als ſolche die fälligen 
Subſtriptionsgebühren eingezogen ha— 
ben, wobei ihnen ihr gewandtes und 
ſicheres Auftreten nicht wenig zu Stat— 
ten kam. Herr J. P. Fallon, der Ge— 
ſchäftsführer der beſagten Geſellſchafi, 
war ſchließlich von dem Treiben der 
Gauner inKenntniß geſetzt worden und 
hatte ſich an die Polizei gewandt, der es 
heute gelang, die Geſuchten in dem 
Haufe von Julian Janſen, Nr. 56 W. 
Adams Straße, auf friſcher That ab— 
zufaſſen und dingfeſt zu machen. Auf 
der Polizeiſtation nannten ſich die Ar— 
reſtanten Vincent H. O. Doherty und 
C. P. Pepper. Der Erſtgenannte hat 
angeblich früher in Dienſten der Direc- 
tory Company geſtanden, und man 
vermuthet, daß er ſich im Laufe der 
Zeit auf die befchriebene Weije mehrere 
taujend Dollars ergaunert hat, 
I 


Gründlich furirt. 


„sh bin dem Parkpoliziiten Krüger 
wirklich dankbar dafür, dab er mich 
nicht als Selbjtmörder hat jterben lai- 
fen,“ meinte heute Morgen der 28 Nah 
re alte Schneider Bernhard Kraus, 
von Nr. 142 Cornelia Straße, ala ihm 
im Sellengefängniß ver Sheffield 
Ave. Revierwace jein frugales Früh 
fü trevenzt wurde. „Das MWaifer 
war verflirt kalt und ich bin jet 
gründlich furirt.“ 

Kraus wurde geitern plößlich von 
Meltfehmerz erariffen und jtürzte fich 
am Fuße von Diverjey Straße in den 
See. Der in der Nähe patrouillirende 
Barkpolizift Mar Krüger eilte fporn= 
jtreichs Hinzu, richtete feinen Revolver 
auf den Selbitmord- Kandidaten und 
befahl ihm, fofort umzufehren. Und 
Kraus gehorchte, ohne viel Frederlefens 
zu machen. Ws das pudelnaffe Schnei- 
derlein auf derBolizeiftation anlangte, 
jah es wie ein riefiger Eisflumpen 
aus, der aber bald am mwärmenden 
Dfen wieder aufthaute. 

Damit er aber nicht doch noch einen 
„Rüdfall“ befomme, fandte Richter 
Bonnefoi den aeretteten Ritter der Na= 
bei Haute auf 63 Tage nach der Bride- 
well, wo er jet ruhig über die Frage 
nachpdenten fann, die noch von feinem 
Bhilojophen gelöft ift, und dierda heißt: 
— Werth hat eigentlich das Le— 

en?“ 


In böjer Zage. 


Sin Richter Tuthills Wbtheilung de3 
Kriminalgerichts wurde Edwardiftu:- 


| ray heute von der Antlage des Mord: 


Der | 


anariffs auf die PBoliziiten 
und Bullis freigefprochen. Che der 
Mann feiner Wege aing, Elagte er 
dem Richter, daß die Polizei ihn un— 


Wesley 


| abläffig chifanire und daß er vor ihr 
| jeines Lebens nicht ficher Jei. njpektor 


Schaad 3. B. hätte feine Leute beauf- 


Er, Murran, habe eine 
fünffährige Zucthausjtrafe der— 
büßt, weil er in einem Streite mit ei- 
nem gemwillen Gallaaber aus Verjehen 


ı einen unbetheiligten Zufchauer erjfchoh. 


chen Lärm, daß die arme Mi Braun | 


in Folge de3 ausgeltandenen Schre= 
dens nicht unbedenklich erfrankte. Sie 
; Hagte deshalb auf Schadenerfaß, aber 
Sr. Ehrwürden hatte ed nicht einmal 
für nöthig befunden, eine Antwort auf 
die Klagefchrift einzureichen. 
Prozeß zur Verhandlung kam, glänzte 


Seit feiner Freilaffung werde er von 
der Polizei verhaftet, jo oft einer von 
der Force ihn auf der Straße erkenne. 


| Alles, wa3 man ihm bormwerfen könne, 


| trage. 


Als der ! 


jei, daß er gewöhnlich einen Revolver 
Hierzu fei er aber gezwungen, 
weil jein alter Feind Gallagher ihm 
den Tod gejchworen habe. — Der Rich 


| ter fagte dem Murray, er möge id 


| der Verflagte durch Abmelenbeit, und | ! | pol 
| ihn von Neuem ohne Grund beläjtigen 


die Gefchworenen fällten deshalb das 
| obenerwähnte Urtbeil, mwahrjcheinlich 
in der  ficheren Erwartung, daß der 
Herr Miffionar jegt ficher von fich hö— 
en laffen werde. Das ilt denn aud) 
umgehend geichehen. Sein Gejuh um 
| Wiederaufnahme des Verfahrens wur— 
de vom Richter, dem dad Perdift of- 
fenbar etwas ungeheuerlih erichien, 
anitandslos bemilligt. 


Seines Lebens nicht fiher. 


ie wohl noch erinnerlich, feuerte 
bor einigen Wochen die Gattin des An- 
walts %. U. Harper auf diejen in der 
Heiland’fchen Apothefe an Desplaines 
and Weit Madifon Straße einen Re— 
volverfhuß ab, den angeblich Unge- 
treuen indejfen nur leicht verlegend. 
Sn der Nacht machte die Vergieifelte 
dann im Zellengefängniß der Despiai- 
nes Str.-Reviermwache den Verfuch, fih 
zu vergiften. Harper jah damals von 
eimer weiteren Verfolgung ab, bat run 
aber heute vor RichterChott einenHaft- 
betehl gegen feine Frau erwirft, da 
dieje ihn immer noch mit dem Tode be- 
drohen ſoll. Sie ſoll ihm verſchiedene 
Briefe geſchrieben und darin geſagt 
haben, daß ſie ihn kaltblütig über den 
Haufen ſchießen werde, wo immer ſie 
ihm begegne. 


* Der Kundenſchneider Modeſte Du- 
puis, Nr. 239 Dearborn Straße, er- 
klärte ſich heute im Countygericht für 
zahlungsunfähig und meldete an, daß 
er Howe Alexander Smith mit der Ab— 
wickelung ſeines Geſchäftes beauftragt 
habe. Berbindlichteiten: $6000; Be- 
ſtände aumeifb Schuldforderungen: 


nur an ihn menden, Falls die Boltzei 


ſollte. 


Unter der Haud. 


Im Bundesgericht iſt heute endlich 
mit der Verhandlung jener Anklagen 
gegen die früheren Santa Fe-Bahnbe— 
amten Joſeph W. Rinehart 'und John 
U. Hanley begonnen worden, . welche 
Nelfon Morris & Co. und der Ham= 
mond Pading Co. Rabatte von ver 
üblichen Frachtraten bewilligt haben. 
Diefe Antlagen jchweben bereits jeit 
drei Jahren gegen die Genannten. 
Richter Großcup nahm ihnen im legten 
Sommer ihren jchärfiten Stachel, in= 
dem er die Streichung der Puntte zu= 
fieß, auf welche Hin die Angeklagten zu 
Zuchthausitrafe hätten verurtheilt wer» 
den fünnen. Das wäre mur angegans 
gen, wenn in der Anklagejchrift Perjo- 
nen oder Firmen namhaft gemacht 
wären, welche durch die Handlungs- 
weife der Angeklagten benachtheiligt 
worden find. Wber diefe Nennung war 
unterblieben. NRinehart und Hanlen 
fönnen deshalb nur mit Geldbußen 
bi3 zum Betrage von $5000 belegt 
erden. 


Das Wetter. 


Dom Wetterburean auf dem Auditoriumtäuens 
wird für die näditen 18 Stunden folgendes Weti:g 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Yuße 
fiht geftellt: 

Illinois und Indiens: Im Allgemeinen ihön und 
anhaltend kalt heute Abend und morgen; lebhajte 
weſt liche Winde. 

fe bewölft bente Abend umb 
beratur: weitlihe Winpe. 
e Abend und morgen; ® 
Ördlihen Tbeilen: 
Winde. 

Aowa: Am Allgemeinen ibön:s wr> 
morgen wärmer; weRlihe Wir 

In Chicago Hellt Ach de: Tr 
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Gefencapfifhe Notizen. 


Jultaud. 

— Die Goldreſerve im Bundes— 
Schatzamt betdug nach den letzten Be— 
richten $137,863,297. 

— In Boſton hat die „Standand 
Cordage Co.“ ihre Fabriken, welche ſeit 
drei Jahren ſtillgeſtanden hatten, wie⸗ 
der in Betrieb geſetzt. 

— Die Stadt Ottumwa, Ja., war 
eine Nacht lang in Dunkel gehüllt, da 
der Sturm die elektriſchen Drähte 
größtentheils zerſtört hatte. Viele 
ähnliche Fälle kamen vor. 

— Zu Kanſas City, Kans., ſtie— 
ßen geſtern zwei Hochbahn-Züge zu— 
ſammen, und 5 Paſſagiere wurden 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Bei— 
de Züge wurden arg beſchädigt. 

— John Wanamaker, der Phila— 
delphier Kleiderfabrikant und früherer 
Generalpoſtmeiſter, wirkt jetzt für ſeine 
Erwählung als Bundesſenator von 
Pennſylvanien. 


— Eine Menge Bahnzüge blieb be⸗ 


ſonders in Süd-Dakota im Schnee 
ſtecken. Die Inſaſſen der eingeſchnei— 
ten Züge ließen es ſich ſo wohl ſein, 
wie ſie konnten, und an Speiſen und 
Getränken fehlte es meiſtens nicht. 

— Gegen Francis J. Kieckhofer, den 


früheren Chef des Rechnungsbüreaus 


im Bundes -Staatsdepartement, ha— 
ben die Großgeſchworenen in Waſhing— 
ton drei auf Unterſchlagung lautende 
Klagen anhängig gemächt. 

— Die „Plate «e Sheet Mill“ der 
Cleveland-Walzwerke in Cleveland, 


welche im Jahre 1893 geſchloſſen wur-⸗ 
de, wird in den nächſten Tagen den 


Vettieb wieder aufnehmen, wodurch 


200 bis 300 Mann Beſchäftigung er- 


halten. 

— Abermals heißt es, daß General 
Valerio Weylet nicht mehr lange der 
Kommandant der ſpaniſchen Streit— 
mächte auf Cuba bleiben werde, und 
daß die ſpaniſche Regierung den Gene— 
ralkapitän Primo de Rivera zu ſeinem 
Nachfolger auserſehen habe. 

— Das Töpferwaaren-Geſchäft von 
H. Ridder & Co. in Duincn, I, tt 


vom Sheriff zudgemächt worden. Die) _ \ 
En eröt 08 ı berichten, hat PBapft Leo infolge eines 
A eren  Strahen und Gaffen der Sübfeite 


Beitande betragen $40,000, die Ver— 
hindlichteiten nur $30,000. E3 heißt, 
daß das Geichäft basd wieder eröffnet 
werden fünne. 

— Die Staat3-Gejebgebungen von 
Californien, Montana und $daho find 
geitern ebenfalls zujammengetreten. 
Der ermählte Gouverneur von Ndaho, 
Frank E. Steunenberg, und die übri- 
gen Staatsbeamten wurden ohne alle 

‘, Seremonien vereidigt. 

— Der Verfandt von Getreide au8 
dem Hafen von Baltimore nad) dem 
Auslande während des verfloffenenDe- 
zember iwar ber größte, melcher bis 
jeßt in der Gefchichte des Hafens dage- 
mefen ijt. Nicht weniger, als 70Dam- 
pfer mit voller Ladung Öetreide find 
Harirt worden. 


Faß vom beiten Bourbon-Whisty und 
ordnete an, daß diejer Schnaps, nad)- 
dem feine Keiche in den Sarlophag ge- 
legt werben jei, über diefelbe ausgegof- 
fen werde, und aladann der Garto- 
phag Tuftdicht verichloffen und in ei: 
nem Grabe unmeit feiner Wohnung 
beigefeßt werben follte. Alle dieje Ar: 
orbnungen find auf das Genaueite be: 
folat worden, 


Ausland. 


— in London ftarb Dr. Jamefon, 
ein Bruder des befannten Iransvaal- 
Raubzüglers. 

— In Paris iſt jetzt ebenfalls eine 
plötzliche Veränderung im Wetter ein— 
getreten, und es herrſcht ſchneidende 
Kälte. 

— Die heurige ruſſiſche Weizenernte 
wird halbamtlich auf 28 Millionen 
Buſhels weniger angegeben, als die— 
jenige von 1895. 

— Spanifhen Anaaben zufolge 
fiegten die Spanier auf den Philippi: 
nen-Inſeln in einem Treffen amPaſig— 
fluß über eine Streitmacht der Auf— 
ſtändiſchen. — Dreizehn Verſchwörer 
gegen die Spanier wurden geſtern in 
Manila erſchoſſen. 

— Bei St. Anna Pelago, in der ita— 
lieniſchen Probinz Modena, hat ein ge— 
waltiger Erdrutſch ſtattgefunden, der 
ſich auf 7 Quadratkilometer erſtreckte. 
182 Wohnungen ſind eingeſtürzt, und 
viele Hundert Perſonen ſind infolge 
deſſen obdachlos geworden. 

— Die neue, ſchon an anderer Stelle 
erwähnte deutſche Regievongs-Ordre 
betreffs der Duelle ermächtigt auch die 
Militärgerichte, Streitigkeiten zwiſchen 
Offizieren und Ziviliſten in Verhand— 
lung zu nehmen. Es ſind übrigens 
noch verſchiedene Darſtellungen über 
den eigentlichen Wortlaut dieſer Ordre 


verbreitet. 


| 


| 
| 
| 


— Sämmtliche Nebenflüffe desNtif- | 


fifippi und Miffonrt find infolge 


jchmerer Negengüffe hoch angejchmwol, | 


len, und das Mafler m St. Louifer 
Hafen jteht Höher, als je zunor. Man 
erwartet aber, daß der jet eingeitetene 


— Auf Drohungen der fpaniichen 
Regierung hin haben die Mabdrider 
Blätter „mparcial”, Heraldo” und 
„Sorreipondencia“ fich verpflichtet, 
ihre Korrejpomdenten au Havana, 
Cuba, zurüdzuziehen. Diefe Korre- 
Tpondenten hatten hin und wieder die 
Tpanifch=cwbanifche Verwaltung fcharf 
frittjirt. 

— Wie Londoner Blätter au Rom 


leichten linmwohlfeins vorläufia 
Ertheilen von Audienzen 
Doch aibt jein Befinden zu feiner be- 
ſonderen Beſorgniß Veranlaſſung, 
ſondern iſt nur eine Folge der An— 
ſtrengungen, welche mit den Weih— 
nachts- und Neujahrs-Feſtlichkeiten 
verbunden waren. 

— Die Londoner „Daily News“ 
läßt ſich aus Berlin melden, daß Dr. 
Niemann, der bekannte Bakteriologe 
und Schüler von Prof. Koch, ein neues 
Mittel gegen die Tuberkuloſe entdeckt 
habe, nämlich ein Serum aus Ziegen— 


Vergnügungslokalen bei 


Stadtrathöfigung. 
Krieg den Damenhüten im Theater. 


Ald. Gallagher macht einen erfolgtofen Der- 
fuch, die Straßenbahnen zur Lieferung 
ansreichender Sigelegenheiten 
zu zwingen. 

Obgleich er angefündigt hatte, vaß 
er der Situng beimohnen würde, et= 
ſchien Ald. OMalley geſtern Abend 
nicht in der Stadtrathsſizung, und den 
Neugierigen, welche den großen Mann 
zu ſehen verlangten, konnte nur ſein 
leerer Platz gezeigt werden. — Ald. 
Plotke brachte im Laufe des Abends 
eine Vorlage ein, welche es Theater— 
unternehmern und Eigenthümern von 
$10-—$25 
Strafe für jede Zumwiderhandlung ver- 
bietet, zu dulden, daß irgend welche 
Perionen während der Borftellung 
durch) das Aufbehalten von hohenHüten 
oder jonjtigem Kopfpug die Aussicht 
auf die Bühne verfperren. Der Antrag 
wurde einjtimmig angenommen, .ınd 
der Manor erklärte, da er in dieſem 
Buntte jelber erjt kürzlich unangeneh- 
me Erfahrungen gemacht habe, werde 
er die Verordnung ohne Verzug unter- 
zeichnen. 

Ald. Gallagher, dejfen Verfuch, die 
Straßenbahngefellfchaften zur Herab— 
ſetzung ihrer Fahrtaxe zu zwingen, er— 
folglos geblieben iſt, erneuerte ſeinen 
Angriff auf die rückſichtsloſen Ver— 
kehrsgeſellſchaften. Er brachte einen 
Antrag ein, daß es den Straßenbahn— 
Geſellſchaften bei Strafe verboten wer— 
den ſolle, mehr Paſſagiere in einen 
Waggon aufzunehmen, als dieſer Sitz— 
plätze enthält. Ald. Harlan unterſtützte 
den Vorſchlag, die Herren Campbell, 
Hambleton, Judah und Andere oppo— 
nirten demſelben. Herr Gallagher ver— 
langte Aufhebung der Geſchäftsregeln 
und ſofortige Annahme der Maßregel. 
Von den 60 anweſenden Mitgliedern 
ber KRörverfchaft erklärten fich 37 damit | 
einverjtanden, 23 ftimmten dagegen. | 
Da zur Annahme eine Jmeidrittelö- 
mehrheit erforderlich gemefen wäre, 
aeht nun die Vorlage zunächft an den 
Ausihuß für Rechtsfragen. 

Ein Antrag ONeills, ver Südfeite- 
Parkverwaltung die in diefen Spalten | 
Ion wiederholt aufaezählten Straßen 
zur Anlequng eines Boulevard zu 
überlaffen, wurde dem Ausfhuß für 


| 
| 
| 


| 
überwieſen. 
Ald. Revere reichte das Wegerechts— 


Geſuch einer neuen Straßenbahn-Ge- 


blut, welches mit den Schwindſuchts- 


Bazillen vermiſcht werde. Es heißt, die— 


ſes neue Serum habe keinen verderbli-— e Di ı 
ı des nächlten Sahresbudget3 nur 75 | 
| Prozent ihres monatlichen Gehalts | 


hen Einfluß und verurfache fein FFie- 
ber. 


— Nachrichten von der Miffions: | 


ſtation Blantyre, 
afrika, beſagen, daß die 


in Britiſch-Süd— 
britiſche 


Streitmacht, welche im vorigen Mo— 
nat zur Züchtigung der Angoni-Zulus 


ausgeſandt wurde, die 


Froſt ein weiteres Steigen verhindern 


wird, 


— An der Wheeling-Zweiglinie der | 


Baltimore» &. Dhio-Bahn 
brad ein Streit der 


entlang | 
Kohlengräber | 


aus, da die Grubenbefißer fich meiger- | 


ten, die verfprochene 60 Gentö-MRate 
zu zahlen. Etwa 1200 Mann find an 
dem Ausftand betheiligt, und fatt 


fämmtliche Gruben find aeichloffen | 


worden. 
— Die fürzlid) von Sanfzrancisco 


aus verbreitete Nachricht, dah die chi= | 
auf! 
meldjer der halb fagerrhafte Robinfon 


fenifche Infel Juan Fernandez, 


Erufoe geledt Haben joll, untergegan- 


gen Sei, wind jebt doc) wieder als irr- | 


tbümlich erflärt. Neuerdings will die 


chilenifche Neaterung wieder Kolonilten | 


und Fiſcher nach der Inſel ſchicken. 

In den Colorado'etr Counties 
Ouray und SanMiguel droht ein neu— 
er Streik der Grübenavdeiter, welcher 
noch größer werden dürfte, als der, 
noch immer nicht formell beendete 

Yedbwille. 


zember der Ausftand im Gange, 


— Vertreter der Mehrzahl der aro- | 


ben Bahnlinien unjeres Yaindes find 


heute in der Bundeshauptitadt zufanız | 


mengetreten, um die 3wijchenitaatliche 
Verkehrsfommiffion zu erfuchen, beim 
Kongreß dahin zu 


unter 
Häuptling Eliduft in das findieftliche 


| perjchaft eine längere Zufchrift, in wel- 


ſellſchaft, der Southweſtern Street 
Railway Co., für folgende Straßen 
ein: Blue Island Avenue von Throop 
Straße bis zum Fluß; Main Straße 
vom Fluß bis zur 31. Straße; 31. 
bis Laurel Straße; Laurel Straße von 
31. bis 39. Str.; 37. Str. von Halſted 
Straße bis Weſtern Avenue; Robey 
Str. von 37. Str. bis 63. Str. 

Auf Antrag O'Neills wurde der Fi-— 
nanz-Kontrolleur angewieſen, den An- 
geſtellten der Stadt bis zur Annahme 


auszuzahlen. 
Der Mayor unterbreitete der Kör— 


cher verſchiedene geſetzliche Maßnahmen 


dem | 


ı Nnaffa-Land eingedrungen waren, eine | 


britifche Station niedergebrannt und | Dir ! L | 
' Petitionen von Örundeigenthümern an | 


die Bewohner einer Anzahl Dörfer 
maflafrirt hatten, diefen Stamm nad) 


beftiaem Kampf mit jeimerem Verluft | 
geichlagen habe. Cüduft wurde gefanz | 


gen genommen und gehängt, Auf Sei- 


ten der Briten jollen nur fünf Dann | 


verwundet worden jein. 
— Aus Madrid, Spanien, 


wird 


gemeldet: Die Selbitreaierungs-Denus | 


tation, welche pon der Injel Portorico 


bierher gefommen war, um die promp- | \ i ; a 
| Electric Street Railway Co, zurüd: | 


te Ausführung der verſprochenen Re— 
formen zu erlangen, ift bitter 
taufcht Durch die Handlungsmweije der 
Regierung. Die Mitalieder Tprechen 


ent⸗ 


ihren Unwillen offen aus und erklären, 


daß die weſtindiſchen Autonomiſten 
viel mehr verlangten, als laut Amts— 
blatt von der ſpaniſchen Regiecung ge— 
währt worden ſei. Das Blatt „Co— 


reo“ nennt den ganzen Reform-Erlaß 


in 
Die VBeranlaſſung hierzu 
bildet die Einfuhr von Nicht-Gewerk— 
ſchafts-Grubenarbeitern aus Miſſouri. 
In einer ber Gruben ift jehon jeit Des | 


wirken, daß die | 
Frilt, binnen- welcher füämmtliche Per- | 


fonen- und Güterwagen mit Quftörem= 


fen und felbitthätigen Koppelvorrich- | 


tungen verjehen fein mülfen, noch mei- | 


ter verlängert werde. 


in Kraft treten.) 

— Richard Cornelius in Baltimore, 
weldher 42 Jahre lang Kajlirer der 
„National Farmer & MWlanters’ 
Bank“ wär, hat fi erträntt, unmittel- 
barnachdem er ald unehrlicher Beam- 
ter entlatot worden war. Er hatte 
etwa $60,000 unterfählagen. Cornelius 


(Das betr. Ge- | 
- fe Jol am 1. Januar nächjiten Jahres | 


der Regierung einen gefährlichen 


Ichlechten Witz. 
Lokalbericht. 
Der Truſt bleibt oben. 


Das ſchulräthliche Komite für 
Grundſbücke und Gebäude beſchäftigte 
ſich geſtern mit den Angeboten für die 
Lieferung von Schulſtühlen, deren im 
Laufe des Jahres etwa 12,000 neu 
anzufchaften fein werben. Der Kon- 
trakt wurde, wie auch im vorigen Jah, 
der Grand Napids Seating Co. zuer- 
fannt, einer Firma, die zum Schul: 
möbeltruft gehört. Das Angobot von 
EG. 9. Stafford Co. von Mustegon 
war um 45 Gent? per Stubi niedriger, 
wurde aber nicht berüdichtiat, denn der 
Vertreter der Firma batie in verlegen: 


— — 


der Weiſe über freundſchaftliche Bezieh⸗ 


war einer der älteſten und bekannteſten 


Bankkaſſirer Baltimores, ſpielte auch 
eine Rolle in religiöſen Kreiſen und 
war bedeutend an den Bauvbereinen der 
Stadt intereſſirt; er hinterläßt 
Wittwe und eine Tochter. 

— Zu Cynthiana, Ky., ſtarb der 
80jährige Charles Bramlett, ein be— 
rühmt gewordener Vertilger von 
Apfel⸗Branntwein, deſſen Körper der— 
maßen von Altohol geſättigt war, daß 
eine Selbſtverbrennung nichts Wun⸗ 
derbares geweſen wäre; dabei wurde 
er indeß niemals wirklich betrunken 
geſehen. Er beauftragte ſchon vor 15 

ren einen aejchidten Steinhauer, 

einen Sarkophag aus blauem 


eine | 


ungen gefprochen, Die feiner Anſicht 
nach zwischen bem Irujt und den Mit: 
gliedern des Ausſchuſſes herrichen. 
Der Veichluß des Komites bedarf übri- 
gens noch der Beitätigung dur den 
Schulrath ſelber. 


— — — — 


Macht wieder von ſich reden. 


„sa, der Häarabfchneider" tandhte 
geftern plöglich wieder auf der Süd- 
weitfeite auf, und zwar fiel ihm dies: 
mal die acht Jahre alte Rofa Carey 
zum Opfer. Das Mädchen ftand arg- 
{08 vor der elterlichen Wohnung, Nr. 
229 ©: Robey Straße, als fi ihr 
hinterrücs ein junger Menjch näherte, 
det dann im nädjiten Moment auch 
ſchon die Zöpfe ver Aleinen ergriffen, 
diefefden mittels einer haarſcharfen 
Skeere abaefehnitten hatte und dann 
jchleuniaft davonlief. Man jekte dem 


Ralfitein berzuwitellen, wel- | elmden Burfchen fonleich nad, doch ge- 


er it, alö der härte- 


fang e& ihm, feine Flucht zu bewert⸗ 


tig Taufte er ein | ftelligen. 


aufgezählt werden, deren Annahme | 


durch die Legislatur im ntereffe einer | 


beiferen Stadtvenwaltung mwünfchens- 
werth erjcheine, 
Die General Electric Co. fandte 


Wabafh Avenue, 45. Straße, Lafe 
Udenue und anderen Straßen ein, iwel- 
be befürworten, daß der genannten 
Gefelichaft das Wegerecht Durch Diele 
Straßen ertheilt werden möge. 
Grundeigenthümer von Sheffield 
Avenue, jomwie von Dayton, Willem, 
Huron, Xotonfend und Hobbie Straße 
meldeten an, daß fie ihre Unterjohriften | 
bon dem Wegerechtsrefuch der Chicago 


zögen. 

Ald. Kahler erwirkte die Annahme 
einer Verordnung, welche es bei 550 
bis $100 Strafe verbietet, daß in den | 
Schlachthöfen nach 7 Uhr Abends oder | 
an Sonntagen Vieh aefchlachtet wird | 
ohne vorherige Benachrichtigung ver | 
Vieh-nipeftoren. Kondemnirtes Vieh 
Toll im Beifein von Vertretern des Ges | 
jundheitSamtes gefchlachtet werden. 

Die verlangte&inwilligung zur Ums | 
wandlung der Pine Straße zwiſchen 
Shicago Avenue und Dat Straße in | 
einen Boulevard wurde ertheilt. 

Auf Antrag des Ald. Brobft vertagte | 
der Stadtrath ih anläßlich der am 
nädhften Montag ſtattfindenden In- 
auauralferer des neuen Gouverneurs | 
bis zum Donnerjtag, den 14. Januar. 


Feuer an State Straße. 


Im Erdgeſchoß des „Pomerania“⸗ 
Gebäudes, Nr. 38513855 State 
Str., brach gegen fünf Uhr geſtern 
Abend auf bisher noch nicht ermittelte 
Weiſe Feuer aus, das insgeſammt ei— 
nen Schaden von etwa $1500 ange: | 
richtet hat. Der zahlreichen Hausbe- 
mohner bemächtiate fi) anfänglich ei- 
ne panifartige Wufregung, zumal fi 
im Nu die Korridore und Zimmer 
mit erftitendem Rauch und Qualm an 
füllten, doch gelang e3 alüdlicgermeite | 
allen Infaflen, fich noch rechtzeitig ins 
Freie zu flühten. "Die Gattin des 
Agenten P. F. MeCarthy mußte von 
einem Blaurock in Sichedheit gebracht 
werden, da ſie in Folge des ausgeſtan⸗ 
denen Schredend halb aelähmt war. 
Das F. B. Brede'ſche Möbellager 
wurde durch Rauch und Waſſer nicht 
unweſentlich beſchädigt. 


Wegen Taſchendiebſtahls. 


Ein junger Burſche, Namens Teddie 
Croß, erhielt geſtern von Richter Tut—⸗ 
hill wegen Taſchendiebſtahls eine ſechs⸗ 
monatliche Gefängnißhaft zudiktirt. 
Croß hatte vor einigen Monaten im 
Kohl & Mivdleton-Mufenm einem ger 
wiſſen F. D. Zealoff ven gofdenenzeit- 
meifer aus der Tafche eßfamotirt, mar 
dabei aber auf frifeger That abgefaßt 
und verhaftet worden. 


Sieuerweſens 


State Str.; 


zuſuchen haben. 


Whitman iſt erſichtlich, 
der letzten zwölf Monate insgeſammt 


Mißachtung des Gerichts, 61; 


Gegen Chaſe und Kern. 


Der Countyrath will den beiden Herren nach⸗ 
nraglich auf's Dach ſteigen. 

County⸗Anwalt Iles berichtete dem 
Countyrath geſtern, daß nach dem Gut— 
achten des Buchführungs-Experten 
Marchand der frühere Urkunden-Re— 
giſtrator Chaſe ſeinen Angeſtellten 
$12.652.42 und den County $39,861 
fchuldig geblieben it. Unter Anderem 
babe Herr Chafe für eine Dienitlei- 
ſtungen als Regijtrator von Beligti- 
teln (unter der Torrens-Atte) ein be- 
fonderes Gehalt im Betrage von $5,- 
465.06 gezogen, objchon er gejeßlich zu 
einer Ertra - Vergütung für 


Staat3anmwalt Kern babe, aerade wie 
feine Vorgänger im Amt, außer feinem 


Sahresgehalt von $7000 jehr bedeus | 
tende Beträge in Form von Gebühren. | 


verfallenen Bürafoaften ulm. einge- 


| ftrichen. Ein Recht hierzu habe er nicht 
gehabt. Nach einem eigenen Bericht des | 
Herrn Kern beliefen fih die von ibn | 


eingefadten Sporteln allein in der Zeit 
bom 2, Dezember 1892 bis 
rebruar 1895 auf $40.204.04. Herr 
"sles fragte an, ob er einen Verfuch ma= 
hen folle, die Herren Chafe und Kern 
zur Herausgabe bieler Gelder zu zwin- 
gen. 
borerit noch einmal au unterfuchen. ob 
er bei einem derartiaen linternehmen 
feiten Rechtöboden unter den Füßen 
baden würde. 

Auf Antrag des Kommiffärs Allen 
murde Bräfident Healy zur Ernen= 
nung eines Vtierer-Ausichufles ermäch— 


tiat, der von der Staatälegislatur eis | 


nige jehr wichtige Menderungen in ben 
Beilimmungen erzielen Tel, 


welchen das Countn gegenwärtig vers | 


waltet wird. E3 bandelt fich hier in 
eriter Linie um eine Neviition des 


Townſhip-Organiſation 


Einſchätzer durch eine permanente Ein— 


ſchätzungs-Kommiſſion, deren Mitglie— 
| der vom 
| gu ernennen wären. 
; der Steuern fol ausſchließlich durch 
den County-Schatzmeiſter beſorgt wer- 


Präſidenten des Countyrathes 
Die Eintreibung 


den. — Sodann will man verſuchen, 
die Verpflegung der Geiſteskranken 


volitändig auf ven Staat abzumälzen. | 


Bisher werden die Koften verfelben fait 


gänzlich aus Iofalen Mitteln deftritten, | 


Die Armen-Aerzte ſuchten um Er— 


böhung ihres Gehaltes von $420 auf | 


$1000 nad). 


Die Ziehung von Mitgliedern für die | 
| im Februar zufammentretende Grand 


Sury ergab folgendes Refultat: D. ©. 


| Baldwin, 239 South Grove Ave; U. 
'R. Kelly, 6325 Monroe Ave.; William 
| Meier, Grofle Point; Chas. Corkery, 
11814 Scanlan Ave; Willtam Arufe, | 
Schaumburg; Michael PVetrie, ZTZN. | 
Charles %. Barker, La | 


Strange; Phillip Ryan, 512 Fulton 
Str.; GR. Hamilton, Evergreen Bart; 


G. U. Ellaworth, Auftin; Henry Em= | 
mel, 500 Wells Str.; Henry I. Thon, | 


678 W. Monroe Str.; G. U. Arnold, 


' 118 Dft Superior Str.; E. M. Moor, 


5723 Nngleltde Ave.; Adolph Haſterlik, 


ı 4458 Berkeley Ave.; ©. T. Robie, Jad- 


ion Str. und Wabafh Une; W. 9. 


Sharp, 319 63. Str; 2. 9. Haynes, | 
John Smeenie, 40. und | 
Wallace Str.; James D. Wille, 5489 
ı Refferfon Une. ; 
' enter Use.; James MeDdermott, 


Mheeling; 
Sohn Murray, SO 


Minthrop Place. 


Das von Präfident Healy einge: 


führte „Reform-Spftem“ der Auswahl | 
bon Großasfchworenen wird zum er= | 


ften Male bei Ziehung der Grand Jury 


für den Monat März in Anmendung | 
befteht bes | 
fanntlih darin, daß die County-flom> | 


fommen. Die „Reform“ 


miffäre jtatt wie bisser monatlich je 
ziwei Namen bon qutien Freunden in 


die Urne zu t&un, einmal aleich dreißig | 
Toiche Namen für das ganze Jahr aus— 


Dieje Namen jollen 


veröffentlicht merben, 


dieſe 
Dienſte nicht berechtigt geweſen ſei. — 


zum 28. 


Es wurde ibm anbeimgegeben, | 


nad) | 


durch Mbichaffung der | 
und Erjeb: | 
ung der bigheriaen 32 Iofalen Steuer= | 


| Beethoven’jche Klavierkonzert in EB, | 
| das er bor ziwerundbdreigig Jahren in | 


damit etwaige | 
Einwendungen geltend gemacht werden | 


„Unabhäugiger Orden der Ehre,” 


Am legten Samftag Abend fand in 
Krauthahns Logenhalle, Nr. 103 Ely⸗ 
bourn Avenue, die Öffentliche Beamten- 
Inftallirung der Ehicago-Loge Nr. 1 
und der Eintrait-Loge Nr. 5 obigen 
Ordens flat. Es wurden folgende 
Beamte durch den Groß-Präfidenten, 
Herrn Emil W. Galle, unter Beihilfe 
des Groß-Sefretärs, Herrn Louis W. 
H. Neede, und die Großlogen-Mitglie- 
der Frig Koenig, 2. Ijchofen, Cha2. 
Hausburg, Franzisfa Zimmermann 
u. U. für den nächften Termin feierlich 
in ihre Uemter eingejebt: 

Ehicaao-Loge. Mräfidentin, 
Lijette Neebe; Vizepräfidentin, Minna 
ı Sar; Sefretär, Mar Harnel; Schap- 
| meilterin, Katharina Galle; Führerüit, 
Safobine Edrhard; Kaplarin: Emma 
Blum; Innere Wache, 
mann; Yeußere Wache, Herm. Heller; 
Logen-Arzt, Dr. Praetorius. 

Eintracht-Loge. Präſident, 
Ludwig Petrides; Vize-Präſidentin, 
Louiſe Koenig; Sekretär, LouisKraut— 
hahn; Schahmeiſter, John Schmitz; 
Führer, Carl Walther; Kaplanin, Au— 
guſta Schmitz; Innere Wache, Louiſe 
Gau; Aeußere Wache, Theodor Schock; 
Logen-Arzt, Dr. Rasmuſſen. 

Nach der Inſtallirung begaben ſich 
die Verſammelten in das Klub-Zim— 
mer, wo ſich bei Tanz und Muſik die 
ſehr zahlreich erſchienenen Gäſte auf's 
Beſte amüſirten. 

Morgen, Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
wird in der Halle der Chicago-Loge, 
Nr. 760 N. Halſted Straße, die In— 
ſtallirung der neuen Einigkeit-Loge 
ſtattfinden. Es wird hierbei noch Je— 
dermann die letzte Gelegenheit gegeben, 
beinahe unentgeltlich Mitglied einer gu— 
ten deutſchen Unterſtützungsgeſellſchaft 
zu werden. Anmeldungen werden von 
Frau Kath. Galle, Nr. 915 N. Clark 
Str., oder von Max Haenel, Nr. 760 
N. Halſted Straße, ſowie am Mittwoch 
Abend in der Vereinshalle entgegenge— 
nommen. 


Carl Wolfſohn-Kounzert. 


Auf Anregung ſeiner zahlreichen 
Freunde und Verehrer hat ſich Herr 
Carl Wolfſohn entſchloſſen, zur Feier 
des fümfzigſten Jubiläums ſeines er— 
ſten öffentlichen Auftretens ein großes 
Feſtkonzert zu veranſtalten, das am 
Abend des 12. Januar in der Central 
Muſic Halle abgehalten werden ſoll. 
Der Reinertrag dieſes Konzertes ſoll 
dazu verwendet werden, dem unſterb— 
lichen Tonhereoen Ludwig van Beet— 
hoven im Lincoln-Park ein Denkmal 


zu errichten. Aus dieſem Grunde wird 


das Programm ausſchließlich Beetho— 


ven'ſche Kompoſitionen enthalten, an 


deren Einftubimung fehon jeit Wochen 


Samilla Seygard angekündigt, und 
Theodor Thomas’ Leitung it zur 
 Mitwirfung gewonnen worden. Herr 
Carl Halir wird das Beethoven’jche 


Violin-Konzert fpielen, während Frl. | 
der großen Arie „AH | 
ber= | 
Ftl. Seygard hat vor | 
Kurzem in New Port als Goliitin | 
arofartige Erfolae erzielt. Der Judis | 


Seygard mit 
Perfido” auf 
zeichnet fteht. 


den Programm 


far, Herr Carl Wolffohn, wird das 


einem Thomas-Symphonie-Konzerke 


gegründeten Beethoven-Vereins 


dem Oelberge“ ſingen wird. 


ſter Weiſe geſorgt worden iſt. 


fönnen, die gegen ihre Träger borzus 


bringen find, 
C. R. Trooſt, Buchbinder, 
30 Market Str. Ecke Randolph Str. 


— — — 


Die Inſaſſen des County⸗Kaſtens. 


Aus dem 


ſoeben veröffentlichten 


Jahresbericht des Gefängnißdirektors 
dab während | 


6962 Berbaftete in’3 County-Gefäng- 


ı niß wanderten. Am 1. Xanuar faßen | 


hiervon noch hinter Schloß und Riegel: 
415 Männer, 21 Knaben und 21 


Frauen — mehr Infaffen, als zurzeit | 


die Staatszuhthäufer von Minnejota 
oder Wisconfin Gefangene aufzumeifen 
haben! 


Die geaen die Inhaftirten erhobenen | 


Anklagen lauten wie folgt: Diedftahl, 
2072 Fällen; Einbruch, in 1334 Fäl- 
fen; Raud, 691; Mordanfall, 327; 


' Raubanfall, 57; Ihätlicher Anariff, 


340; Mord, 68; Verbrecherifcher An- 


ariff, 161; Aufruhr, 5; Unordentliches | 
| 29; | 
| Unterjhlagung, 187; Vauernfängeret, 


Betragen, 368; Branditiftung, 
34; Sähulthaft, 94; Meineid, 36; 


ſchung, 73; Verſchwörung, 58; Hehle⸗ 
rei, 673 Drohungen, 61; Bigamie, 18; 


Ehrabfchneidung, 2; Unfug, 82; Bög- 


millige Berlaffung, 90; Entführung, 
11; Körperveriegung, 118; Verjtüm- 
melung, 7; Sonftige Antlagen, 325. 


Hochnothpeinliche Unterſuchung. 


Die Anklagen, welche der angeblich 
reformirte Einbrecher „Sleepy“ Burke 
in Verbindung mit dem Schrage’fchen 
Bonddiehitahl gegen Hilfs-Chef No, 
Snipeltor Shea und andere Polizei- 
Offizianten erhoben hat, follen jept 
von der Zinildienit-Kommijfion auf 
ihre Begründung unterfucht werben. 
So bat Mayor Swift e3 verfügt, und 
zwar auf Anfuchen des Herin Rof, ver 
vor der Bürgerfchaft gerecitfertigt da- 
fieben will. 


Fai⸗ 


Schwerer Verdacht. 


I 
An vergangenen Freitag wurde, mie 
in Weit Hammond der | 
erichoifen | 2 
auf dem Fußboden jeines Schlafzim- | m 
' mer3 liegend aufgefunden. Die inzivts | 
betriebenen polizeilichen | 
Nachforihungen haben nun Ermittes | 
(ungen ergeben, die jehweren Verdacht | 
auf die eigene Gattin und den Bruder | 
Beide find | 


erinnerlich, 
Schankwirth John Leinen 


jchen eifrig 


des Ermordeten werfen. 
daraufhin geitern in Haft genommen 
| worden. Habfucht fol das Motiv des 
' Verbrechens geivefen fein. Leinen war 
der Erbe merthooller Ländereien 


jer fol nun unter Mithilfe 
begangen haben, 


| des Landfompleres zu fommen. Die 
| Arreltanten betheuern natürlich, völ- 


| Tiaq fcehuldlos an dem ihnen zur Laft ges | ® 


| Iegten Verbrechen zu fein. 


Berlangen angemeflfene Entfchäs 
Digung. 


An Richter Balls Abtheilung des | 
Kreisgerichts wird zur Zeit eine auf | 
fautende Schadenerjagflage | 


ı 825,000 dene 
verhandelt, weiche von Effie W. Par— 


bei einem Fahrjtuglunfale, der ſich im|im 
Field’ihen Gebäude zutrug, zu Schas | 
den geflommen und hatte jchmere Ver 


legungen am Rügrat davongetragen. 
Bor mehreren Kahren murde die da= 


mals zehn Jahre alte Dagmar Gud- | 
manfon bon einem großen Hunde, Eis | 
genthum des Herrn John Peter Jans | 
jen, angefallen und jo übel zugerichtet, | 
daß fie angeblich noch heute an ven’yols | 
| gen der erlittenen Verlegungen zu lei- | 


| 
den bat. Aus diefem Grunde hat jebt 


Yrau Chriftine Gudmanjon, die Mut: | 
Janſen'ſche 
Schadenerſatz 


ter des Mädchens, das 


Ehepaar auf $20,000 
verflagt, 


Mar Leder: | 


mit regem Eifer gearbeitet wird. Als | 
Soliften find der Violinfünitler Herr | 
Karl Halir und die Sopraniitin, Frl. 


auch da3 Symphonie-Orcheiter “unter | 


zu New York fpielte, zur Durhfüh- | 
| rung bringen. Außerdem ift alS befon= | 
dere Attraktion das MWiederauftreten | 
des von Herrn Wolffohn vor Jahren | 
zu | 
nennen, der den Hallelujah-Chor aus | 
Beethoven Dratorium „Chriftus auf | 


Man erfieht aus Vorjtehendem, dah | 
für ein abmwechjelungsreiches und ges | 
nußverfprechende3 Programm in be⸗ 


in | 
| Dioyr, IU., die gur Zeit von feinem | 
| Bruder Michael verweltet werden. Dies | 
feiner | ; 
Schwägerin den grauenhaften Mord | 
um fo in den Beiig | 


fer aus Princeton, JU., gegen Marz | 
| fball Field & Co. und gegen die Crane | 
| Elevator Co. angejtrengt worden iſt. 
Klägerin ivar am 16. Dezember 1893 | 
I 


| Drerel 


Beamten⸗Juſtallirnuugen. 


* 


Am nächſten Donnerſtag Abend, 
den 7. Januar, wird in Nagl's Halle, 
Vr. 535 Blue Island Ade, nahe 18. 
Straße, eine aller Vorausſicht nach 
ſehr genußreiche Feſtlichkeit 
den. Es handelt ſich um die öffentliche 
Inſtallirung der dor Kurzem von ber 
Columbia-Loge Nr. 38, J. W. S. O., 
neu erwählten Beamten, bei welcher 
Gelegenheit ein reichhaltiges Unterhal— 
tungsprogramm zur Durchführung 
gebracht werben ſoll. Vizepräſident 
M. Feiſt wird die Verſammlung eröff— 
nen, worauf unter Vorantritt des Ze— 
remonienmeiſters, Herrn H. Ch. Lurie, 
der feierliche Einzug der Großbeamten 
in die Logenhalle von Staiten geht. 
Die Inſtallation ſelbſt wird von dem 


ftattfin= | 


Großmeiiter, Herrn William U. Jo: | 


nteiy vollzogen. Im Uebrigen befteht 
ı das Programm aus Gefangg- und 
Muſikvorträgen, Feſtreden, komischen 
Verträgen, Ianzvergnügen u. dal. m. 
Die Mufit wird von Herin Prof. Otto 
Prager geliefert. Dem neuerwählten 
glieder an: Aifred Hajet, Er-PBräft- 
eilt, BVize-Präfident; Hajek, 
Prot. Sefretär; S. Harpman, Finanz: 
Sekretär; 9. Schulß, Schatzmeiſter; 
Frau B. Harpman, Kaplan; A. Berg— 
mann, Führer; E. Kauder, JInnere 
Woche; S. Lanxner, Aeußere Wache; 
Dr. Max Reichmann, Logenarzt; und 
Herr Charles Lurie, Zeremonienmei— 
ſter. Als Arrangementskomite fungi— 
ren die Herren Adolph Fränkl und 


StR) 
„93. 


mann. 

Für Sonntag, den 17. Januar, ha— 
ben verſchiedene Logen des Ordens der 
„Ritter und Damen von Amerika“ aus 
Anlaß der gemeinſamen öffentlichen 
Beamten-Inſtallirung eine vielverſpre— 
chende Feſtlichkeit angekündigt. Die 
Feier findet in Uhlichs Halle, an der 
Ecke von N. Clark und Kinzie Str., 
ſtatt und beginnt um 3 Ubr Nachmit— 
tags. Folgende Logen werden vertre— 
ten ſein: North America-Loge; Adel— 
Haid-Loge; Schiller-Loge; Germania- 
Loge; Unitn-Loge; Moltte-Loge; Ca- 
Iifornia Hoffnungstoge und Freund: 
ſchaft-Loge. Für ein intereſſantes Un— 
terhaliungsprogramm hat das Feſt— 
komite Sorge getragen. Ein gemüth— 
liches Tanzkränzchen wird den Ab— 
ſchluß der Feier bilden. 

— — ——— 

Schüler von Bryant K Strattons Buſineß College, 

315 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen. 


— — — 


Großer Preismaskenball. 


sn der Apollo-Halle, Nr. 256—262 
Blue Island Ave., wird der Iſabella 
| Frauen-Verein am nächiten Samijtage, 
den 9. d. M., jeinen 3, großen Breis- 
ı masfenball abhalten. Mit Luft und 
Liebe hat fich das zuftändige Feſtkomi— 
te an die Arbeit gemacht, um die um- 
fangreichen Vorbereitungen zu bewäl- 
ı tigen und den Befuchern etwas wirklich 
Gediegenes zu bieten. Man darf aljo 
dem FFeite fchon im Voraus einen glän- 
zenden Erfolg garantiren, zumal au 
‚ für gute Muftl und Erfrifchungen al- 
ler Art auf’3 Beite geforat fein wird, 
Fünfunddreißig werthvolle Preife, da- 
runter drei Baargeldpreife für vie 
Ihönften Gruppenaufführungen, wer- 
den auf dem Balle gur Vertheilung ge- 
langen. Eintrittspreis 50 Gent3 und 
25 Gent? pro Berfon. 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — —— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 831000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Humboldt Park Boulevard, 48 Fuß öſtl. von Sawyer 
Ave., 24X150, €. Porter an M. U. Meñeever 
*7. 000. 

9. Str., 375 Fuß weſtl. von Coles Ade., IB, 
A. Cohen an M. Jones, 31,300. 

Indiana Ave, Süd e 118. tr., 266x125, 
| . Miller an I je, $2,500. 
Fe Saginaw Ave, 61X135, 4 

n M. Eowedl, $16,000. 

Eir., 1m Fub mwehtl. von Artefian Ave., 

120, Glizabetb Str., 50 Fuß jüdl. von 8. 

5x2; W. G. Gustel an M. Stein, 


Ave., Südweft:Ede 74. Str., 110x154, ®W. B. 
s au 3. U. Kelly, 87,000. 
b Ave., 2m nördl. ven 72. Str., 10X 
GR. Child, 84,500. 
e Palmer Ave., 
D. Rowe a, BR. 
orrejtpite Ave., 231 Fak nördi. von 49. Str... 3IX 
125, E. F. Bailey an O. C. Wolcott, $4,760. 
5 jidl. von 51. Str., 353x125}, 
5 5 1, 31,000. 


. 5. F. Bayley. 84,750. 
ngamon Str., 73 Fuk jüdl. von ® 
x. €. Sraia an D. Malper, $ 
, 24 Fuk nördl. von W. 
q x Str., 72. Fuß jüdl. von W 
24x10, 2. Koben au Y. E. Kraſa, 85,3 
uf weitl. von Irving Ape., 
aM. RW. Lrown, $2,350. 
oſt-Ecke Aſhlaud Abe., 
Doyle an €. gan, $2,3W. 
€. 40. Ave, 18 Fuß 
129, D. Walper an 


Ss. €. Kraja, $1,090. 


r au ©. Barfer, $2,000, 
ehr oder weniger, füdl. von 
I. Sohnion an R. B, Johns 


2. 
ve., Nordich:Efe Hobbie Str., 236x100, 
a denselben, $7,000. 
> > Fuß nördi. von 
r an & 


als x 


enſel 
17 GClarinda Str., 
ol ern, 8,00 
an MM. Zifliin, 82,500. 
5 Öftl. von R. 43. Ane., 3X 
MN. Reken, $1,350. 


Mederi 8) 
> % 
Prafett an 


Yoiiot an R. U. Rule, 81,410. 
er Ave, IO Fuk weitl, von S 
5, N. Bnd an RM. Bri 
Ape., 2 Fuß nördl. 
. B. Vriuk an R. 
‚ 619 Fuk ſjndl. von . 
J. H. Harris an L. C. Rogers, 84.000. 
Ave., 48 Fub mdrdl. von W. 
234x125, 3. Moft an T. Harris, 22,1%. 
. Sır., 39 Fuk weil. von Daflen Ave, 3X 
mapdan, jr., an &. Dibbler, 3,000. 
e., 19 Fub,_me 
19. Etr., 72X125, und 
MeMahon an 9. Dibblee, 83,3%. 


1 
x 


nördi von W. 
Grundſtücke, E. 


Alhland Ave., Rordoſt-Ecke 63. Str 43x12, €. W. 


Minard au H. Robdertſon, 84,000. 


Minard, H,000. 
®. 17. Str. 
110, M. 4. 


Walled, $6,000. 


Weber an E.R. 


M E. 9. Siorgwic, 41,840. 


.48. St 
. 3. Eaicn an 3. D. Ban Rice, $1,200. 

tr., Eüdweit:Fde Brelina Str, WX1U4, 2. 

an 8. Kocpke. WOW. 

Str., 73 Fuk öl. von Laflin Ste, 24x13, 
eo an GE. Leo, HM. 
Bonlevard, 18 Fuk nördl. von 47. Eır., 
3IX230, mehr oder weniger, Mag Hart an Henry 


Hart, 839 00. 
72. Str, Eidwei-Ede Waſbington Ave, W Fub 
M. E. Helfen au U. L. Jo— 


Hill an 


x 


12. St 
duch zur Eiiendabe, M. 
nes, 85.000. 

Apres Gonrt, 238 Fuk ;jüpl. von Chictgo Ave, UX 
DD, ®. Grob an I. M. Horn, 82,30. 


> — 


Bau:Grianpniyicheine 
wurden audgefellt an: 
Toowad Bethur, Möf, nad PBafement Brid Flars, 
1519 Harvard Str., 63:00. 
Berbe, Möd. Fraurte Refidenz, 169 Gherwin 


Ane., 83,50. E : 
2. %. Eonverit, wei Thdd. und Baiement Brid 
i zlurs, 578 und 5730 Eiis Ave., 916,000, 


> 
U. 


NordweitzEde Henderion Ave, 5X12, ' 


Vorjtande gehören die folgenden Mit- | en, 

ren Irrthum begangen baben und den ver- 
8 * — lorenen Boden wieder zu gewinn ün— 
dent; Loui3 Würzburg, Präfident; M. | Rei u, 


Charles Lönwy, jowie Frau Dr. Reich | 


y 
a 
ww R 
= Sr 
hl — — — —— — —— —— — — — — — — — nn — 


outhport Ave, 
86,500. I @utter. 


19. Gtr., | 


hr oder Weniger, | 
andere |} 


Das felbe Grundſtlick. H. H. Robertſon an M. R. | 
‚111 Fuß weitl. von Union Str., 214X | 


&. Court, 98 Fırk ıwetl. von Momry Ave. auxX125, 


Beft Point Kadetten 


find prächtige 
Muſter vollkom⸗ 
menet Mannes⸗ 
fraft. 

Sufel Sam bat 
entichieden, da 
die Lahımen, Die 
Sinfenden und 
die Blinden vom 
Militärdienft 
ausgeſchloſſen 
jein jollen. 

Ueberlegt bies 
und handelt. 
Weshalb nicht 
jelber ein Führer 

der Menichen fein? 

Neder junge Mann follte volltonmene 
Mannesfraft zu erlangen juchen, aub wenn 
er nichi nach Weit Point will. 
2 Sa der Schule, in der Sochichule, auf der 
Far, im Seichaft, in der Bolitif und in dei 
Gewerben jind die Kührer gewöhnlih Män- 
ner von robujter Gejumdbeit, die nie ihre 
Manneskraft mißbraucht haben. 

Iſt nicht die Achtung, Bewunderung und 


| Wertbihägung der Welt mehr werth, als die 


geheimen, geſchlechtlichen Genüſſe, die den 
Weg ebnen für Schwäche, Nervöſität, Nieder— 
geſchlagenheit, Wahnſinn und frühen Tod? 
Junge Leute und Männer in mittleren 
Jahren, die jetzt wiſſen, daß ſie einen ſchwe— 


ſchen, ſollten keine Zeit verlieren, einen Kur— 


| tus Fraftigender Bebandlung durchzumachen. 
| Wir garantiren Heilung in jedem ja, dem 


wir übernehmen. 

Geheime Sünden in vergangenen Jahren 
von jungen Yeuten umd Untegelmäßigfeiten 
und Ausichweitung im mittleren Lebensalter 
find die Urjachen jener Nachtverlufte, vom 


| jehlechtem Sedächtnik, Mangel an Strebjam- 


feit und Mannesfraft, wie fie unter den 
Männern von heute jo häufig find. Ahr 


| Eönnt wiederbergeitellt "werden, aber wollt 


| Kraft.“ 


Ihr auch? 
„Der Ruhm junger Männer liegt in ihrer 
Spr. Sal. W, Vers 29. Junger 


Mann, willſi Du Dir Achtung, Liebe, Ruhm 
| und VBermögen erwerben! Beginne recht und 


beginne ſofort. 


189x299, ©. | 


".9X | 
2X, M. | 
nördl. von ®. 18, Str., 24X ! 


ı5 mweitl. von Gafifornia Ave., | 


Spore Deine Kraft. Iſt da 
gend ein geheimer Abfluk Deiner Lebens- 
kraft? Neriiopfe ed. Nagt irgend eine ge 
beine Krankheit am Deinem Körper? aß 
Did heilen. Das Waihington Medical 
Amjtitute wird Dir gern belten. 

er S —— 

Der Menſch iſt von Natur ein Geſellſchafts— 
thier. Wenn der Knabe eine Abneigung gegen 
Geſellſchaft zeigt und die Einſamkeit der Ge 
ſelligkeit vorzieht, dann iſt es Zeit, ſeine 
geheimen Gewohnheiten zu unterſuchen. Das 
Waſhington Medical Inſitute offerirt den 
Eltern ſeine Dienſte in allen Fällen, die ſie 
zu unterſuchen für nothwendig halten. 

Es koſtet den Leidenden nichts für Konſul— 
tation, deshalb ſprecht vor oder ſchreibt und 
überzeugt Euch. Wir können Euch Heilung 
verichaften. Wafbington Medical Injtitute, 
68 Randolph Straße. 


— — — — — 
Oeiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirathslizenſen wurden in det Diſice 
es Countyelerts ausgeſtellt: 

Auguſt Johnſon, Auguſta Hauſon, MA, 21. 

Anton Mayer, Lodia Pfeffuger, B. A. 

Sohn Statt, Carrie Deuner, DM, 19. 
Eliſha Dickey, Mary Eonmors, 25, 18. 
Wiliom PB. White, Katie 9. Scatton, 45 
TeBWitt ©. Porter, Mabel Wilma, 35, M. 
Harry P. Waled, Vida Hill, 33, 4. 
Johannes Tychſen, Berthä Hopke, W, 9. 
Henry V. Ctools, Lauta Gillfillan, , B. 
Thomas Powell, Annie MeCann, 24, 26. 
Daniel Cahill, Katie Mittenberger, M, 8. 
William Ganzer, Bertha Wollenzien, W. 18. 
Charles P. Drake, Eſtella Vancili, 38. 7. 

Joſef Peſehl, Marie K. E. Fiſcher, 31, %. 
Henry H. Valm, Helen R. Hall, 31. 68. 

Henry Moldendauer, Wilhelmina Bolnt, 96, 18. 
Michael Formella, Rojalie Marhaltowsti, 39, MR, 
Sonathan Myers, Lavina Knight, 73, Bi. 
Franzezel Ollewiez, Aunie Wiſinska, W, 19. 
John E. Poppenga, Lena ®. Yarjea, 26, 
Emilio Marhi, Marp Pepe, 239, 27. 
Wildelm Hother, Erneftine Mingram, 97, 97. 
Dorace T. Tabor, Delmia Lavigne, 31, 31. 
David Dellefield, Sophie 3. Shire, 27, 3. 
Aanıes Earrigan, Anna 9. Walib, 30, M. 

D. Norton, Winnifred Soonville, 23, 20. 


30 


Sobu © 

Robu WU. Henden, Garrie Ulleih, 22, 

Franf B Bradlen, Cornelia M. Springer, 30, 28, 

Milpelm Hien, Matbilda Aauhle, 8, 18. 

Simon D. Rojenzweig, Unnie Reibmean, 8, 21. 

Soieph T. Tyrrell, Annie %. Corcoran, gö, 22. 

William Barrett, Mary Stad, 93, 9. 

George D. Mitchell, Mary W. Lippert, 35, 25. 

Kohn Wafferbv, Nora Hughes, W, W. 

Franft U. Drew, NAubie A. Garpeuter, 97, 26. 

Franklin A. GChaie, May D. Dotv, 2, 19. 

Mart W. Marsvden, Gevrgiana Reynolds, 44, M. 

Anton Bverina, Ara Diet, 35, 3. 

Charles W. € tw, Mary 7. Bradley, 21, 18, 

Surgi3 Aurgajtis, Aına Waitfait, 30, 25. 

Auduſt Maſſow, Annie Byrue, 24, 4. 

Sammel Slaynan, Lena Morris, 25, 22, 

Huab Sherry, Mary Drumm, 29, 2. 

J. Peter Eorres, Margritbe Iennetten, %, 21. 

Michael E. Trautd, Selma Rroning, 31, 3. 
tiber, Bertba Wenzel, 37, 4. 
E. Rad, M AU. Martine, 2 


John H. 7 
Veter Sink, Annie Huguelet, 2 
Auftin Gavin, Ellen Berry. B, W. 
ner, Emma Mioskowski, 
i Walscyon, 

Rriiel, Kate Bisdorff, 22, M. 
Thor, Ioiefina Aohwion, 4, U. 
William W. Maltdn, Mabel CK. Martin, 27, 2. 
Charles Imlahd, Annie MeCall, 38, 31. 

—— t— 


Todesfälle. 

Nachſtehend veröffentlichen wit Lie Lifte der Deuts 
fchen, fiber deren Tod den Gejundheitgamt zwischen 
geitern und heute Meldung zuging: 

Wilbelm Nagel, 150 

Ar Lo 


39, 4. 
24 B. 
22 


Dayton Eir., 672. 
{ 4523 


‚52. 
abaib Ave, 6M. 
Schroeder. 

m Se,53 
Glara Socl 2 ag» Aven, 
Friedrich MReßger, 5702 State Str 
Inlius Schmidt, Deutſches voſpital. 


— — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 4. Kanuar 1897. 
Breife gelten nur für en Großhandel, 
Semüje 


Roy, $1.00-$1.25 ver Fak. 
Qlumenfobl, T5c—$1.2 pt Korb. 
Sellerie, 10-406 per Kite. 
Entlat, biefiger, Be per Bund. 
Zwiebeln, 335—40c per WUuijbel. 
Rartofieln, I9—23c per Qujbel. 
Rüben, rothe, I-50e ver Fab. 
Vlobrrüben, Tic per Far. 
Gurten, T5c—$1.0 per Dukend. 
Tomatoed. 20-30 per Buſhel. 
Spinat, Zö—tie der Kifte. 


| @ebendes Geflügel. 


Ördf. von Potowmac Ave., | 
500 


e., 20 Kuh füdl. von Garfield Ane., 5X | 
Wariınmr 


Hühner, 6—Te per Pfund. 
Trentbühner, 11c per Biumd. 
Enten, 9—10e per Bfund. 
Gänfe, 
nüuijie 
Fıtternuts, 0—30e per Bujdel. 
Hidory, G0--Täe per Bujdel. 
Wallnüſſe, 30 Abc per Buſhel. 


ge per Pfund. 


Beite Rahımbutter, 19 per Pfund. 


’ ı6&hmaljı. 


Schmalz, 8.35-8.634 per 100 Pfund. 
Gier. 

Hriihe Eier, 16 Her Dußend. 
Schlachtdieh. 

Beſte Stiere d. 1801400 Bi, 8.5-45.40, 

Kühe umd Färjen, 33.00-83.70. 

Kälber, von 100-400 Biund, 23.00-95.75 

State, 83.5—83.W 

Säpviine, 83. 00 8. 30. 

cht e. 

Birnen, 81.25-83.50 per geb 

Bananen, 750—$1.00 per Yund. 

Upfelfinen, 82.00-84.50 per Rifte 

Auauas, 82.258325 per Dugend. 

Aepjel, 40c—81.85 per Fah. 

Sitronen, 3.04.00 per Rife. 
Sommers Weizen. 

Januar SI; Mai Ste, 


Binter- Weisen. 
Rr. 2, hart, OS; Rr. 9, roth, ABLE. 
Rr. 5, rot, TR. 
Mais. 
Nr. 2, gelb, B-23%; Re. 8, gelb, D-96% 
Rogaen. 
Nr. 
BGerhe. 
Reue DI. 
Hafer. 
Kr. 2, weiß, 19-%; Rr. 3, meh, I 
Keu. 
Rt. 1, Timotbp, 32.00-09.50. 
Rr. 2 Timorzy, 87.00-97., 
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Kleine Beute. 


Den berufsmäßigenPVatrioten fcheint 
eine große Enttäufhung bevorzuſte— 
ben. Obwohl die Preffe regelmäßig 
Die Erweiterungen der Zioildienjt-Nte- 
form zur Kenntniß gebracht hat, Die 
von der Cleveland'ſchen Verwaltung 
angeordnet wurden, ſo wiſſen doch die 
wenigſten Politiker, wie der „klaſſifi— 
zirte Dienſt“ gewachſen iſt. Von dem— 
felben ſind thatſächlich nur noch die 
kleinen Poſtmeiſterſtellen und diejeni— 
gen Aemter ausgeſchloſſen, welche der 
Präſident mit ſeinen Geſinnungsge— 
noſſen beſetzen muß, wenn er nicht ganz 
parteilos regieren will. Angeblich 
wird der neugewählte Präſient nicht 
mehr, als 700 Stellen an ſeine Freunde 
zu vergeben haben, wobei die Aemter 
im diphomatiſchen und Konſulardienſte 
ſchon mitgerechnet ſind. Denn auch die 
Konſuln fallen bekanntlich ſeit einiger 
Zeit unter die Zivildienſtverotdnun— 
gen, d. h. ſie werden nur dann ange— 
fteitt, wenn fie eine Mitdewerbsprüfung 
erfofgreich beitehen fönnen, Somit wird 
Herr Meftinten eigentlich nur bie Des 
tehlöhader und Hauptleute im lebten 
Wasliampfe berüdfitigen fönnen und 
für die Rottenführer un) aeroöhnlichen 
Krieger gar nichts übrig haben. Mark 
Hanna hat das wohl in Betracht ges 
zogen, denn er hat den republifaniichen 
Stumprednern einem ganz regelrechten 
Sold bezahlt, ſodaß ſie ſich auf ihre 
Dienſte oder Verdienſte ſpäter nicht be— 
rufen können. Wer ſeinen Lohn da— 
hin bat, fann feine Angprüdhe mehr 
geltend machen, 

Geipannt darf man fein auf bie 
Wirkung, welche das Verſchwinden der 
Aemter aus der „Politik“ auf das öf— 
fentliche Leben der Ver. Staaten haben 
wird. Unzweifelhaft wird zuerſt ein 
krampfhafter Verſuch gemacht werden, 
den neuen Präſidenten zur Aufhebung 
ber „verrückten“ Verordnungen zu ver— 
anlaſſen, deren Bedeutung den Herren 
vom Handwerk erſt jetzt klar zu werden 
beginnt. Sollte aber Mefinley Wi— 
deritand leiiten, und auch im Kon: 
greſſe der Anfchlag jcheitern, dag 
Zivildienſt-Geſetz zu widerrufen, fo 
dürfte der Patriotismus der Politiker 
bedenklich abnehmen. Das würde aber 
fein Schaden für bus Land ſein, denn 
dı die Anajt um die Nemter die „Füh- 
rer“ bisher nur feige, und Die Gier 
nach denjelben fie gemilienlos und de= 
magogijch machte, jo darf man hofien, 
saß die Parteiverfammlungen fich et- 
td mehr um Grundfähe kümmern 
werden, wenn e3 feine Beute mehr gibt. 
Auf der anderen Geite zeigt die Er- 
faheung, daß bie große Maffe der 
MWiihler wenig Antheil an der Bolitit 
ninmt, wenn fie nicht durch die Be- 
merber um die Memter aufgerüttelt 
wird. E3 fann alfo leicht fein, daß die 
DVeibeiligung an den Wahlen er: 
heblich abnehmen wird, nachdem bie 
“organizers” zurüdgetreten find. 
Den politiichen „Mafchinen“ muß jebt 
um jo mehr daran gelegen fein, daß 
die Zipilbienft-Reform nit auch in 
hen einzelnen Staaten, Countieg und 
(Hemeinden zum Durchbruch kommt. 
Pie fann denn eine Mafchine laufen, 
wenn fie nicht qeheigt umd geölt wird? 


Schurts: und Todesanzeigen. 


Mit der ganzen Wilfenfhaft ihres 
Sabrhunderis ausgerüftet, Führen bie 
Schubzoll- und die Silberblätter einen 
Kampf miteinander, der die Geiftes- 
riefen erfreuen muß. Kein Käjehändler 
fann feinen Zaden zumachen, und fein 
Flidihufter fan ein neues Gefchäft 
eröffnen, ohne von dem einen oder an= 
deren der Kämpfer als Verftärkung 
herangezogen 3u werden. Der erfolg- 
loſe KRäjehändler muß als lebender Be- 
weis für die Richtigkeit des Lehrfates 
gelten, daß die Zufammenziehung der 
Umlaufsmittel, bejonder3 aber dient 
rechtung des Silber, das Land dem 
Untergange entgegenführt, während der 
unternehmungsluſtige Flickſchuſter die 
Unumſtößlichkeit der Lehre darthut, 
daß ſchon die bloße Ausſicht auf höhere 
Zölle alle Räder der Induſtrie wieder 
in Gang bringt. 

Die Volkswirthe und Statiſtiker der 
alten Schule hielten es für äußerſt 
ſchwierig, mit einiger Sicherheit feſt— 
zuſtellen, ob ein großes Volk jeweilig 
im wirthſchaftlichen Aufſchwung oder 
Niedergang begriffen iſt. Denn häufig 
iſt die Blüthe nur ſcheinbar, und eben— 
ſo oft beſteht das Hinſiechen nur in der 
Einbildung der Leute, welche die „gu— 
ten Zeiten“ immer nur in der Ver— 
gangenheit ſuchen. Manchmal geht es 
mit der Landwirthſchaft bergab, wäh— 
rend Handel und Induſtrie gleichzeitig 
bedeutend in die Höhe gehen, und 
manchmal haben nur die Städter zu 
tlagen, während die Landleute allen 
Grund zur Zufriedenheit haben. Auch 
ilt es faft unmöglich, genau zu ermit- 
ten, ob nicht blos erhöhte Aniprüche 
den angebliden Rüdgang erklären, 
oder ob wirklich die gemohnte Lebens- 
haltung der Maffen fich verfchlechtert 


bat. Um ein ganz richtiges Bild von 


der Lage eines Landes zu gewinnen, 
muß man aljo einen Gejammtüberblid 
haben, und nicht nur Dieje oder jene 
Einzelheit in’3 Auge fallen. 

Ueber folhe Schwierigkeiten ſetzen 
fih jedoch die Gelehrten der neuen 
Säulen fpielend hinweg. Diefe ftel- 
fen einfach eine Behauptung auf und 
feben jih dann erjt nach Thakjachen 
um, durch melde ihre Behauptung 
fheinbar bemiefen wird. Auch ber 
Heinjte Vorfall im täglichen Leben des 
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Bolfes wird für die Zmede ihres „An- 
re a ausgebeutet, 
Wenn ein Dachdecker vom tm 
ftürzt, fo zeigt das, mie gering in der 


heutigen Gejelljhaft das menfchliche' 


Reben beiverthet wird, und menn ein 
zeicher Wüftling bei einer Ausichmei- 
fung erwifcht wird, jo hemeift das, daß 
die ganze Menfchheit, oder menigitena 
die Bourgevifie, heutzutage vollſtändig 
berfault ift. Den PBolitifern und ihren 
Organen, melde gemwifje Schlagwörter 
nur aus demjelben Grunde gebraucht 
haben, der die Koupletfänger veran- 
laßt, „populäre“ Gaffenhauer vorzu- 
tragen, muß natürlich viel daran gele- 
gen fein, diefe Schlagwörter „millen- 
Ichaftlih” zu rechtfertigen. Darum 
müffen die Schußzüllner, welche fich 
fontraftlich verpflichtet haben, die 
“prosperity” herbeizufchaffen, in den 
Zeitungen jede Depejche aufjtöbern, 
melche die Wiederfehr der „guten Zei: 
ten“ anzeigt, und die Gilberleute, 
melche behauptet haben, daß das Land 
ohne Freiprägung nie wieder glüdlich 
werden kann, müſſen ängſtlich nach 
Meldungen ſpähen, aus denen ſich eine 
Verſchlechterung der „Zeiten“ folgern 
läßt. Was die Einen überſehen, das 
greifen die Anderen erſt recht auf, und 
was die Einen mit Behagen breittre— 
ten, wird von den Anderen gar nicht 
berückſichtigt. 

Durch dieſes wahrhaft lächerliche 
Gebahren ſollte doch ein denkfähiges 
Volk darüber aufgeklärt werden, daß 
die Politiker mit der Geſtaltung der 
„Zeiten“ überhaupt verzmeifelt wenig 
zu thun haben. Solche Ummälzungen, 
mie die Kulturmenfchheit im Allgemei— 
nen und das amerifanifche Volk im Be- 
fonderen in den legten drei Jahrzehn— 
ten erlebt Hat, vollzogen fich Früger nicht 
in ebeno vielen Kahrdunderten. Daß 
fie nicht ohne gewaltige Erſchüt— 
terungen bor Sich gehen fonnten, 
follte ohne Weiteres zugejtanden mwer- 
den. Noch vermag Niemand zu jagen, 
mie die Gefellfchaft ausfehen wird, 
wenn die großartigite aller biöher ver= 
zeichneten „Uebergangsperioden” bor= 
über ift, und Diejenigen, die auf dem 
Papier jchon den ganzen „Aufunft3- 
ftaat“ fertig haben, oder mit einer ein- 
tigen Batentmedizin alle den Ueber- 
gang begleitenden Leidenserfcheinun: 
gen heilen wollen, verdienen feine ernit- 
hafte Beachtung. So wenig bie größ- 
ten Bhilofophen des vorigen Kahıhuns 
dert3 das Zeitalter der Majchinen und 
der Elektrizität vorauszujehen ver- 
mochten, ebenfo wenig tann heute ber 
gewaltigfte Geift ahnen, mie fich der 
„Kapitaliamus” meiter entwideln 
wird. Am allerwenigjten aber läßt 
jich das „Proletariat“ durch die Aus- 
prägung unterwerthiger Geldjtüce, 
oder durch die Erhöhung der Verzehr- 
fteuern aus der Welt jchaffen. Wie 
jede Minute Menfchen geboren werden 
und sterben, jo entitehen und vergehen 
in einem fo großen Lande jeden Tag 
geichäftliche Unternehinungen, und e3 
ijt neshalb ein Unfinn, aus den mwirth- 
ichaftlichen Geburt3- und Todesanzeis 
gen den Schluß ziehen zu wollen, daß 
die Schlagwörter Schußzoll und reis 
präqung mehr find, als Schlagwörter. 
Bon Wafhington aus wird das Land 
jo oder jo nicht „gerettet“ werden. 


Sartfohle in Galifornien., 


Antnüpfend an das von einem Koh— 
lenhändler aud San Francisco an das 
Haussftomite für Mittel und Wege 
geitelte Erfucen, einen Zoll auf 
Hartfohlegu legen, jagt ein repus 
biifanifches Blatt, e3 jei bedauerlich, 
daß in einem großen Theile des Lan- 
des unfere jo ausgezeichnete einheimi- 
Ihe Kohle der ausländischen meichen 
müffe, und: „Dies ijt eine Yyraae, für 
melche die Bergleute Penniylvanias Die 
Aufmerkſamkeit ihrer Repräfentanten 
im Kongreß erzwingen jollten.“ — 
Das wird mwahrjcheinlich gejchehen, 
wenn nicht von Seiten der Bergleute, 
j> doch von den Bergmwerfbefigern und 
da bereit3 der merfwündige Fall ein- 
trat, daß ein Voltsvertreter aus Cali- 
fornien jenes Verlangen jeineg „Ron 
ftttuenten“ nad einem Schußzoll für 
pennſylvaniſche Hartkohle unterſtützte, 
ſo mag auch das „Unglaubliche“ ge— 
ſchehen und das kohlenreichſte Land der 
Welt einen Schutzzoll auf Hartkohle 
legen um einer „Ueberſchwemmung“ 
durch ausländiſche Kohlen vorzubeu— 
gen. 

In der That wäre die Einführung 
eines ſolchen Zolls gar nicht ſo „un— 
glaublich“ und ſie ließe ſich wohl leich— 
ter rechtfertigen, als die Beibehaltung 
oder Erhöhung ſo mancher anderer 
Zölle. Es kann nämlich gar nicht be— 
ſtritten werden, daß in den letzten Jah— 
ren die Einfuhr fremderHartkohle ganz 
bedeutend geſtiegen iſt. Nein — das 
iſt viel zu milde ausgedrückt — ſie iſt 
enorm angewachſen, denn ſie hat ſich 
ſeit 1891 verzehnfacht. Von 
14,890 Tonnen im Werthe von $45,- 
857 in 1891 tft fie für 1896 auf 149,- 
528 zum Werthe von $345,963 gejtie- 
gen. Man gehe die ganze lange Lifte 
der Handelöprodufte dur), und man 
wird jchmerlich wieder auf eine fo 
jtarfe Zunahme in der Einfuhr einer 
Waare jtoßen, und wo man annähernd 
Mehnliches Findet, da fann man au 
fiber fein, den Hilfefchrei um Zollfehug 
zu bören. Allerdings werden aud 
Hartfohlen a u Sgeführt und zwar der 
Mengenahb zehnmal mehr und 
dem Werthe nach nahezu zmanzig- 
mal mehr als die größte Einfuhr 
(Die des Jahres 1896) betrug, aber da=- 
von braudt man ja nichts zu fagen, 
und falls fich ein Hinweis auf bdiefe 
Ausfuhr duraus nicht umgehen Täßt, 
jo fann man darauf aufmerfjam ma= 
chen, daß unfer Kohlenerport fert 1891 
lange niht in dem Maße ftieg, 
wie bie Einfuhr, fondern nur von 
924,312 Tonnen zu $3,766,495 in 
1891 auf 1,394,381 Ionmen zu $5.- 
717,246 in 1896, und daß für die lez⸗ 
ten giwei Jahre thatfächlich ein Rüd- 
oang zw berzeichnen war, imbem im 
Sahre 1894 die Wusfuhr die Höhe non 
1,436,870 im Werthe don $6,656,590 
erreicht hatte. Die Ausfuhr 
Einfuhr fürg, alfo: Her mit b 
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denn durch den fann ja Alles turirt 
werden. 3* 

Es würde intereſſant ſein, zu hören, 
was die Kohlenverbraucher in Califor⸗ 
nien zu dieſer Befütwortung eines Koh— 
lenzolls durch einen ihrer Vertreter im 
Kongreß fagen würden. In Ealifor- 
nien und den andern Staaten an ber 
Pacific-Küſte gibt es nämlich Feine 
Hartkohlenlager. Die dort zu verbrau—⸗ 
chende Anthrazitkohle muß entweder 
von Pennſylvania aus über den gan— 
zen Kontinent hinweg mit der Bahn 
nach Californien gebracht oder vom 
Auslande importirt werden. Dielleber- 
landfracht ift ehr hoch und folche penn- 
inloanifche Kohle fommt dem Ealifor- 
nier ehr theuer zu ftehen, man war 
daher im Goldftaate höchlichit erfreut, 
als in Neu-Seeland SHartlohlenlager 
entdedt wurden, von denen aus ber 
californifche Markt zu mäßigem Preife 
mit dem fojtbaren Heizmaterial ner: 
forgt werden fann. (Dur) die Schab- 
ami3ausweife wird die Tonne nad 
Californien importirter Kohle auf 
durchjchnittlich F2.29 gemerthet, mwäh- 
rend nach derjelben Quelle die von ung 
ausgeführte Kohle fih auf $4.11 die 
Zonne ftellt.) Und nun fommen Leute, 
und darunter einer der Vertreter 
Californiens im Kongreß, die 
da verlangen, daß ein Zoll auf vie 
Auslandfohle gelegt, das unentbehrli- 
che Brennmaterial den Californiern 
febr bedeutend (bemn nur ein 
hoher Zoll wäre mwirffam) vertheuert 
merbe, zum Wohl und Beiten der Koh— 
lenbarone Pennſylbaniens. 

In irgend einer der verrotteten Mo— 
narchien und auch in den paar Repu— 
bliken Europas würde einVolksverkre— 
ter, der es wagte, etwas Derartiges 
borzufchlagen, von den empörten Wäh- 
lern gejteinigt oder doch wenigſtens 
zum Rüdtritt von dem ihm anvertrau= 
ten Amte gezwungen werden, hierzu= 
lande — the publie be d....d! — — 

‚3 ift immer noch wahr: Die Ame- 
tifaner find das geduldigite Volt unter 
der Sonne, 


Eine ffandinapifhe Ausftchung. 


sm Sommer diefes Jahres wird in 
Stodholm eine große jfandinavijche 
Kunft- und Induftrie-Nusftellung in 
Verdindung mit den FFeitlichteiten bei 
dem 25jährigen Regievungsjubilium 
König Ostars II. in Siodholm abae- 
halten. Rußland hat feine offizielle 
Beteiligung angemeldet und will in 
Stocdholm dur eine Kunitinduitrie- 
Austellung fich auszuzeichnen. Schmwe- 
den, Norivegen und Dänemark rüften 
fi mit regem Eifer zu diefer Ausftel- 
lung. Dieje Veranftaltung hat bereits 
dazu beigetragen, Die Verbindungen 
zwifchen Deutfchland und Schweden 
günftiger zu geltalten. 

Die erſte große ſtandinaviſche Aus— 
ſtellung fand im Jahre 1866 in 
Stochholm ſtatt. Die drei Jahrzehnte, 
die ſeitdem verfloſſen ſind, mahnen 
von ſelbſt zu Vergleichen zwiſchen 
der wirthſchaftlichen Stellung Schwe— 
dens jetzt und damals. Bezüglich des 
Ackerbaues, des Hauptnahrungszweigs 
Schwedens, iſt die Fläche des bebauten 
Erdbodens, die im Jahre 1866 2} 
Millionen Hektar betrug, jetzt auf faſt 
34 Millionen und die Getreide-Ernte 
von 17 Millionen Zentner auf 24 Mil: 
lionen geitiegen. Eine glänzende Ent- 
midelung haben die Forjtwirthichaft 
und die Bergmwerfe awfzumeifen. Die 
Rohausfuhr der Holzwaaren, die im 
Sahre 1866 mohl faum einen Werth 
don 30 Millionen Kronen hatte, tjt 
jegt auf 120 Milfionen und noch mehr 
geſtiegen. Die ſchwediſche Forſtwirth— 
ſchaft beſchäftigt wenigſtens 35,000 
Arbeiter und beſitzt die größten Holz— 
ſägereien in der ganzen Welt. Was die 
Bergwerke betrifft, ſo wurde vor 30 
Jahren nur 3 Million Tonnen Erz 
jährlich zu Tage befördert, jet hat fich 
diefe Menge verwierfadht. Die Gußei- 
fenfabrifation ijt won 250,000 Ton— 
nen jährlich auf 500,000 geittegen. In 
noch viel höherem Grade hat die Stahl- 
fabrifation fich entwidelt. Mitte der 
60er Jahre wurden in Schweden mur 
7000 Tonnen Stahl jährlich erzeuat, 
jegt dagegen 170,000 Tonnen. Bor 30 
Sabren hatten die Eifenbahnen Schwe- 
den3 nur eine Länge von 1500 Kilo- 
meter, jet aber von 10,000 Kilom., 
im Berhältniß zur Volfsmenge mehr 
als jedes amdere Land Europas. Was 
die Fernfprechleitungen betrifft, hat 
Schweden Schon 100,000 Kilom. er: 
reicht, welche Ziffer in ganz Europa 
mur bon der de3 deutichen Reiches über- 
troffen wird und im Berhältniß zur 
Volfsmenae wahrjcheinlich in der gan- 
zen Welt nicht ihresaleichen hat. Den 
zunehmenden Wohlftand bemeifen die 
Sparbanfen. Während im Jahre 
1866 in den Sparbanfen de3 Landes 
eine Einlage von 38 Millionen fich be- 
fand, ift der Sparbetrag jeßt mehr al3 
350 Millionen Kronen. 


Das Sähfiihe Großgewerbe. 


Aus Dresden wird vom 22. Dezem⸗ 
ber geſchrieben: Die ſächſiſche Volks⸗ 
wirthſchaft kann das vergangene Jahr 
di unterftreichen. Seit langer Zeil 
haben die ſächſiſchen Großgewerbe nicht 
unter dem Einfluß fo ausgezeichneter 
Verhältniffe, wie in den legten zwölf 
Monaten gejtanden. Kaum ein bebeu- 
tenderer Ziveig war ohne günjtige De- 
ihäftigung. In einzelnen Gewerben 
ſteigerten ſich die Aufträge bon Monat 
zu Monat. Shließlid) erreichten fie 
einen derartigenlimfang, daß die recht- 
zeitige Befriedigung ber geſtellten An— 
forderungen nicht möglich war, obgleich 
man ſich bemühte, die Betriebe ſchleu⸗ 
nigſt zu erweitern und die Zahl der Ar: 
beiter zu ve ten. ‘mn einer derart 
günftigen Lage waren namentlich bie 
Mafchinendauanftalten, überhaupt die 
Eifeninduftrie und einzelne Tertilge- 
werbe. Viele von diefen Unternefmun- 
gen find fehon jet für dem größten 
Iheil bed neuen Jahres mit Aufträgen 
en Die günftigen Zeitverhätt- 
näffe haben jelbit abiterbenven Er- 

igen inSadhfen wieder fri- 
Ges Lehen eingeflößt. So erfreut fi 


die Handiweberei einer gang unermarie- 
ten Blüthe. In einzelnen großgemwerb- 
Höhen Bezirken ift jeit längerer Zeit 
eine lebhafte Nachfrage nad Handine- 
bern, deren Löhne zum Theil erheblich 
in die Höhe gegangen find. Ueberpaupt 
itand das verfloſſene Jahr in Sachſen 
unter dem Zeichen desArbeitermangels. 
In faſt allen gröheren Erwerbszweigen 
war die Nachfrage erheblich. Die Folge 
davon war eine bemerkenswertheStei— 
getung der Löhne, mit der jedoch die 
Strigerung der Maarenpreife in man- 
hen Großgemwerben nicht Schritt gehal- 
ten bat. Cine jolche konnte mehrfach 
nur durch ein nachdrücliches Vorgehen 
ver bejtehndenlinternehmungsperbänve 
der bejtehenden Unternehmerverbände 
erreicht werden. Sin einigen Exriwerds- 
ziveigen war e8 nothwendig, derartige 
Verbände neu zu begründen, da eö ohne 
diefelben ganz unmöglich gemefen mwä- 
re, die gefchäftliche Yage der günitigen 
Zeit entfprechend zu beifern. Die be: 
bentliche Seite der jüngjten grobae= 
werblichen Entwickelung Sachſens vil— 
den die ſehr erheblichen Betriebserwei— 
terungen des letzten Jahres. Viele Un— 
ternehmungen ſind durch dieſelben 
finanziell ſchwer belaſtet. Dieſe That— 


ſache und der ungewöhnlich geſteigerte 


Mitbewerb würde die ſächſiſche Volks— 
mwirthichaft einen in einiger Zeit ıtiwa 
eintretenden gejchäjtlichen Rückſchlag 
ſehr ſchwer empfinden laſſen. 


Der Aufſtaud auf den Philippinen. 


Die Ereigniſſe auf Cuba und ihre 
Folgen haben den Aufſtand auf den 
Philippinen etwas in den Hinter— 
grund gedrängt und doch iſt, was im 
Oſten vorgeht, nicht minder bedeutſam, 
als die Vorgänge im Weſten. Cuba 
zählt auf 118,000 Quadratkilometer 
1% Millionen Bevölkerung, während 
die Philippinen auf nahezu 300,000 
Quadratkilometer über 6 Millionen 
Einwohner haben. Den cubaniſchen 
Induſtrien des Zuckers und des Ta— 
baks ſtehen die ungeheuren, allerdings 
noch unentwickelten Bodenreichthümer 
der Philippinen gegenüber. Der Ver— 
luſt auf dieſer Seite wäre alſo für 
Spanien eine gerade ſo ſchwere Ein— 
buße, wie der Verluſt auf jener Seite. 

Ueber die Urſachen, die beſondere 
Veranlaſſung und den Fortgang des 
Aufſtandes liegen beſtimmte Angaben 
immer noch nicht vor, da die ſpaniſche 
Regierung den Verkehr mit der Außen— 
welt ſtreng überwacht und in die euro— 
paifche Deffentlichkeit nur dasjenige 
fonımen läßt, was ihr paßt. Im Wil: 
gemeinen wei man aber Doch, daß Die 
Mifwirthichaft der Spanier, die nun 
Ihon Jahrhunderte dauert, den Auf- 
ftand gezeitigt bat. Die Mikwirth: 
Ichaft beiteht namentlich in der ſcham— 
ofen Ausbeutung der Bevölierung 
duch die Spanischen Beamten, Zu 
ihren Gunften ijt der Handel befchräntt 
und die Induſtrie unterdrückt wouden; 
für ihre Intereſſen wirkt eine verrottete 
Verwaltung, ein gänzlich veraltetes 
und ungerechtes Steuerſyſtem. An der 
Ausbeutung betheiligt ſich in hohem 
Grade auch die katholiſche Geiſtlichkeit, 
die nicht blos hohe Gehälter bezieht, 
ſondern auch ihre geiſtlichen Handlun— 


gen ſich hoch bezahlen läßt. Recht lehr— 


reich iſt in dieſer Beziehung, was der 


„N. Z. Ztg.“ ein Schweizer aus Ma⸗ 


nila ſchreibt. Er ſchildert zunächſt den 
höchſt gutmüthigen und geduldigen 
Charakter der Eingeborenen und 
bringt dann ein paar Beiſpiele aus der 
ſpaniſchen Verwaltung durch Staat 
und Kirche. Er ſchreibt u. A.: „So z. 
B. darf der Malaie ſein Haus nicht 
ohne eine Regierungserlaubniß repa— 
riren. Dieſe koſtet 2 Dollars 50. Häu— 
fig iſt die ganze Hütte nicht mehr als 
2 Dollars 50 werth, und da der arme 
Malaie die Reparaturerlaubniß nicht 
beiehaffen kann, jo nıuß er das Loch) im 
Dach offen und den Regen hineinflie= 
hen laffen, wenn es den Himmel des 
liebt. 
chenabaabe beim Tode eines Familien— 
angebörigen. 
Sarg kann fi der Mialate feldit zim- 
mern, aber abgejehen von 4 Dollars 
50, die der Todte der Kirche fürs Ster- 


ben zu zahlen hat, verlangt die Kicche | 


noh 5 Dollar für die Erlaußniß, in 
einem Sarge bearaben zu werden, und 
feider halten es die Eingebornen viel— 
erort3 für eine Schande, nicht in einem 
Sarge beftattet zu werden; die Er— 
faubniß, den Iodten mur in Strob- 
matten einzumideln, fojtet 2 Dollars. 
Die Kirche Tiefert gar nichts al3 das 
Weihwaſſer; die Weihkerzen müſſen je 
nach Größe mit 25 und 50 Cents das 
Stück bezahlt werden, und das Grab 
graben koſtet auch noch immer 1 bis 
2 Dollars.“ 

Auch über die Volkselemente, die ſich 
an dem Aufſtande vorzugsweiſe bethei— 
ligen, herrſcht noch keine volle Klarheit. 
Die Spanier behaupten, die Freimau— 
rer hätten den Aufitand angeftiftet umd 
leiteten ihn. Es tft wahrjcheinlich, daß 
die antiflerifalen Gejellichaften viel 
zur Steigerung dev Unzufriedenheit 
beitrugen, indem jie die einheimische 
Bevölkerung zum Bemußtfein ihrer 
elenden Lage brachten und ihr das 
Streben nach Abhilfe beibrachten. Da- 
neben haben aber ficher auch nationale 
und Raffengegenfäte verjchärfend ge- 
wirkt. Das Völtergemifh auf den 
BHilippinen ift ein fehr Buntes. Die 
Zahl der Spanier, alfo der eigentlichen 
Herren, wird auf etwa 2000 ge 
ihägt; dann zählt man etwa 5000 
Kreolen, d. 5. auf den Philippinen ge 
borene Weiße reinipanifcher Wbkunft, 
dann etwa 20,000 ſpaniſche Meſtizen, 
d. 5. die aus ehelichen Verbindungen 
der Spanier mit Malaiinnen oder 
halbblütigen Mifchlingen hervorgegan- 
genen legitimen Nachfommen; diefe 
Kategorien find fleuerfrei, während die 
Uebrigen nicht Glos fchiwere Steuern 
zu tragen haben, fondern auch noch 
zu Frohndienften verpflichtet find. Die 
Zahl der Chinefen, die vorwiegend 
Handel treiben und befonders hohe 
Steuern bezahlen, beträgt etwa 30,- 
000, bie. Zahl der Hinefrichen Meftizen 
Miſchlingen aus — Shinejen 


Noch jehmerzlicher ijt die Kir | 


Eine hölzerne Kiite als | 


und Malaiinen) etwa 20,000. Die 


Hauptmaſſe der Bevölkerung beſteht 
aus malatifchen Stämmen, den Nach: 
fommen eingewandberter Malaien. Als 
Ureinwohner werden Die Negritos ode: 
Negrillog angefehen, die im Zentral 
gebirge von Luzen und auf einigen 
Inſeln wohnen, wo fie von Kagd und 
Fiſchfang fih nähren; ihre Zahl fol 
faum noch 40,000 beiragen. &3 jind 
alfo zufammen ungefähr 30,000Privi- 
fegirte, die fich auf Stoften von 5,970,: 
000Einmwohnern mäjten, 1j200, das die 
itsrigen 1995200 der Bevölkerung 
fnechtet und ausfaugt. Zu den natio 
nalen Gegenfägen fommen alfo uu 
ftreitig noch foziale Unterfchiede der 
ſchärfſten Art. 

Außer den Freimaurern werden auch 
die Japaner beſchuldigt, den Aufſtand 
geſchürt zu haben, um Nutzen für ſich 
daraus zu ziehen, d. h. die Inſeln ſich 
angliedern zu wollen. Nun gehen un— 
ſtreitig Fäden hinüber nach Tokio und 
herüber nach Manila, was bei der 
Nachbarſchaft, Verwandtſchaft und 

iſtigen Beziehungen beider Bevölke— 
ungen nichts Auffallendes iſt, allein 
ine politiſche Einmiſchung Japans 
haben die ſpaniſchen Behörden noch 
inmer nicht nachzuweiſen vermocht, ſo 
ehr ſie auch vom Beginn des Aufſtan— 
es an gegen die Elemente wüthen, di 
ie im Verdachte haben, mit den Japa— 
neſen im Einverſtändniß zu ſein. Neu— 
erdings wird von Spanien aus ver— 
breitet, die Aufjtändiichen würden von 
japantjchen DOffizivren aeführt «und 
alle Waffen ftamınten, au Japan. 
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Das ijt offenbar übertrieben, wenn e3 | 


auch natürlich it, daß die Aufitändi- 
fchen fich ihre Führer und ihre Waffen 
dort holen, mo dief:lben am nädlten, 
beiten und billigiten zu haben find, aljo 
in Japan. Die japanefiiche Reaterung 
fann dies beim deften Willen niöjt hin— 
dern. Daß Japan die Philippinen fich 
angliedern wolle, ift nicht jehr wahre 
jcheinlih, denn die Japaner fonnen 
Eh Ichon denken, daß die europätichen 
Mächt es ſchwerlich zugeben würden, 
daß die Philippinen japaniſch wer— 
den, falls Spanien ſie nicht mehr hal— 
ten kann. Dagegen werden die Mächte 
nichts dagegen einzuwenden haben, 
wenn die Philippinen ſich unabhängig 
machen, und ſie werden auch gar keinen 
Finger rühren, um Spanien im Beſitze 
der Inſeln erhalten zu helfen. Mit 
der Unabhängigkeit der Philippinen 
wäre aber aus wirthſchaftlichen Grün— 
den vorläufig auch den Japanern am 
beſten gedient. 
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Lokalbericht. 


an 


„Noth lehrt beten.“ 


Die gedrückte Geſchäftslage, unter 
welcher das Land noch immer zu leiden 
hat, und die ſich während der nächſten 
Monate wahrſcheinlich noch unange— 
nehmer fühlbar machen wird, als bis— 
her, hat die Prediger der verſchiedenen 
engliſchſprechenden proteſtantiſchen 
Sekten auf den Gedanken gebracht, 
daß es zeitgemäß ſein würde, die 
ſchlummernden religiöſen Gefühle der 
Maſſen wieder einmal zu heller Flam— 
me anzufachen. Der Evangeliſt D. L. 
Moody, der ja Chicago zu ſeiner Hei— 
math gemacht hat, befindet ſich bereits 
ſeit mehreren Monaten auf einer der— 
artigen Sendung im Oſten. Am 11. 
Januar wird im Lokale des Chriſtli— 
chen Jünglingsbereins eine Maſſenver— 
ſammlung von Predigern ſtattfinden, 
um auch hier Schritte für die Erneue— 
rung einer ſyſtematiſchen Agitation 
auf religiöſem Gebiete zu thun. 

— — — — 


Im Schneeſturme. 





Während des heftigen Schneegeſtö— 
bers, das geſtern Abend über Stadt 
und Land hinwegfegte, fuhr an Ex— 
change Abenue und 91. Straße die 
Lokomotive eines Güterzuges der Fort 
Wayne-Bahn in den letzten Wagen ei— 
nes andern, zur Zeit ſtillſtehenden Zu— 
ges. Der Lokomotivführer Kirby und 
ſein Heizer, W. S. Jungles, bemerkten 
noch kurz vor der Karambolage die ih— 
nen drohende Gefahr und ſprangen 
ohne Weiteres ab, wobei ſie ſchmerz— 
liche, indeſſen nicht weiter gefährliche 
Hautabſchürfungen davontrugen. Die 
Lokomotive kapſelte ſich förmlich in 
den Waggon ein und beide wurden aus 
dem Geleiſe geſchleudert und ſchwer be— 
ſchädigt. Die durch die Kolliſion her— 
vorgerufene Verkehrsſtockung war bald 
wieder gehoben. 





— —— — — 

Taufende Rheumatigmus-Fälle find durh Eimer 
& Amendö5 Kezevt No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leidenden follten eine Flaihe davon verfuchen. 
Sale & Blodi, 4-46 Viouroe Eir. & 4 Waſh⸗ 
ington ©t., Agenten. 
| 
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Sol ein Zuitizftühtling fein, 


Sn dem Haufe Nr. 347 Wabaſh 
Avenue wurde geftern ein gemwifjer ©. 
Defufter in Haft genommen, der an 
geblich von den Kriminalbehörden im 
Brooklyn und Denver allerlei Schwins 
deleien wmegen dringend gemiünfcht 
wird. Auch bier joll der Arreitant be- 
teit3 divderfe dumme 

| haben, und feine ihm erft vor wenigen 
| Wochen angetraute Frau bezichtigt 
| thr fogar, fe unter Mitnahme ihrer 
| gefammten Schmudfachen jchnöde im 
Stich gelaffen zu haben. De Aufter, 
10 heißt e3, befigt in Bufareft reiche 
Unverwandte, denen er im beraange- 
nen Jahre einen längeren Befuch ab- 
ftattete. Er jtellt di3 jegt alle gegen 
ihn erhobenen Anktlagen hartnädig in 
Adrede und will einfach das Opfer der 
Rahjucht eimss in ihn verliebten 
Frauenzimmerz in Brooklyn fein. 


Streiche verübt 


Die Ererar: Bibliothek. 


Am nähften Samftag mirb da3 
Direktorium der Ererar-Bihliothet den 
Tag beftimmen, an welchem dieje feier- 
(ich eröffnet werden fol. Die Einrich- 
tung der neuen Bücherei, welche Chi- 
cago der Ererar’ihen Stiftung ver- 
dankt, hat geraume Zeit in Anfpauch 
genommen, die Direktoren verfichern 
aber, e3 werde fi} auch in diefem Falle 
der alte Spruch bemahrheitet zeigen: 
„Was lange währt, wird gut.“ 
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Des Senſenmannes Opfer. 


Mathias Vogelgeſang, ein 60 Jahre 
alter Zimmeimann, wurde gejiern 
Adend entfeelt auf dem Fußboden fei- 
ner Merfitätte, Nr. 107 NR. Clark 
Str., liegend aufgefunden. Ein Herz- 
Ihlag hatte ihn jäh dahingerafft. Die 
Jamilie des ſo plötzlich Verſtorbenen 
wohnt Nr. 1652 Meltoje Sir. 

Der in Dienjten der Chicago & 

ſtern Illinois-Bahn ſtehende Wei— 

yeniteler D. M. van Zaflell aerieth 
eitern in Euclid Park unter die Rü- 
der eines einlaufer'den Yuges und wur: 
e auf der Stelle getidtet. Man brachte 
eine verjtümmelte Leiche nach Kerrys 
Morgue, an Haljled und 55. Str. 

In der Wohnung feines Schiwagers, 
Nr. 644 W. 18. Str., jagte fh ge— 
ftern der Cierf Victor Kofloe eine Re- 
bolverfugel in die rechte Schläfe umd 
brach entjeelt zufanmen. Das eigent> 
liche Motiv des Selbſtmords iſt noch 
ein Räthſel. 

— — — — - 


Gegenſeitige Unterſtützung. 


Die Einiakeit-Roge Nr. 101 (Order 
of Mutual Protection) gidt allen un 
befcholtenen Damen und Herren, im 
Alter von 18—50 Jahren, eine leite 
Gelezenbeit, jo billig wie möglid Mit- 
alied eines der beiten Unterjtükungs- 
vereine zu werden, indem noch bis zum 
1. Februar fein Eintrittsaeld erhaden 
werden foll. ‘Der Orden gibt dei ei- 
nem ſtetigen monatlichen Aſſeßment 
$500-—$1000 oder $2000 Beritherung 
an Herren, fowie $500 oder $1000 an 
Damen. Außerdem wird in Tyällen 
Arbeitsunfähigkeit die 
Hälfte der Verſicherungsſumme ſchon 
bei Lebzeiten, des Verſicherten ausbe— 
zahlt. In Krankbeitsfällen bezahlt die 
Loge $5 per Woche. Jede weiterelus- 
funft wird bereitwilliaft ertheilt von 
Herrn Philipp Hanus, Deputy Sup. 
res, wohnhaft Nr. 524 N. Part 
Ase,, zwifchen North Ave. und Schil- 
ler Edendafelbit werden aud) 
Anmeldungen zum Beitritt entgegen 
genommen. 

ers 


Schwer erfranft. 
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In ſeiner Privatwohnung, No. 1609 
Buckingham Place, wurde am Sonn— 
tag Morgen der in hieſigen deutſchen 
Kreiſen beſtbelannte Herr Arihur Erbe 

ötzlich von einem Gehirnſchlag be— 
roffen, der ihn völlig lähmte. Nach 
ärztlichem Dafürhalten gibt der Zu— 
ſtand des Erkrankten Anlaß zu ſchlim— 
men Befürchtungen; ſein Leben ſoll 
ernſtlich gefährdet ſein. 


Der Sheriff kommt. 


Auf eine Schuldforderung im Be— 
trage von 54396. 60 hin, welcheSamuel 
Kind gegen die Firma eingeklagt hat, 
legte der Sheriff geſtern Beſchlag auf 
dus Maarenlager des Schmudjachen- 
Geichäftes von Kouis W. Wöt, Nr. 234 
Fifth Ave. 

— —— 


Nach Californien bequem. 


Via der Chicago & Alton. Keine Berg— 
ftreden. Keine Schnee = Blodaden. „True 
Southern Route“, dur Sommer:Yand: 
schalten. Durchgehbende Schlafwagen, herab: 
geiegte Naten und andere Bortheile. 

Sireibt für alle Kinzelheiten an Robert 
Somerville, Seneral-AgentFajjagier-Vepart: 
ment, 101 Adams Str., Marquetie Building, 
Chicago, Juinvis. difrbw 
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Kurz und Neun. 


* Heute Abend findet in den Klub» 
Räumlichkeiten des „Iechnical Elub“ 
das 28. Jabresdantett den „MWeitern 
Society of Engineers” ftatt. 

* Un State und Lafe Str. wurde 
geitern Abend ein junger Fuchs von 
zwei Blauröden eingefangen, der mahr- 
Icheinlich aus einem benadhbarten Kom= 
miſſionsgeſchäfte entwiſcht war. 

* Bei der geſtrigen Beamtenwahl der 
Börſe haben ſämtliche regulären Kan— 
didaten, mit Ausnahme von John C. 
Howell, geſiegt. An Stelle des Herrn 
Howell wurde John F. Barrett zum 
Direktor erwählt. 

* Flammen richteten geſtern zu frü- 
her Morgenſtunde in der Wohnung des 
Kohlenhändlers George D. Harford, 
Nr. 434 71. Straße, einen Brandicha- 
der von etwa $100 an. Die Imfaflen 
fonnten fi noch rechtzeitig in’3 Freie 
flüchten. 

* Obgleich die County-Kommiffäre 
geitern je dreißig Namen angegeben 
hatten, aus derenTrägern imLaufe de3 
Jahres die Grand ‘uries zujammen 
geitelt werden follen, wurden die 
Stopgeihmworenen für den Februar: 
termin doch noch nach dem alten Sy- 
tem gezogen. 

* Gegen den zuhrmann James Welt, 
einen ehemaligen Angeftellten dver@van= 
ton Erpreß Eo., ift eine Antlage wegen 
Unterfchlagung angeitrengt morden. 
Weit fol am Weihnachtsabend $70, die 
er für die Firma folleftirt Hatte, nicht 
abgeliefert, jondern zu eigenem Nugen 
berivendet haben. 

* Der Lyon Bolten Nr. 9, G.U.R., 
veranstaltet heute Abend in der Yeffer- 
for Halle, Nr. 70 Oft Wdams Straße, 
eine Feitlichkeit aus Anlaß der öffent- 
fihen Einführung der neu gewählten 
Borjtandsmitglieder in ihre Aemter. 
Die Veteranen find erfucht, ihre yami- 
lien und Freunde mitzubringen. 

* Die Title Guarantee & Truft Eo. 
und ©. €. Egan haben geitern in Su- 
perior-Gericht eine auf $22,000 lau⸗ 
tende Hypothek, die auf die Turnhalle 
des Salumet Turnverein? von South 
Chicago eingetragen tft, gefündigt. 
Das Eigenthum de genannten Ber- 
eins befindet fich befanntlih in den 
Händen eines Maffenverwalter3. 

* In den verfchiedenen Bolizeifta- 
tionen erwähiten die „Mitglieder ber 
Force“ geitern Abend Delegaten zu der 
am Sonntag fhattfindenden jähr- 
fihen Berfammlung ihres Unter: 
ſtützungs⸗Verbandes. In derjelben 
ſoll unter Anderem der Usbelſtand der 
hohen Pemſionen zur Sprache gebracht 
werden, welche unter den gegenwärti⸗ 
gen Beſtimmungen Polizeioffizieren 
gezahlt werden müſſen, die im beſten 
Mannesalter den Dienſt quittiren. 


Tritt für ihren Sohn ein. 


Frau Sarah DeShane hat vor Rich⸗ 
ter Goggin im Intereſſe ihres vier⸗ 
zehnjährigen Sohnes Frederick ein Ha— 
beas Corpus-Verfahren eingelenet. 
Der Knabe war vor Kurzem verhaftet 
worden, als er auf den Geleiſen der 
Wabaſh-Bahn Kohlen auflas; er wur⸗ 
de unter die Anklage des Kleindieb⸗ 
ſtahls geſtellt und dem Polizeirichter 
Henneſſy vorgeführt. Dieſer berurs 
theilte den Angeklagten wegen unor— 
dentlichen Betragens zu 815 Geldſtra⸗ 
fe, die er jetzt in der Bridewell abzuſi— 

en bat. Frau Shane behauptet nun, 
dap ihr Sohn nicht auf Grund eines 
ariberehles feitgenommen wurde und 
deshalb zur fofortigen Freilaffung be- 
rechtigt ſei. 
Todes-Anzeige. 
Ehicago Rebecca Loge Nr. 130, J. O. O. F. 
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Thereſa Kotzebune, Fin Sekr. 


Todes: Anzeige, 
Freunden und Bek d 


ebter Soh 


tonrige Nachricht. daß 

Schaaf aeitorben ift 

eu. Die Brerdi- 

1. den 6, Januar, 

'e, No, 72 Seward Str, 
Ehriii. Schaaf 

Ghristina Schaaf ı 


nad Waldheim. U. 


Eltern. 


Todes⸗Anzeige. 
RKörner-⸗Loge 756, J. 
Den Beamten und Brü 
daß Bruder Zahn plöstziche 
findet jtatt am 6. Januar. 
Ä 
der Logenhalle. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Betannten die traurige Nachricht daß 
unſer lieber Sohn Friedrich geſtorden iſt. Die Beer 
viqung findet uneritag, den 7. Januar, mn 9 
Uhr. dom Iraı wie, 4845 Wood Str., nad Gons 
cordia ſtatt. Tie wauernden Eltern: 

Anguſt Stethan und Senrietta Stethau. 

Geſtorben: Joſeph Hacert, am 4 Jan, theurer 
Gatte von Sabina Hacef, im Alter ven 36 Jahren und 
10 Monate. Begräbniß findet am Tonnerjtag, 
den 7. Januar, dom Trauerhauie, No. 599 Larrabee 
Str., wir 9 Uhr Morgens, nad dem St. Bonifazius 
Gottesader itatt. 


_Geitorben: Julius Schmidt aus Hamburg im 
Dentichen Hoipitat. Begrabug Mitooch 1 Uhr Wdkhs 
mittags dom Sterbepanje aus nah Forreit Home 
Kirchhof. 





_Geitorben : Benjamin Lichtenitein, am 4. 
„anuar, ın teıner Wohnung, 199 Webiter Ave. — 
Beerdigungs-Anzeige ſpater. New York, Buffalo 
und Battle Creek. Mich. Zeitungen gebeten zu kopiren. 

Beitorben: An Montag, um 1:30 Uhr, Chriftian 
Michels, New Strausburg, Al., im Alter von 58 
sahrent, geliebter Gatte von Maadalena Michels, 
Seerdigung am Donnerjtag, 10:30 Uhr, von der 
Wohnung. 
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Dookery Gebände, 


Chicago. 
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Beamte: 


Prelville E. Stone, Präj. 
E. 9. Brarion, Bije-Bräf. 
>. 8. Rouitoen, 2. Bije:Präf, 
6. 6. Ewindorne, Alt Kaff. 
— Direktoren: 
Melville ©. Stone. Alſon ®. Glart. 
E. H. Vearſon. D. A. Moulton. 
William H. Harper. Bernard A. Gckhart. 
Nobert .eunry. Jam s S. Sigh. 
Everett W. Brootks. J· H. Pearſon. 
O. D. Wetherell. 


Ronlos eröſſnel. Rorreſpondenz erbeten. 


5,12,19,28ja 





Aufruf. 


Nagel, Karl Friedric,'von Teutich-Neureuth, 
Hlimficwicz, Antoma, von Bromberg, 
Leinenbadh, Nicolaus, don Eimweiler, 
Kleiner, Deter, von Eich, 

Schmir, zerdinand, von Wöhringen, 
Mvdich, Nobu ©., 


werdeu erjucht, fich wenen Erbihafts- und Vermögens 
fachen bei Hnt erzeichnetem zur melden. 


ANTON BOENERT, 
92 Lasalls Str. 


Wafbinaron,. D.E.. 21. Dez. 1896 
Alle Berfonen, welche Forderungen an die 
National Bank of Illinois at Chicago, 
Ehicago, Jirıois, haben, werden hierdurd aufgefor- 
dert, ihre Aniprüche, mit den geieglichen Belegen bero 
febeu, innerhalb der nädjiten drei Wionate, beim Maj 
fenverwalter John ©. Mecon einzureichen, da fie 
fpäter zurüdgerwieien werden mögen. 
JAMES H. ECKELS, 


22dzCm Comptroller ofthe Currency. 


Der größte Derkauf 


auf Beftellung angefertigten 


Beinfleidern 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beitellung anjertigs 
tert, und auf welche wir eine Anzahlung er= 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dein Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fummen 
lajien und ofieriren daher dieje Veinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preife von 


52.50 das Paar. 


ir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie jchnelf auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, ichieft und Euer Tail- 
fen- und Feinmaf, und wir jchiden Eud 
Proben von jolhen Hoſen aus unjerem Las 
ger, bie Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


Bir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenkleider, 
fertig oder nad Mat. 
Damen-Capes und Jackels. 
Uhren, Diamanten x. 
Konfirmanden: Anzüge 


au biligen Breifen. umt 


SESE 


208 State Str., 


Sweiter diloor. Ubends ofien. 





Berannaunes-Beawetier. | 
—— — | 
Auditorium. 
Bag Abend: 5 
ivlumeb: 
Valietv Ber 
Grand Cp 


eitag Nachmittag und Same | 
et Taber-Gaftipiel. | 


I Smith Ruifel | 


an then Zeit. 


22 
army 


— 


— 


eigen: Ant Ri 


& mahnellelen. 


Ar dern beit Stelle: werden fleists Anzeigen | 
für die „lter>yolt“ zu demieiber Preifer entgegene | 
gencimmen, wie is der HauptsQifice des Blettes, Wenn | 
deſe ven bis 11Uhr Vormittags aufgegeben werden. 
erſczeinen ſie noch an dem nämlichen Tage. Die Au- 
uchmeltelten ins uber die ganze Stadt bi jo vertheilt, 
baß mindeſtens Jedermann leipt zu ere | 
reichen iſt. 





eine don 


Kordfeite: 


Andrem Taigger. 115 Cybourn Ave. Ecle Lar—⸗ 
O. Chicago Ave. 

Wells Str, Ede Schiller. 
209. North Av. 
‘er, Genter Str. und DOrdhard 
id Addiſon Str. 
Apotheter. 801 Halſted Str. 


2. Hande, Apotheker. 8 
?.Kobel, Apotheitc 
Cerim. Tchimpfth, 
F. E. Stol Apothe 
und Clarfu 
6.9. Gle;, 
centre. 
F. H. Ahlborn, 
ſton 


Newsſtore, 28 


nahe 

Apothefer, Ede Wel3 ı. Didie 

zur. ‘ 

seder, Apotheker, HL Wisconfin Str, Ede | 

Ger. 3: — Co., Avotheker, 445 North Ave. 

Heury Goetz, Apotheker, Clärk Str. n. North Ave. 

6. Tante, Apotheter, Ecke Wells und Ohio Str. 

.E. Rrzermtueti, Apotheker, Halſted Str. 
North Avo. 
F. Krueger, 
lerton Ade 
.Geiſpitgz, 757 N. Halſted Str. 

Wieland Rharmaceh, North Abe. u. Wieland Sir. 

di. B. Vdei-, 311 E. North Nve. 

C. Ripre, Apotheker, 80 Webjter Ape. 

Herman ſFry, Avotheker, Centre und Larrabee Str. 

John Boigt & Co., Apotheker, Biſſell und Centre 
Straße. 

Robert Bogelſang, Npotheker, 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

John S. Hottinger, Apotheter, 224 Lincoln Ave. 

E. Kehner, Apotheker. 557 Sedgwick Str. 

U. Rartens, Apotheter, Sheffield und Centre. 

Zn. Seller & So., H5N. Clart Str. 

Draheim's Upothete, Sheifieid und Elnbourn Ave, | 

Late Biew: 

Ge9. Snber, Apothefer, 1358 Tiverjey Str., Ecke 
Sheffield Ave. 

&.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirid), Apotheker, 303 Belmont Ave. 

R. 82. Browa, Apotheker. 1I85 N. Alhland Ave. 

Mar Scyulz, Wpothefer. Lincoln und Seminary 
Ave. 

Bm. Berlau, Apotheker. 920 Lincoln Ave. 

UM. Borges, 701 Belmont Avc. 

Guitanp Wendt, 955 Lincoln Ave. 

U. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Stu 

Birtor reiner, Apotheker, Erde Ravensiwood und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

A. G. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Koehne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave 

Eatterner Drug Co., 813 Lincoln Ave. 


Weſtſeite: 
F. J. Lichtenberger, Apotheker. 883 Milwaukee 
Ave., Ecke Dibiſion Str. 
B. Vaura, 620 Center Ave., Edle 19. Etr, 
Senn Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Ave, 
Ecte Chitago Ave. 
Otto G Salter, Apotheker, 
North Nve. 
Otto 3. Sartivig, Apothefer, 1570 Milmwautfee Ave, 
Ecke Weſtern Ave. 
Adın. Schulte, Apotheker, 913 18. North Ave, 
Undolph Stassgohr, Apotheter, 841 W. Diviflor 
Str., Ede Waihtenam Ave. 
Stubenraud) & ITruener, Apotheker, 477 W. Dte | 
viſion Str. 
Rt. Yaiziger, Apothefer Ede W. Diviſion und 
Wood Str. 
&. Behrens, Anothefer, 800 und 802 ©. Halited | 
<tr., Ede Kanalport Ave. 
Mar Heidenreicd, Apotheker, 890W. 21. Str., Chr 
Hoyne Ave. 
Sonat; Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave., 
Etraie, 
J. R. Bahlteich, Apotheler, Milwaulee u. Center 
Abes. 
J. H. clowety, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
5. 3. Berger, Apothefer, 1486 Dilwaufee Ave. 
&. 3. Hasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harrilon Str. 
&. ©. Kinf, WUpotbeter, 21. und Paulita Str. 
5. Wrede, Upotheien 355 W. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 
6.8, Elster, Apotheker. 1061-1063 Milwautfee Ave 
x. Mühlhen,. Apotheker, North und Weitern Ave, 
®. Wiedel, Apotheker, Chicago Av, u. Baulina St, 
U. 6. Freund, Andotheker, Arinitage u. Kedzie Ave, 
Sngo F. Baur, Apotheker, 204 W. Madifon Str, | 
Ede Green. | 
M.Eet;, Apotheker, Ede Adanıs und Sanygamon Str. 
R.B. Bameise, Apothelez, Taylor ı. Paulina Str, 
Bm. DH. Sramer, Apotiyefer, Haljted und Raus | 
dolph Str. | 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
Wihhad & Kundberg, Halited und Harrifon Ste, 
F- Symeling & Go,, Apotheke, 952 Milwauker 
Ave. 
&. 8, Dreiel, Apstheler, Weltern Ave und Ha 
rilon Etr., 
®. ©. F. Brill, Apothefer, 49 W. 21. Str. 
2. Hanien, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
UM. Martens. lpotheter, 405 Armitage Ave. 
Shas. Sirtler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 
Ghad.H.Ladwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ark 
“eo. Zoeller, Apothefer. Shicago u. Ajbland Ave, 
Max Srunze, nstheier, 1369 W. North Ave. 
Hermann Slidy, Apotbefer, 769 Milmanfee Ave. 
MH. F. Hubfa, 745 ©. Halitd Str. 
Andrew Barth), Anotheker, 1190 Arınitage Ave, 
2. a. Srimmc, 317 W. Belmont Ave, 
Mm. M. Wilfon, Ban Zuren und Maribfield Aug 
Chas. Matſon, 1107 W. Chicago Ave. 
6.3. Sraklyn, Apothefer, Onlited und 12, Str. 
Behrens & Siwatol, Apotheker, 12. und Laflin Str, 
Dom inid Gaymers, Apotheter 232-234 Miltrufee 
Avenue. 
National Pyarmacyh, Apotheke, North Ade. und 
Dickſon Str. 
U. S. Aremer, Apotheker, 381 Grand Ave., Ede 
Noble Str. 
Elotz'⸗ Apothete, Aſhland Ave. und Emily Str. 
Grärhle & Nochler, Apotheker, 748 W. Chicage 


Avenue. 
Südſeite? 


Dtto Cottau, Apotheker, Ccke 22 Str. und Archer 
Ave. 
G. Kampman, Apotheker, Ele 35. und Paulina Ste 
=. #8. Worinth, Apothefer, 3100 State Str. 
3.9. Forbrid), Apothefer, 629 31. Str. 
"8.8. Hbben, Apotdeter, 420 %. Str. 
Biudolipyh B. Braun, Apotheker, 3100 Wentiwortä 
MApe., Ede 31. Str. 
&. Wtenede, Apotheker, Ede Wentivorth Ave. und 
24. Str. 
red. W. Dito, 
Ede Deertiug Str. 
5. Mosquelet, Apotheker, Nordoit-Ede 35. und 
Halited Str. 
Bouid Aungt, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 
6. E. Kreyhser, Avotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave, 
wi. @. Nitter, Avotheter, 44. und Halited Str, 
I.M. Farnswortb & Eo., Apotbefer, 48 und 
Wentworth Ave. ' 
BB. Z. Adams, 5400 ©. Halfıed Str. 
Geo. Xen; & bo., Apothefer. 290! Wallace Ste 
Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
Chad. Gunradi, Apotheter, 3315 Archer Ave. 
"6, &rund, Apotheter, Ed: 35. Str. und Archer Ave. 
Ge». Barwig, Avotheter, 37. und Halited Str. 
6. Zurasmarfı, Apothefer, 48. und Boomis Str. 
Bred. Neubert, 36. und Halfted Str. 
Scott & Jungt, Apotheker, 47. und State Str. 
Zue Balentin, 3085 Bonfield Ave. 
Dr. Eirurnagel, Upotbefer, 31. und Deering Str 
m. Bufie, 301 Archer Ave. 
©. 2ena, Apotbeter, 31. Str. und Portland Ave, 


uud | 


Apotheker, Ede Eiybourn nd Full | 


Dayton und Slay 


Ede Milwaufee umd 


Ede 19, 





pothefer, LI04 Archer Ave. 


Kaſſirer 
Yan $ ot, 
liche Anzeige, 


tüchtige, 


| ter 


i romicen. 
‚ alis 


ſtellen können, 
ren ihren Zeugniſſen und eigenen Ver— 
ſicherungen zufolge ſämmtlich treubrave 
Muſtermenſchen allererſten Ranges. 


Verſchwindens 
ſämmtliche Zeitungen der Reſidenz 


laſſen und die? 


ſchweres Geld anbringen laſſen, 


ı am 


Der mißtrauiſche Prinzipal. F 


— 


Eine betrübende Geſchichte von Eduard 


Jürgenſen. 
Wir leben in einer bejammernswer— 
Ehefrauen rücken aus, 
Kaſſirer brennen durch u. ſ. w. u. ſ. w. 
Und wenn die letzteren dann wenigſtens 
immer noch die erſteren mitnehmen 
wollten, ſo ginge die Sache ja noch an 
und in ließe ſich die Geſchichte viel— 
leicht gefallen. Aber nicht einmal das 
geſchieht immer. Wie geſagt, es iſt 


über alle Maßen traurig. 


Ein ſehr bedeutendes Quantum von 
Mißtrauen iſt daher heutzutage mehr 
wie je am Platze, beſonders bei Ge— 
IE yäftsfeuten, welche mit einem qroßen 
Perſonal und noch größeren Geldſum— 


men arbeiten. 


Herr Adolar Meyer brauchte einen 
Er erließ daher die gebräuch— 
in welcher der bekannte 
gewiſſenhafte, junge Mann 
mit den vorzüglichen Zeugniſſen bei 
ſehr hohem Gehalt und ungewöhnlich 
anftöndiger Behandiung geſucht wurde. 
— Pl— — hie aber unbedingt erbe= 
ten! — Als befonderen Sutaß enthielt 


| feine Annon. e jedoch no die Worte, 


da „bei Belebung Ddiefer angenehmen 
und abfolut felbititändigen Stellung 
art körperliche Schönheit nicht gejehen 
werde”; und jo meldeten fich denn ine 
Belegung ihrer Sehehtsabdrüde 

die unerbörteiten Galgenphyliog- 
Herr Mdolar M hätte 


bald 
deyer 
„Galerie abſcheuerregender 
mit Bequemlichkeit ein 
Verbrecher-Album“ her— 
denn die Einſender wa— 


dieſer 
Zeitgenoſſen“ 
„unbeſtraftes 


Tas batte aber Herr Meyer grade 


| gewollt, denn „ein Kaflirer muß eine 
Q ; — 3 


möglichſt ausgeprägte Phyſiognomie 
haben“, ſagte er ſich, „damit er unter 
Tauſenden leicht wieder herauszufinden 


iſt, denn — man kann immer nicht wiſ— 


ſen!“ 

So engagirte er ſich denn das denk— 
bar größte Prachtexemplar, einen jun— 
gen Mann mit drei äußerſt ſympathi— 
ſchen Warzen auf der Naſe, der ſym— 
metriſcher Weiſe auf beiden Augen 
ſchielte und nur anderthalb Ohrmu— 
ſcheln beſaß, da er ſich vermöge ſeines 
großen Mundes mal aus Verſehen eine 
halbe Ohrmuſchel ſelbſt abgebiſſen hatte. 

Dieſer bekam denn nun alſo den 
„ſelbſtſtändigen“ Kaſſirerpoſten und 
wurde auch alsbald in ſeine neue Stel— 
lung eingeführt, wobei allerdings zu 
bemerken iſt, daß Herr Meyer vorher 
noch folgende Vorkehrungen hatte tref— 
fen laſſen: 

Zuerſt ſchickte er das Portrait ſeines 
neuen Beamten ſofort zum Zinkogra— 
phen und ließ von demſelben mehrere 
Cliches anfertigen für den Fall, daß er 
vielleicht bereits am erſten Tage des 
Engagements eines „Steckbriefes“ be— 
dürfen ſollte. Gleichzeitig gab er den 
beigelegten „Lebe nslauf“ des Heren 
Chrlid), jo war der Name des jungen 
Mannes, in eine Wuchdruderei, wo 
diefer Yebenslauf jofort abgelegt und 
aud auf Stereotnpplatten gezogen 
wurde, damit eventuell im Moment des 
jei Kaſſenbeamten 
ſo⸗ 
fort die Verfolgung aufnehmen könn— 
ten. Man kann eben in heutiger Zeit 
nicht vorjihtig genug fein. Nachdem 
er dann nod an ſämmtlichen Fenſtern 
des Kaſſenzimmers armdicke Eiſenſtäbe 
(gegen das Ausbrechen, nicht etwa ge— 
gen das Einbrechen) hatte anbringen 
Ausgänge nach den Kor— 
ridoren alle mit Tellereiſen und Selbſt— 
ſchüſſen vollgelegt waren, führte Herr 
Adolar Meyer ſeinen Kaſſirer Ehrlich 
mit folgenden Worten in ſein neues 
Amt ein: „Sehen Sie mal, lieber 
Freund, alle dieſe Vorkehrungen habe 
ich eben zu Ihrer Sicherheit für mein 
damit 
Niemand von außen zu Ihnen eindrin— 
gen kann! Wo die I und 


108 
—— 


Tellereiſen 


Selbſtſchüſſe liegen, das brauchen Sie 


ja nicht zu wiſſen, denn das würde Sie 
Ende nur beunruhigen und in 
Ihrer Arbeit ſtören. Sie haben ja 
auch gar nicht nöthig, dieſes Zimmer 
zu verlaſſen. Wenn Sie Abends mit 
der Arbeit fertig ſind, ſo kommen Sie 
bier nebenan in mein Bureau, wir 
rechnen die Kalte auf und geben wohl=- 
gemuth mittammen nah Haufe. Sch 
werde Sie dann Jchon führen. Nicht 
wahr, die Zwedmäßtgfeit meiner Vor— 
tehrungen leuchtet Ihnen doc) ein?“ 

Herr Ehrlich hätte min ja fein mus 
fterhafter Untergebener jein mütlen, 
wenn ihm nicht jede Anordnung feines 
Prinzipals vollitändigq recht gewefen 
wäre; er erllärte alio alle diefe Vor- 
ichrsmapregein für ganz vorzüglich und 
begab jih jrohen Sinns an feinen Po— 
ſten. 

Jedoch bereits am zweiten Tage ſchien 
der wohlwollende Chef wieder von Un— 
ruhe hinſichtlich des Wohlergehens ſei— 
nes neuen Beamten befallen zu ſein, 
denn er kam ſchon wieder mit einem 
Vorſchlage: „Ehrlich,“ ſprach er, „Sie 
gefallen mir ausgezeichnet; aber ich habe 
Sie doch noch um eine kleine Gefällig— 
keit zu bitten: Sie müſſen ſich nämlich 
im Ihrem eigenen Intereſſe die Schutz— 
marke unſeres Geſchäfts auf Ihren blo— 
ben Körper tätowiren lafien!” „„Aber, 
Herr Prinzipal — —““ „Ehrlich, es 
nutzt nichts! Denken Sie mal an, Sie 
gehen am Ufer des Fluſſes ſpazieren, 
angefahren kommt ein Wagen mit zwei 
feurigen Roſſen; ſobald die Roſſe Ihrer 
anſichtig werden, brennen ſie durch (die 
Roſſe natürlich), Sie aber, lieber Ehr— 
lich, ertrinken im Waſſer, denn Sie 
können nicht ausweichen! Nach einem 
halben Jahre werden Sie herausgezo— 


gen, kein Menſch erkennt Sie; ich würde 
mir ewige Gewiſſensbiſſe machen! — 
Ehrlich, Sie müſſen ſich tätowiren 
laſſen.“ — Und — Ehrlich ließ ſich 
tätowiren, 

SIn den nächſten Tagen hatte nun 
Herr Meyer fait täglich etwas Neues 
ausgehedt, womit er jeinem geduldigen 
Kajlirer auf den Leib rüdte, und dieier 
lieg jich auch jeden Vorjchlag ruhig ge= 
fallen. Wahrieeinlich mußte aljo die 
Stellung fomit nıdt nur ehr angenehn, 
ſondern * sch nal 


2 





| auftreten, 


| Bühne giebt Sir Auguftus 


| wole den Stüde 


a jim aan air an ch 
ger yafigieit Der A emenbe vet. 
Ichlieglich mit einer etwa 20 Pfund 
ichweren Gijentette, die mit Fußſchellen 
veriehen war, entgegentrat, die er ihm 
mit folgenden Worten auf den Zahl- 
tiih legte: „‚Sehen Zie mal, lieber 
Ehrlich, was ich Ahnen hier, damit Sie 
Niemand aus meinem Gomptor forttra= 
gen fann, habe anfertigen laflen — —‘‘ 
da wmar’3 denn doch zu Ende! 

Mit einem Blik allerhttlichiter Ent- 
rüftung jchob der brave, lamuınfromme 
Kalfırer die vor ihm ſtehende Geldkaſſe 
gegen die Wand, daß die Goldftüdenur 
jo den Boden entlang rollten, riß feinen 
Hut vom Nagel und ftürmte mit den 
Worten: ,‚yür eine Derartige Ber: 
trauensitellung muß ich denn doch dan= 
fen!‘ an jeinem beitürzten Chef vor— 
über, der doch nur das Wllerbefte mit 
ihm im Sinn gehabt hatte. 

Neim fofortigen Nachzählen der Hatt 
fehlten Herrn WAdolar Meyer 10.000 
Mark, die alfo vermuthlich durd die 
Niben der Dielen gefallen fein mußten, 
bei den mehr als braven Herin Ehrlich 
wurden ſie wenigſtens nicht gefunden!! 

— — GO e —— —— 


Aberglaube unter den Mimen. 


Aberglauben 


auf der 
Harris in— 
Es exiſtirt näm— 


leber den 


tereſſante Aufſchlüſſe. 


lich nach ſeiner Anſicht kein abergläubi- 


ag > »Bölfchen als die Schaufpieler. 

Der Freitag Ipielt natürlich eine große 
tolle. Nie darf an ihm 
Probe, nie eine erite \ 
Stückes ftatkinden, e& fei denn, man 
alle Ausiihi auf Erz 
folg von vornherein nehmen. In kei— 
nem Stüde dürfen dreizehn Personen 
das würde den Jofortigen 
Ted eines der Dariteiler bedeuten. Im 
ganzen Theater darf feine Pfauenfeder 
geduldet werden. Pfauenfedern bedeu⸗ 
ten Unglüd, und als im Januar 1890 


; am Drurplane in der Götterprogeilion 





die Himmelsfönigin auf einem Pfau 


ı eriheinen Jollte, da gab es förmlich eine 


Iheaterrevolution, die fih erjt legte, 


| al3 der Pfau gejtrichen wurde. 


Das Prinz of Wales-Theater wurde 
1879 neu eröffnet. Wei der Borftellung 
wurden mehrere Zujchauer unmohl. 
Ida3 war jauld daran? In den 
Plüfhüderzug der Sperriige waren — 
Prauenaugen eingepregt!! Der Diref: 


| tor ließ jofort dieje Heberzüge entfernen 


und die Sie neu überziehen. Wer 


| mit einem Schirme zur Vrobe auf die 


Bühne konnt, und den Schirm quer über 
den Tijch des Megiifeurs legt, bringt 
dem GStüd Unglüd. Ganz unmöglid 
wird das Stüd, wenn in dem eriien 
Akte Desjelden Nemand mit offenem 
Shirme auftreten foll, und fein ae= 
twitienhafter Schaufpieler wird fich dazu 
hergeben. Stücde, in denen der Dich): 
ter ein Gitat aus „Macbeth“ stehen 
läßt, find verloren, wenn der Regiſſeur 
das Gitat nicht fofort mit rothenm Blei— 
ftifte ftreicht. Schwarzer Bletitift 
würde das Unglüd nur noch größer 
machen. Wer bei der Probe pfeift, 
wünjcht dem Direltor an jenem Abende 
ein leeres Haus; wer in der Garderobe 
pfeift, pfeift feinem Nebenmanne eine 
Krantheit an den Hals; wer ein Paar 
Schuhe zum erſten Male auf ner Bühne 
anzieht, Fällt in der Rolle durch, es fei 
denn, er trage den linfen Schub auf 
dem rechten zuße und umgefehrt, was 
ihm folotjales Glüd bringt. Ueber: 
hauptiit es eine glüdliche Borbedeutung, 
wenn man jeine Kleider verfehrt an= 
zieht. 

Menn PBroofs fo mas paflirte, behielt 
er fie auch immer einen ganzen Akt lang 
verkehrt an, und feine Macht der Melt 
hätte ihn vermocht, etwas daran zu än= 
dern. Epielt im Orcheſter Jemand 
auf einem gelben Klarinet, ſo fällt die 
Oper durch, oder es geſchieht auf der 
Bühne ein Unglück. Ein Aberglaube, 
der ungemein verbreitet iſt, betrifft die 
Schuhe, in denen man ſein erſtes 
Debüt gemacht hat. Dieſe Schuhe 
werden wie der eigene Augapfel ge— 
hütet. Bei Antritt eines neuen Enga— 
gements oder beim Auftreten in einer 
neuen Stadt ſchlüpft man in die 
Schuhe hinein, und jedes Lampenfie— 
ber iſt überwunden und der Erfolg 
garantirt. Dieſem Aberglauben hul— 
digt beſonders Adelina Patti. 


Aluminium für den Heeresbedarf. 


Seit der franzöſiſchen Expedition 
auf Madagaskar iſt von den aus 
Aluminium gefertigten Feldutenſilien 
nicht mehr die Rede geweſen. Nun 
berichtet aber Herr Moiſſan, Mitglied 
der franzöſiſchen Akademie der Wiſſen— 
ſchaften, in einem an den Kriegsmini— 
ſter der Republik gerichteten Gutachten, 
das in der „Rebue de l'Intendance“ 
wiedergegeben wird, Folgendes über 
die Arbeiten des Ausſchuſſes, der mit 
dem Studium der Frage betraut war, 
in wie weit das Aluminium für Mili— 
tärzwecke dienſtbar gemacht werden 
könne. Die Kommiſſion beſitzt jetzt ge— 
naue Kenntniſſe bezüglich des Werthes 
der Lagerutenſilien aus Aluminium 
und die franzöſiſche Induſtrie iſt in der 
Lage, Eßgeſchirr durch Stanzen herzu— 
ſtellen, für je vier Mann eines, ferner 
die Kochtöpfe, die Trinkgefäße und die 
Becher. Die Beſchläge für die Helme 
aus Aluminium ſind zunächſt bei Seite 
gelaſſen worden; ſie nutzen ſich nämlich 


zu ſchnell ab und die Wölbungen, ob— 


gleich ſie genügenden Widerſtand gegen 
die Säbelhiebe boten, verſchafften keine 
beſonders in's Gewicht fallende Er=- 
leichterung. Sattelbogen aus Alumi- 
nium find in der Gattlerei der Kaval- 
Ieriefehule vonSaumur hergejtellt wor- 
den; die Kommiffion hat fie brauchbar 
gefunden für englifche oder Phantafie- 
Sättel, ‚aber nicht für Truppenfättel, 
deren Solidität tadellos jein joll. Dem 
Studium bleiben noch folgende Fragen 
porbehalten: Schwärzung deriyelduten- 
filien, Aluminiumtüraffe, Widerltand 
gegen den Stoß und das Eindringen 
fchneidender Körper, der durch befannte 
Aluminiumlegirungen erzielt werben 
fann. 


We Di. Gonningubränge br Wöcnherß 


eine erſte | 
Vorjtellung eines | 


un keine Kuiebeuge | 


Knopflohfhmersen, 
— 

In Frankreich herrſcht eine — 
Gier nach dem rothen Bändchen. Die 
Republit hat an der Ordensſucht der 
Franzoſen nichts geändert. Victor 
Emañuel ſpottete in ſeiner jovialen 
—* darüber. „Zwei Dinge“, agte 

t, „tann ich feinem gebildeten Frans 
—* weigern: das — meiner Ci— 
garre, wenn er es verlangt, und das 
Kreuz meines Mauritius und Yaza- 
rusOrdens“. — Viel treffende Satire 
iſt in jener kleinen Geſchichte eines ita— 
lieniſchen Humoriſten, der den Wand— 
lungsproceß einer Rettungsmedaille 
erzählt. Ein Angler ſaß am Fluſſe, 
khat, als er ſich erhob, einen Fehltritt 
und fiel in's — Zwei Männer 
waren in der Nähe, ſtürzten ſich in den 
Tuß und zogen den Verunglückten, 

Der Podeſta meldete den Fall der Re: 
ſie ertrunken wäre, mühſam heraus. 
der Podeſta meldete den Fall der Re— 
gierung, und eines Tages traf eine 
Medaille für den heldenmüthigen Ret— 
ter ein. Die Verlegenheit war groß. 
Welchem der beiden Retter ſollte die 
Medaille verliehen werden? Und 


dann kannte man die Leute nicht, nach 


vollbrachtem Rettungswerk hatten ſie 
ſich entfernt, ohne ihre Namen zu nen— 
nen. Vergebens ſuchte man ſie. Da 
hatte der Podeſta eine großartige Idee. 
Er lud den geretteten Angler vor und 
verlieh ihm als dem einzigen Betheilig- 
ten an der Sache, den man fannie, Die 
Rettungsmedailfe. Der Dann nahın 
die Medaille an und trug fie, und im 
Laufe der Zeit bildete jih ein -fürm- 
fiher Mythus um ihn und er galt bis 
zu feinem Iode als ein großer Held, 
der zmei Männern da8 Leben gereitet 
hatte. Und die Gel: hichte könnte wahr 
ſein, iſt wahr. Wieviele Orden wer— 
den vertheilt an Perſonen, die nur die 
— von Verdienſten einheimſen, 
e Anderen zukommen. In Belgien 
dhet es einen Eiſenbahndirektor, der 
dreiunddreißig ſchöne Orden hat. 
Und alle hätten dem Locomotivführer 
gebührt. 


— — ⸗⸗— — —— 


Unſere Zeitgenoſſen. 

Die Bevölkerung der Erde kann na— 
türlich auch nicht annähernd mit ſolcher 
Sicherheit feſtgeſtellt werden, wie dies 
bei der deutjchen | Volkszählung möglich) 
it. Schon wegen der unbeitimmten 
Devölterungszahl Alten: und Afrikas 
wird man noch immer auf theilweife 
Schätzungen angewieſen jein. Diele 
legteren lauten zulegt wie folgt: 1874: 
1,391,000,000 Köpfe, 1878: 1,439,- 
000,000, 1883: 1,434,000,000, 1886: 
1 ‚483, 000, 000, 1891: L, 480, 000, 000, 
YUn der lestgenannten Ziffer waren be- 
theiligt: Afien mit 825,954,000 See= 
len, Europa mit 357,379,000, Afrika 
163,958,000, Amerika 121,173,000, 
Dceanien und die Polargegenden 7,= 
500,000, Australien 3,200,000, zu— 
jammen 1,479,699,000. Angeiehene 
Statijtifer Haben die Behauptungaufge- 
jtellt, .daß die Bevölferung der Erde 
jährlih um 5 Perfonen auf 1000 fi) 
vergrößert; läßt man Ddiefe Theorie 
gelten, jo berechnet jich die derzeitige 
Bevölkerung der Erde auf etwa 1,510,= 
000,000 Seelen und ie würde fich im 
Sahre 2000 etwa auf 2,548,000,000 
itellen. Der am dichteften bevölterte 
Erdtheil ift Europa — 95 Perfjonen 
auf die Quadratmeile; in Europa ilt 
Telgien in eriter Stelle (540). Die 
durhichniitlichen  Bevölterungsdichtig- 
feit der ganzen Erde Stellt jih auf 28; 
am dünnjten ift Australien bevöltert 
(1); dann folgen die Polargegenden 
(3), Amerita (8), Afrita (15), Alien 
(48). Von den großen europäifchen 
Staaten zählt Großbritannien und Sr: 
land 312, Italien 273, Deutichland 
237, Frankreich 184, Oeſterreich-Un— 
garn 171, Spanien 70, Rußland 49. 
Außer den Vereinigten Staaten find 
noch Auftralien und Theile von Sitd- 
amerifa übrig, um die Nebervölferung 
der übrigen Erdtheile aufzujaugen. 


die rafch die Shwalben fliegen. 


Die naturmwiljenichaftliche Monat3- 
Ihrift „Himmel und Erde“ (Berlin) 
theilt in ihrem Dezemberheft die nad)- 
ftehende Beobachtung mit: Im Verein 
mit einer Anzahl von Brieftauben ließ 
man im lebten Frühjahr auch eine ın 
Antwerpen heimische, durch fünitliche 
Faudung fennilich aemadjite Schwalbe 
in Compiegne auffteigen. Diefelde flog 
mit blißartiger Schnelligkeit, ohne ich) 
wie die Tauben guerjt unter unficherm 
Hin= und Herfliegen zu orientiren, jo- 
fort in der zum Siele führenden Rix)- 
tung davon und erreichte nach einer 
Stunde und aht Minuten ihr 255 Ki- 
lometer entferntes Neit, mährend die 
Tauben erjt 3 Stunden fpäter amdiele 
anlangten. Es ergibt ſich daraus für 
die Tauben eine Geſch windigkeit oon 
15 Meter, für die Schwalbe eine ſolche 
von 58 Meter in der Sekunde. Bei 
derartiger Geſchwindigkeit würden die 
Schwalben zur Zurücklegung ihres 
jährlichen Zuges von Afrika bis nach 
Mitteldeutſchland nicht länger als ei— 
nen halben Tag gebrauchen, was übri- 
gend auch mit ben Erfahrungen dev 
— der Zugpögel im Einklang 

e 


— Eine Frage Herr (ben ein 
Belannter mit jeiner überaus corpus 
Ienten Braut befannt gemadt): „Du, 
willft Du die ganz beirathen?“ 

— Feiner Unterfidied. 
Erna: „Magit Du die Herren ohne 
Schnurrbart?‘’ Wera: „Ohne rothen 
ja, ohne jhwarzen nicht!“ 

— Tohetwad. unge Dame: 
„Herr Maier, haben Sie jhon ein 
Duell gehabt? — ‚Nein, aber eine Obr- 
feige hab’ ich einmal betommen!“ 


— Zutunftsbild. —, Das 
fagit Du Ella, mein Mann will tocden!“ 
— ,, Sp emancipirt?“ 

— Kaſernenhofblüthe. 
Sergeant (zum Einjahrigen) —— 
der Menſch erſter Lie —— und 


Freiſtatt 


— Elephantenaiyt. 

Wie der Engländer E. N. Burton 
aus den Somali-Ländern jchreibt, bes 
ſteht dort die Abſicht, in ähnlicher Wei— 
ſe für den Wildſchutz gu ſorgen, wie es 
in Deutſch-Oſtafrika don der deutſchen 
Regierung kürzlich in io lobenswer⸗ 
thet Weiſe geſchehen iſt. Im Somali— 
Lande handelt e3 fich zunächit nur um 
den Schuß des afrifanischen Elefanten, 
dem an der Küjte dort ein Aſyl ge— 
jcaffen werden foll, Der Ausdehnung 
nad; fann der arme Derfolgte mit feis 
nem Heim fchon zufried en jein, da3 
Gebiet ſoll nicht weniger als 15,000 
Qkm. umfaſſen. Im Oſten reicht die 
des Elefanten bis 
Scheich-Paſſe und im Weſten bis zur 
abeſſiniſchen Grenz t3 


Har ud. Die Elefantenherde, welcher 
bier Sc chutz geboten werden ſoll, iſt ge⸗ 
genwärtig auf eine weit kleinere Fü— 


ı che, etwa 60 Dfm. in dem Berglande | 


bon Badadurfli, beihränftt. Da die 


| Stlagen über die Ausrottung des afti- 


fanifchen Elefanten imıner lauter wer- 


ı den und biäher eine jlet3 aleich bleiben- 


zum I 


die Nordarenye | 
it ungefähr der Kand der Zandicaft | 


— engen 


Berlangtr Fratininnd Mädchen. 


Anzeigen unter dieier RUBTIE 1 Ent das Wort.) 
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Verlangt: 
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Verlangt: Au 

arbeit. 


ges Müdden von 15-17 Nah: 
zugarbeit ım ei = Familie von 3 


Gais im ga: ie. 2 73 Blaue Island 


uges Mädden für 
Rein Kochen. Kleine 5 


erlangt: ı für allgemeinegau: 
arbeit. 161 9 d 


an — De 
I Mädchen für leichte 


Verlangt: 
arbeit. 172 


Verlan gt: I 
aufe jchlafen 


Berlangt: Ein 


z i n für allgemeine 
Hausarbeit. SON 


im Saloon. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in 3 
94 Clybourn Ave. 


Fin Möyhe 


t für Hausarbeit. 3; in der | 


ıSarbeit. | 


372 Garfield A 


2 ®. dienun 13 zugefichert, 


de Berechtigung hatt en, fo iit ein fol- | » 


es Vorgehen, iwie wir e8 jebt in Dit: 
afrifa zu verzeichnen haben, mit gro- 
per Senuathuung zu begrüßen. 

— Die 
Gelditüd, man fabrizirt es nicht, 
macht fich aber feine 
ter zu geben, 


man 
Sfrupel, e3 twei- 


Kleine Anzeigen. 


nr | 


Berlangt: Männer und Knaben, 
__ Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Bor) 





* 
llig Junge in 

an Gordon einlegen 
Ave ——— *8 18. 


Buchdruckerei, d 
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iger Ma 
on geatbe itet bat. 


uipreche un. 2588 N. Marke 


angt: Sdarter jur 


er Mann für Saloon-Arbeit 


Bäckerwagen 

e Ave. 
bäder, Der jelbititändig arbeiten 
urn % De. 


Verlangt: Ein Cat 
fann, 43 Elybo 
Verlangt: ge ute, um den „Ruftige zen 1 Lore er 
der für 1897 zu verfaufen. 9. Krauie, 5324 ©. 
land Ave. 
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Verlangt: 2 
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Berlangt: 
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Preſſer an Shopr rocken 200 
Männer und Knaben um Lernen. 6. 
Br ag yo ıt. 12 Jahr e vber der Voſtal Te⸗ 
40 Tearbora Str,, 4. 3ıpli 
Berlangt: Leute, um Kalender zu verfaufen. 
Größtes Lager. Billigſte Preiſe. Bei A. Lanfer—⸗ 
mann, 76 Fifth Ave., Zimmer 1. 803m 


Floor. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
_ingeigen unter diejer Rubrik, ı Gent das Wort.) 


2dden und Fabriren 


Verlangt: Ein Mädchen, um KohlenzAufträge zu 
nehmen. 2122 Urcer Ave, 

Verlangt: 
rung vorgez 


Berlaugt: 2 rejpeftable Mädchen mit guter Sing: 
fine für ein Zithersfonzert,. Guter Lobn. Nach zü⸗ 
fragen täglid von 1011 ühr Vormittags. 302 G. 
Nort bh Ave. 


Verlangt: Hand: 
den. 64-506 N. 
dloor. 


Eine W aſe 
jogen 


hfrau für Saun ch, mi t Erfah: 
424 W Chicago Ave. 


und Maſch yinen: mädchen an Rd: 
Aſhland Abe. ‚ Sintergebäude, 2. 


Verlangt: Maſchi nen umäddhe n an Sojen, 
ihen und Nähte. 339 Wabanfia Ude. 


Berlangt: Mid den zum Lernen. 6. ©. Batten, 
PVräfident. 12 Japre bei der Poital Xelegrapy Go., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 3ipli 


für X 


Sausarvent. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 89, 3. Str. 


 Perlangt: Ein gutes 
haus. Muß kochen, 
beit nicht ſchwer. 
300 LaSſSalle Ave. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Ha Sarbe it. 
Muß fochen, wachen und bügeln Haben, 472 Ab: 
lan D Boulevard. 


Derlangt: Mä 
1435 Diver 
Verlangt: Ein Mädden 
Naczufr vagen hei ute 


State Str. 


‚fräftiges Mädchen für lub: 
wachen und bügeln können. Ars 
Kohn HS und Extras bei Parties. 


dch 


hen für 
ſey Boulevard. 


allgemet ne Haus s arbeit. 
in einer Hei 
und morgen. D. 


en Famil lie. 
Ste man, 3626 


allgemeine 


Mes. 


arbert 


Berlangt: Mädchen 
3. Karen, 142 


Muh einfach Fochen können. 
Aldine Ave. 


für Haus 


Ein gutes Mädchen zum Geſchirtwa— 


109 Fifth Avbe. 
Tr 2 not: 
fu unge 


‚ VBerlangt: 

ſche n. 

Mädchen für Haus zarbeit, mit Empfeh: 

: 0% Indiana Ave. 

deutjche Köchin und cin Mädchen 

das mwajchen und bügeln fanı. 
dmdo 


— Eine 
für zweit te Arbeit, 
2512 Michigan Ave. 

Ein Mädchen, 
Guter Lohn. 


das waſchen, bügeln und 
362 Biſſell Str., 3. Flat. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 40 


Verlangt: 
lochen kann. 
Verlangt: 
Fulton Str. 
allgemeine 


Zopn. 2». 


> Mädchen für 
ı Fa milie. 

en, 5156 Waba ih Ave. 5 

t: Ein Mädchen 
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und jur Stüße 
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tifanerin mit gutem Charakter. Aodr. 


tes deutſches Madchen für gewöhnlis 
39 Menomenee Str. 

für lei he ‚Haus Sarbei 
167 x 


Aeltere Frau 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 
irs. Wohl. 


3 —R n für Heine Faı mi ifi e. 


Mädchen für allgemeine Haus: 
morgen. TITM. Waihtenaw 


Verl 


arbeit. Radzufragen 


ng utſches Mädchen für allge: 
meine Hau rbeit. 891 N. Halſted Str. 
Verlandt: Mär hen für 
449 LaSalle Av 


Mädchen für allgemeine m usarbeit. 183 


allgemeine Haus Sarbeit. 


Verlangt: 
Howe Str. 


Rerlangt: ( Gin tügtiaes 
Reine Wã ſche. 131 R. Glart © 


erlangt: Ein Küche geh 
ihen und bügeln faun, bei ei 
Wells Str. 


Berlan Iugt: 
Elarf Str. 


Verlangt:  Zuverfäffiges Müdhen für allgemeine 
ausarbeit. Einfaches Kochen. Guter Lohn. 459 Ders 
mitage Ave., 4. Etage. 


" Berlangt: Köci nnen, ', Mädchen für 
und ziveite Arbeit, Haus hälter inuer n, 
te Mädchen erhalten fofort gute Stellu s 
ar nr H feinen Privatfamilien duch das Deuts 
fbe un Landinaviſche Stelleuvermittlr ure 
599 Wells Str. 


Berlangt: Xunges «8 Madchen 15 bis E77 Jahre alt, 
für, leichte Hausarbeit, 814, 35. Str. 


" Berlangt: Katholiſches M ei 
bei 3 Kindern. 88 Shober we für, Sausarbeit 


" Berlangt: Mädgen für q allg: t 
3526 Brairie Ave. vo. Be 


"Berlangt: Ein fräftiges Mädchen in einer Heinen 
Familie, für allgemeine Hausarbeit. 521 Epay Sır. 
nahe Lincoln und Addiſon Ave. mdmi 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhntike Ka. 
beit. 500 State | Str für gewöhnlie Hausarz 


—— — 
Berlangt: 


Gin tüchtiges 


Hausarbeit in einer —— 
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war 
155 
dıni 
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- Haus arbei 
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| Srau Gerjon, 215, 


| und zwei 
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Glart Str., 
Zel.: 48 
803? 


Stellungen juhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gent: Mann und Frau wiünjcher 
Beſchäftigung. A. D. 21 Abendpoit. 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Dort) 


, der etr ar vom Rochen 


t, jucht Beſchäftigung. 21 Do Str. 


Stellungen fuchen: Frauen. 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort) 


Mädchen jucht elfe für leichte 


Deutſches t Stel 
199 


2 1 — 
eine Familte. 133 Ausuf 


Adr. Mary 7 Halſted S 
Geſucht: Perfelt ieiderin ſucht Arbeit 


te Schr in und 
außer dom Haufe, 397 = Flat. 


dda 
An⸗ 


Sedowick Str., 
, ohne 
erfah en, win Stelle als 


F C. 281 


Sine gebildete ju * Wit 
iv Arbeit 


> > 


telle 
e 


Geſucht: Ein Mädchen ſucht e zum Ko ben 
und für allgeme ine Hausarbeit im — Ptivatfa⸗ 
milie. 2015 Eme 


finden jederzeit tüchtige 
dmdo 


Ge ucht: He en 
Mädchen. 373 Garfi. Id Ave. 
deutihe Frau, welche Liebe 
wünfet Stelle als Gausbhältertn. 


Geſucht: Anſtänd 
zu Kindern hat 
807 MW. Divilton Str 

Sefuht: Ein Pla für leichte Hausarbeit. 
pfeblungen. M. Agen, 427 N. Wood Eır. 

Geſucht: Eine alleinitehbende anjtändi ge 
den eißigerr nicht einen lag als Sau 
a u liebſter na mo Ki under find. Nor. R. 45 Adendpoft. 

Gen ucht: ne Buſine 5lu nd: :Köci n ſucht Stellung 
313 Abendpoſt. di ni 


Erfahrene Geichäfts tochin ſucht Stellung. 
Adr. ©. 618 Abendpoit. mdmt 


‚Ems 


Frau ım 
shälterin. 


Geſucht: 
Stadt-Referenzen. 


Geihäftsgelegenheiten. 
_ Anzeigen unter dieier Rubrik, 2Gent3 das Dar 
Kaffees und 
ion 


Zu verfaufen: Bäderei mit 2 Defen, 


u ıhroom, billig. Nacdyufragen 278 W. Madi 


ore 
red. 
mdo 


ufh— 


e für Grocerpftores, St 
endorrätbe jeder Urt. % 
+-1630 MWabaih Ave. d 
Fch-Grocery, billig. 1798 N. 
School Str. mdı 


verfaufen: 
fand Ave, Ede 
erfaufen: 
und XTabaf, 


Gutgebender Gamduftore, Bäder 


wegen 2 Gejchäjten. 


3u v 
nebit Zigarren 
Herinitage Ave. 


426 
jmodi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent? da Wort.) 


. m 
Zu vermietden: Meatmarfet. 673 Lincoln Ave. 


Zu vermiethen: 
ihaft. Ede State und 


Schön tr Store 


Divifion Str. 


heller Store mit 5 Wohuz 
Str. Sehr paffeud für 
dem St. Joſephs⸗ 
Nachzufragen 
Ecke Gar⸗ 
ddo 


in guter Nachbar⸗ 
mia 


Zu vermiethen: Schöner, 
aiı nmern, Ar. BIN. Halfted 
Floriſt. Miethe 325. Jit nade 
Hoipital und in feiner Nahsaricaft. 
bei €. N. Hoenijh, 5 N. Haliteo Str. 
field. Ave. 





Zimmer Wohnung, billig. 42 
Dani 


Zu vern tetben: 
Orchat d Str. 


: Sivei 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit. 2 Geuts das. Wort.) 


gu vermiethen: Ein büb * 
1794 N. Halſted Str., 2. Floo 
Gutes Board 
Clark Str., 


möblirte3 Zimmer. 
_Doja 


4 
iddo 


Zimmer 
oberites 


und Room, von $ aufwärts. 


in der Bäderei. 


Gute warmes möblirtei 


Zu vermietben: 
Srau. 12 Waldo Blace, 


bei anftändiger 
Flat. 


Zu vermiet hen: 
mer an ein oder zwei 
2. Floor. 


möblittes 
SR. 


: Ein hübſch 
Herren. 


Fr tor ntzi nz 
Clart 


Str., 


djmdı 


Zu miethen und Board gejudt. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 

Zu miethen gejuht: An der Norvdie 
Saloon oder dazu geeigneter Store. 
Princeton Ave, Saloon. 


ite gutgehender 


Adr. 5300 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort) 


Zu verkaufen: Pferd und Wagen, paflend für Oro: 
cery oder But cher. 3717 Lincoln Str. 

Zu verkaufen: Gutes Pferd, jpottbillig. 908 N. 
Halſted Str. dmi 


Große Auswahl ſprechender Bapageien, alle So:» 
ten Singvögel, Goldfiihe, Aquarien, Käfige, Bogei> 
futter. Billigfte Preije. Atlantic & Bacifie Bird 
Store. 197 D. Madiion GStr. 30m; 


Bicycles, Nähmaichinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort) 


Hr Bunt alle Arten Näbmajchinen Taufen 
Wolejalepreijen bei Alam, 12 Adams Etr. 
filberplattirte Singer $10, High Arm 812 
MWilion $10. Sprecbt vor, ehe Ihr kauft. 


zu 


neue 
23m;* 


Ptanos, , mufifaliiche Inſtrumente. 
Auzeigen u unter u diejer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


Zu verfaufen: Ki — Organ, Uprigbt Vianos 
von $125 aufwärts; 714 Waſhington Boulevard. 
109;didojalım 


Geſchãftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Gents das Bort) 


Verfangt: Bartuerin in gutgebender Handlaundrp, 
uter a Referenzen verlangt und gegeben. 
Aor. 278 Abendpoft. 


Berihiedenes. 
_(dingeigen unter biejer Rubrit, 2 Gent# baß Work) 


en: Eine.junge Ulmer Dogg, ihwa — und 
a eiedechel a gute Pelopnung. Bor Uns 
wird gewarnt, Gentre Str, 


i B 


ſowie 


| biger Theil des D 


Mädchen für Haus: | 


Hausarbeit | _ 
indermädden erhalten Jofort | 


dur das Erfe | 


irgendwelche | 


oder: 


I 
| 
IJ im But⸗ 
sihäft 
i art. 
t ji 
y ta 
0 
3 
78 NR. U 7 
B 
> 
> 2 
o 
J Ba 
d 
F * 
2 i 
& 
4,2 Mi 
ao 
€ 2 
& 
> 


Rıu: | 


! Grundeigentgum und —— 
(Anzeigen unter diejer Rubrik. 2 @Gents das Wort) 


— — 


I). we ne mir 
diejelyea ı8 


größte de — 

in der Stadk 

ehrliche n Deutichen, tom 

Ihr Geld borgen wolli. Ihr iwerder 
ortheil finden bei mir vorguipt 
vweitig | Die ficherite 


8 zu ws, Von" 

e3 zn Gur * 
ehen. ede 35 ce 
und zuder laf caſte 


a. French, 
10apii I8 LaSalle Str., Fir 


Ale quten 
ıgebt. © 


umer 1. 
- — — 
Ghicayo Mortgage Loau Go., 


15 Dearborn Str, Zimmer 13 und 10. 
— 

&eld in großen oder Meinen Summen, auf 
! Bier de, Wagen, 
deine, zu jeher ı igen Katım, 
gewünjchte Zeitdau ver. Ein. beiles 
arlehens fan zu jeder deit zu⸗ 
rückgezahlt und dadurch die Zinſen verringert were 
den. Kommt zu mir, wenn Yhe Geld nöthig Yabs, 


auf irgend crime 


Chicago Mortgage Loan Go, 


175 Dearborn Str., 8 mmer 13 und 19 


161 W. 9 tor 


Oder Hapınarket Tbeater Sei büude, 


Etr., Zimmer 4. 


Geld yu lei 
En ; 
en J. 

—— 


——— M 
t ee rn 
n 


hen Clar t und Dearborn 


31, 8. j & * wood. 


9215 & mı 
Bot, Eid-Ch 


oder: rcial Ar, Zimmer 1, Columbia 
) Sına" 


— ne — 
ẽ üdheite 

3 Geld baden fünnt auf 
und Wagen, 2a gerbauss 
yweltern Mortigagd 
waukee Ave., se Ghia 
gitore, Zimmeg 
Neb nt Glevator, 
strägen 2mali 


P zauss u. Pfer⸗ 
Deutjſche, nehmt iz hierdon.— 
en wir Se größte Lounge 
ee. Dieje gab um 3 Welegenheit, 

der. Deutjhen grilud..w tennen 3% 
anger Kredit oder übe iAb ahlung en. 
Wir nehmen die Sadhen nicht fort. — Möbel Mostg 
gage Loan Go., Zimmer 308 Inter Deeau ——— 
139 Drache ın Str. it 


Geld zu verleipen auf Möbel, Bianos und joufts ge 

gute Sicyerheit. Wiedrigite Raser, ebrliche Beyande 
lung. 534 Lincols Ave, Zimmes 1, Vale View. 

1 ömjif 

Gl von P0- 83000 auf 1. 

auf 1. Yupotbe et anzulegen 

cipreben bei Paul 9. Scheit, 

Ave., ojfen Sonntag „und Abends big 

sl: d 


PBrivatgelder zu verleihen, jede Summe, i auf 
Grunde igenthum und zum Bauen. Zu 5 und 6 Bros 
zent. ©. Freudenberg & Eo., 192 W. Divifion Str. 

WNag,jadidobin 


eiben auf “ Chicago " Propertv, 3450, 
mmiſſion. Nachzufragen bei Win. Fricke, 84 
all * * 


gehen, wenn Sbr 
Möbel, Pianos 

icheine, von ver Nor 
Loan Co., er 
cago Ave, über Schr 
3. Offen bis 6 Uhr Abe 

©: 1d rüdzablsar im beliebigen 2 
00 zu dv 


Sillige Rate 
e en 10 Sabre n_batt 


—— hen auf Möbel, 


Brivatle 
Kiafie Sri 
mwünjchen, 

1376 North 
8 Uhr. 


we ohne 
Sa 

Duni 
ao zu 5 prozent Zinien. SE F. 

Grundel —— u und Gejhäftsı matker. 
Glart Str., Ede Beine 


Geld zu verle 

Ulrich. 
Zimmer 712, 06-07 ©. 
ton Str. 

— — — 


Verſönliches. 
_(inzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Wlezauders Geneimpoligeisägens 
tur, WB uud 95 Filth Ave, Zimmer 9, Drings its 
gend etwas iu Griaprung auf privaten Wege, uns 
terjucdht alle unglüdlicen Far wilienderpältui Ne, Ehe⸗ 
ftandsfälle u. j. w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtäh⸗ 
le, Näubercien und Schwindeleien werden unterjuche 
und die Schuldigen zur NRechenichaft gezogen. Ans 
fprüdhe auf Schade ueratz fürBerlegungen, linglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier 
Rath in Rechtsſachen. Wir ſind die einzige deutſche 
BRolizeis Agentur in Chicago. Sonntags ojjen- b13 
13 Uhr Mittags. 22m® 


Mietyen ud Shuls 
den aller Art ſchnell und licher tollettirt. Keine es 
sühr wein erfolglos. DOfien bis 6 Uhr Abends un» 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutſch und Eng⸗ 
nſch geſprochen. —RX 
Bureau of Sam and Collection, 

Zimmer 15, 167—169 Waſhin aton St., nabe 5. Ade. 
W. 9. Young, Advolat, Fritz Schmitt, Conſtadle. 


Miethe, Board 
jofort follettirt. 
sgejegt. Wenn fein 
eng ih u Deutih geipros 
ng. Spredt dor in Nr. »76— 
78 Fifth Ave, Zimmer 8, zwiihen KRandolp) und 
Warbington ‚gi. Spreditunde 8 Uhr Morgens bi3 
7 Uber Ab snutags 8 Uber Morgens bi3 1 
Uhr As [ter Budman, Rebisaus 
3, Konftabler. 2Ydzim 
und reparirt, Anzüge 
Winterüberzieher 
110. Dons 
Tom 


Söhbue, Noten, 


Noten, 
Urt bei {ls} pr üc — 


Söhne, 
ılls und alte 
Schlecht zahlende M 
Erfolg, Feı 
He. wöfli he 


gerärbt 
3, Trefies $1, 
team Dye Wort3, 


Fe ni od jeden will, ehe i 
h — lab mich es ww jie Joſeph. 
PBatente. — B. Singer, Patent— 
Fifth Offen Sonntag Vormittags. 
Erfindungen und St 
1401 Monadnod Gebäude, 


Ave. ale 

Ideen zum Qusarbets 

Chicago. 
12dalu 


Margaret wohnt jegt 649 Mi wautee Ave. 
dia lin 


Verlangt; 
ten. Reichelt, 


Mes. 


_ 


Unterridt. 
_ (Anzeigen ı unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Wort) 


Gngliiwe Sprache für gerren und Des 
men in Kleinflaffen und privar, jowie Buchhalten 
befauntlih am beiten gelehrt ım 
923 Milwautee Upe,, nabe 
Vorbereitung zur 

George 


Brof. 
l6n, dia” : 
-Unterricht ertheilt. 9. Der) 
NG che Lincoln Str. Wjährige Ers 
Lehrer auf der Zither gibt Bus 
dialw 


und Handels fächer, 
N. W. Buſineß College, 
Vaulina Stz. Taos und Abends. 
Zivildienſtprüfung. Peginns jest. 
Ienfien, Brinzival. 
Gründliche n_ Bithe 
25 M. 1. Sir, 
fahrung nur als 
rantie tür Erfo lg. 
Beſter engl über Spragunt: erri iht a an einzelne Bera 
inen Klajlen. Abends 8 monatlich. 
#. ‚uns Buchführung, Stenogras 
phig und K Rednen ‚ee. Anfang am 
1. Januar. —— 


Suſineh College, Milwaukee 
dive und Carpenter Str. — 3000 Schüler in vier 
Jahren. 1 


fonen oder in f 
Tagesunterricht 


1dalm 
— — ——— — 
NRehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 2 Gent3 das ort) 
— 
Chas. S. ® eadber, Advotat und Notar, 


Grundeigenthums-Befgtitel billig geprüft. 
— Rath frei. 
— Geld zu verleihen. — 


Simmer 1210, er. Str 
9p;jddo,1ı 


, Regts anwalt. 
ae Sui te 483 


Saal 


Fred. Blotte, 


Alle Rehtsjachen prompt beforgt. 
Unity Building, 19 Dear barı Str. 
Yuliu$ Goldzier. | 
Goldzjier & Modgers, Redts aawalit. 
Suite 8W Chamber of Gommerer. 
&üdoft: Gde WMaihi ngton und —— St. 
Telepbon 3100 


2. Rodgers, 


x 
64 
John 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent? das Wort) 
Geichlehtss, 
neueften Merboden ichnell 
foftion garantirt. De. 
EStr., nabe Obio Str. 


— ç e —ñes —ñ —ñ ren 


Kaufs⸗ uud — —— 
(Anzeigen unter dıieier Rı 2 Genie das Bor) 


Haute und Plutfranf dei 
und ficher 
Ghbler $ 


foressyirtures jeder Art %r . Zigarzene 
und Delifateflen:Z 2 l t 
fowie Bierde, ( 
Gröhte Auswabl 
R. Halo Stt 


3* de ra 
Bender, MS 
— djalıo 


Etore:6 ıngen —* Artx rat Ste eros, Delis 
fatejien- Confectionerg: und andere Bias 
res. u ıoftes und reelle Haus in Ghie 
eage. Fr er, HI — — Wadaid 
Ave. Tel. South TUN — 

dertaufen: Alle Sorten Säweı twärfte web 
> Sandjägern. Beſtelungen frei Ya Hau! gie 
jefert. U. Rechfteine, SI ©. Genie Une 





‚ Berufen em Der Abendpof. Eineinternationale * 


Nordfeite. 
Beder, 228 Burling Ste. 
—5J Li n 136 Wenser Str. 
24. W. Lusier, ZI Center Ste 
d yeinanamıı, 24y keiner Ste 
Be Store, 4) Wlarf Cie, 
M. Webiß, 421 Klart Sir. 
Dies, x. WE. Yeppo, 457 Glarf GE 
News — 2 Kart Str. 
. Meier, wWOL DR. Giazl Str. 
.. 9. Katıb, 0 Elarf Str. 
3. Kiebl, 25 Cleveland Ave. 
onis Voß, 76 Clybyurn Avbe. 
G. Xaug, ZI) Elybourn Une 
je Weib, 325 Eiybouru Avbe. 
Grube, 372 EClybouru Ave. 
ohn Doblet, W CEhybouru Ant. 
anders Mewäitote, 57 Gliyovura 
. Wernert, 5 Bivifion Sr. 
W. Tiblund, Divilion Gtr. 
onſou & Smiih, 3i7 Diviiion GR. 
GE. Kelion, 34 Yivifton Ste. 
&. Burse, 349 Divifion ost. 
ib Voyde, 4074 Tivijwn Ste. 


Yaly, dir Divifivn — 
orsberg, 179 win S 
Er ter id Sugenie Str., Ede R. Dard Un 
». wicdarid, 7u0 Halſted Sr. 
Weber, 195 Larrabee Str. 

wi iu ud, 464 xarrader Str. 
werhaag, al Larrabee Str. 
- Srdenanı, 517 Xarrabee Ste. 
Werger, 5 _xarrabee Str. 
Mirs. Wirbrce, 62) Yarrabee Stk. 

9. Luiman, 692 — . 

Yirs. Miller, WI Xarrabee 
—— Xx NMagunuſon, 81 F7 tMartet Stu 
D. Zeichler, 310 N. Wartet Er. 
Erauf Kehter, ER. Wartet Ste 
4. 2. ——— 232 VNorth Ave. 
E. 8. Beuder, 32 North Avbe. 
u. Sich, & E. North Ave 
dt. No— peuach 300 North Ave. 
Dar News Evi e, 250) Kujb Ste, 
%. Stein, 34 € epgiwic Str. 
U. 3. Gumeron, 536 Sergwid Ste, 
Qi. 5. Meister, 557 Seigwid_ Str. 
&. €. Eionier, 105 Sergwid Et. 
4. M. Birnow, 13° Shellield Une 


rau Kevin, ION 
Br Reetz. 119 Welie 
C. Liuſcdeid, 


gegen 


EHERTUEDREREEEMERFEUE 


132 \ 8 
. Kamotte, 141 Wells Ste. 
gi W. Vormann, 190, Wells Str. 
wiliß Srlorjary, 231_ Wells Str. 
Dirs. Johnſton, 276 Wells Ste 
gs, a. Buihnell, 280 Qiells Str. 
B. M. Currie, 300 Weuz Stv. 
frau Gicje, 344 Weus Str, 
Wirs. Hiden, 369 Wells Etr. 
. Haller, 383 Wells Str. 
di. Rutbiord, 5 weils Ste, 
8. Echyuiteis, = wel Ste. 
. Mol id x 
£ € Yuir tielſey, 655 Wells Ete. 
ohn Schmelz, _660 Weis Ste, 
— W. Sweet, 707 weis ei. 
5. Willen, 61 Willom Ste 
6 5. Yutnauı, 66 Willow Site 


Nordweſt ſeite. 


G Maͤthis, 402 R. Aſhland Abe. 
. Dede, 412 N. Aſhlaud Une, 
g Sannejield, 422 X. Albland Us 
geiiton, 3 Yugıya Str, 
8, 256 ww. Chicogo Ave. 
nei, 20 W. Chicago Avoe. 
W Cdieago Nive. 
Chicago Ave. 
WeChicago Ave. 
382 W. Chicago — 
8 W. Chicaoo Avbe 
ANo W. Chicago Ade 


229 W. 
348 


4 W. Chicago Ave. 
Anborn. AM W. Chicago Uns 
Thas. Siein, 204 W. Cyicago Ave. 
Lange, 740 W. Chicago Ave. 
—— a zu 200 Ave. 
gern, 115 28. Sivifiou_ Ste, 
C. Hedegard, 2WDwiſion Stt. 
. Lücbite, 24 W. Divijion Str. u 
8. Sirepfin, al JB. Divtiton, © 
F. Duibernet, 303 Mt. Diviion Sit 
Diviſion Str. 


8 Nation, 518 W. 
RR YRiller, 722 W. Divifion Ste. 


v 192 Brand pe. 
— 194 Grand Ave. 
x. * Waribag, ZW Grand Une, 
= Nieljon, 335 Grand Upe. 
r Kent, 431 Grad ve. 
&. Vrower, 45 Grand Not. 
Wyer, 609 Brand —8 er. 
JJ Ulichenberger, 42) Linco!n 
Sig ont rt & Coyn, 154 Mitwaulee A. 
u 8, Heintichs, 105 Vlitwanter pe. 
Sophus Jenjen, 242 Mi ilwautee Ave 
Jauies Entien, 309 ilwautee Ave. 
Ir. ut. Raermann, 364 Biilwautee oe. 
Geyeringbans & Beiliuß, 445 Vlilwaufee Abde 
Mpil. ©. very, 499 Milwanfer Ude 
5. Gilis, 521 Diilwankce Zive. 
Di. Kimberg, 893 Mitwäanter Ave 
RAaiſer, 1019 Milwautee Nine, 
ar Strude, 1050 Milwautee Ade. 
Jogchim, 1151 EUER * 
atobs, 15599 Milwautee 
Kr hr, 16184 Wilmanter Une, 
. Dom, 1708 Mihwaufee Ude. 
8: Dom. 837 Wlaplewood Alpe. 
Rorenthal, 177 Wozart Str. 
gen Viedel, 63 MeRepnold St. 
Carr, 329 Noble Etr. 
Dlarie Buttonipen, 407 8. North Use. 
&. Sanfen, 750 WW. North ve. 
8 Moochead, 05 W. North Ave, 
Thomas Gillezpie, 8 Sangamon Ste, 
&. Slikinann, 625 N. Baulina Ete, 


ESchulz, 


Schulz & 


Südwerlfeite, 


eu Store, 109 W. Adams Ste, 
Bulter, 39 Blue Jslarıd Aue, 
Satterion, 62 Blue Jelarnıd Aa. 
$ Lindner, 6 Ylue Zötand Ave. 
8. Harris, 198 Ale Island Ade. 
210 Blue Island Ans, 
hriit. Start, 305 Blue Island Ave, 
ohn Peters, 533_ Blue Island Ave. 
yrau Wogs, 55 Ganalport Wpe. 
rau % Rosen, 65 Ganalport pe. 
J. Büchſeuſchmidt, HYV Kanalport Asa 
gm. ar Yorn, 113 Kanaiport An 
Frau J. Ebert, 162 Kanaiport Ave 
D. Reinhold, 303 California Ave. 
Faber, 126 Kolorado Ade. 
——38 iaupotbital, EdeCongtehß und WoedSte 
C. Jate, 1 Desplaines Str. 
. Enghauge, 43 S. — Str. 
13. Noienbach, 2 . dalited Str, 
E. Witansti, 32 . Salften Str, 
U. Jaife, * S. Halited Str. 
U, Roſenthal, SkS. Halſted Ste. 
D. Noſen, 41 S. Halſted, Str. 
Heury — SU 5. Salited Etr. 
HM. Szymansky, 666 — Holſted Str. 
Kohn Reumgnu, 706 S. Halfted Str. 
&fivor ESwisty, 776 S. Balited Str. 
Frau Rubata, IH W. Darriion Ste, 
E. Hure, 138 W. Harrıjon Sta 
Rn. Levy, 128 W. SHurriion Erz, 
&. Be Shö ginman Eır. 
U. 93 108, Yale Str 
sier, 383%, Yale Str. 
—— = W. Yale Str. 
X. Gausden, 117 MW, YRadijon Str. 
P. Dauim, 0 e. Mani ijjon Str. 
Henry Haid, 516 N. Dad iſen Stt. 
dran Becker, 5 N. Pau ling Str. 
sau X. Breenberk 1? £. Baulina Str. 
Kr vYebler,” 143 W. Boll Eır. 
an. (5. Altwortb, GO W. Nandoiph St. 
DB. Ballin, I. a udolpb, Ste. n 
Binstoiw YruS., Van Buren 
win Bruꝛ Le, u 508 Az Ru ie 
tau Theo Sıhoi ©, 
ger Linden, 25 WW 12. Str 
. Boldneg, 659 W. 12. Er. 
i $; allg, 139 WM. 18. Ste, 
. Raffaon, 151 W. 18. Str, 
yet, ee 18. Str, 
Dretb, 18 W. DD. Str. 
N 
a. Eottbas, 2 MR. 21. Err, 
— Wugnet, NEW. 2. Er 


rau Wanuth, 


Südfeite, 


O. Goffimaan, A Archet Ade. 
— eser, 2140 Archet Abe. 
News Store, 2733 Kottage Grove Ak 
U. Bererjon, 2414 Kottage Grope Une, 
8. ©. Bojblin, 3115 Bortage Grove U 
= Baflermann, 3240 Bottage Grode 
3. Tayle, 3705 Gottage Grove Ave. 
Selbs Store, 3706 Eott age Grove Use, 
x. Bon Derilice, 2197 Dearborn Gte. 
28, Ring, 116 €. Etr. 
6. Aendling, 33 ©. Halſted Str. 
©. Kalk, 3103 ©. Halfted Err. 
At, Gruit, 3402 S. SHaljied Str. 
hm, 3123 S. Halited Str. 
Fuchs 3125 ©. Halſted Stt. 
Fleiſchetr, S19 ©. Balften Ste, 
m Schmidt, Io ©. Halited Str. 
2 Weinkou, HH ©. Satt: v Sm, 
. Itamws, 104 ©. Sarrijon Str, 
&. Sandre, 111.6. Hamiion Str. 
MR, Monroe, ww S. State Str, 
ER Frankien, 1714 ©. State Ste. 
{ geipin, 1730 ©. State Etr. 
Bi X. aidi S. State Str. 
Kirn Rommer, 2306 ©. State Sie 
Birchler, 274 ©. &i es Str, 
ge. 3902 S. Etate Ste, 
apeboft, 245 =. Str. 
5.5 Store, 8. Etr. 
Mallace, 390 35. Str. 
Meinheid, 22°1 Wenttuorih ya, 
Finminger, 254 Wentmorth Yu, 
Mer, 2403 Mentivorth Noe. 
„ XA1T Wentiwortb ve. 
guet, 3933 Wentworth Une, 


en © 


Lake Firm. 


Dr. Hoffmann, S. W. Ed ein ſhland u. Belmontin 
Yırs. Ihde, 8453 Belnout Ave. 
8 —— Rn] Beinen! Ude, 
nming 
G. 28. Beation, 217 Lirsela Ave. 
%. &. Moore, 442 Bincolu Vive. 
Domrolados News Store, = Lincoln Une 
ER. Dev, 549 Pincoln 


Waguer, 597 Lincoln Nive. 
ıE, Poters, 726 Sincoln Nine 
. Munt, 755 Simeoin Mic 
Neubaus, 340) Yincoln Wine. 
Gufrav Wendt, 953 Lincoln Line, 
. mer, 1039 2tuselu Bine. 
Stephan, 1150 Pincoln 
—2* 1181 Zincotn Ave 
Diez, 1406 Wrigbtmesd Una 


Tomu of Sale, 


ni EE —t — — — — — —— ———— — — — — — — — 


ñ DR a u.) KALTE Hiiss 


änd tms? 


(&ortiegung.) 


Er fuhr fort, in einer ihm ſonſt gar 
nicht eigenen nachbenklichen Weije „ja, 
ja“ zu jagen, bi3 fich feine Frau ı plöß- 
lich erhob, ihm bie Hände auf dieSchul⸗ 
tern legte und ihn zwang, ihr in's Ge— 
ſicht zu ſehen. 

„sohn,“ ſprach ſie mit unſicherer 
Stimme, „es iſt etwas vorgefallen; Du 
* nicht wie ſonſt, ſag's mir, Lieb— 

J—— 

Die tiefe Liebe vieler Jahre wallte 
in feinem ſtarken Mannesherzen empor, 
und er ſah ſie ſehr zärtlich an — er, 
der gehofft hatte, denen, die er liebte, 
alle Sorgen —— zu können. 

wa, mein Liebling, es ift etivaß vor= 
gefallen,“ antwortete er und fühte feine 
Frau, ohne ji darum zu kümmern, 
daß er Zujchauerinnen hatte. „Wir 
find nicht mehr reich, Jondern Jehr arın, 
Die Silbergrube gibt nichts mehr her, 
die Wder it erfchöpft, ganz alle. Wir 
fürchten, taum noch fo vief Metall zu 
finden, daß die täglichen Betrieb3toften 
gedecft werden.“ 

Einige Augenblicke herrfchte tiefes | 
Schweigen. Miriam wurde jehr blaß 
und hörte auf, an ihren Handſchuhen 
zu knöpfen, während die andern Mr. 

Sanford anſahen, der plöhlich ſehr ge— 
altert zu ſein ſchien. Mrs. Sanford, 
die ſich während der Jahre des Wohl— 
Be don den jiingern Yamiliengties | 
bern eimas in den Hintergrund hatte 
drängen Taffeıı, war die erjte, die jich 
faßte. 

„Nun, Liebſter,“ ſprach ſie ruhig, 
„wir ſind ſchon einmal zuſammen arm 
zeweſen und ſehr gut zurechtgekom— 
men, und ſo werden wir uns wohl auch 
jetzt durchſchlagen; ſei nur unbeſorgt. 
Mit den Madden iſt' freilich was 
andres. Sie können ſich der Zeit, wo 
wir arm waren, nicht entſinnen; für ſie 
iſt es hart.“ 

Nun erhoben ſich auch Makllie und 
yoan. Mattie tweinte leije, während 
Swan, die eben aus dem Nielier qefons 
men war, nicht nur rudia, jondern auch 
vol Muth zu fein jchien, 

„Kiebe Mutter,” rief das Heine 
Mädchen, „Dir Tollft mal fehen, Du und 
Bater jeid nicht Die einzigen Mutbiaen 
unter uns! Kleihige jind viel glückli— 
cher, als Müßiggänger. Wir müſſen 
alle ſofort nach New York zurückkehren, 
und ich werde Portraits malen — zu— 
nächſt Billig — ich hatte jchon die Ab- 
ſicht, nächſtes Jahr eines auszuftellen 
— alle meine Lehrer ſagen, ich hätte 
Talent — und jetzt werde ich erſt mit 
voller Freudigkeit arbeiten.“ 

„Joan hat recht,“ erklärte der Vater 
mit einem liebevollen Blick auf das er— 
tegte Mädchen. „Wir müſſen alles 
verfaufen, was wir bier bejißen, md 
jobald nl3 möglich abreifen, Einige 
meiner Freumde hoffen mir eine Stelle 
bei einer Verfiherungsgelellichaft ver- 
ſchaffen zu können.“ 

Mährend diejes —⸗ hatte ſich 
Miriam nicht gerührt und ſtand da, 
wie eine weiße Statue der Verzweif— 
lung. 

Zu Grunde gerichtet, vollſtändig zu 
Grunde gerichtet! Sie erinnerle ſich der 
Unterhaltung mit ihrem Onkel, als ſie 
mündig geworden war, und ſeines Ra— 
thes, nicht alle Eier in einen Korb zu 
packen. Der Korb war zur Erde ge— 
fallen, und die Eier waren alle zerbro— 
chen. Und der Fürſt — und ihre Hei— 
rath, die prächtigen Gewänder, die 
ſchönen goldenen Pläne der Sommer— 
reiſe zur Vorſtellung bei ihres Ge— 
mahls Familie, der ſtolze Palaſt, deſ— 
ſen Ankauf ſie und der Fürſt nach vie— 
len Beſichtigungen des reizenden Hau— 
ſes und langem Zögern und Zweifeln, 


| ob au der Balljaal groß aeug jei, be- 
ı Ichloflen hatten, wa8 wurde daraus? 
Den andern fing diejes Schweigen ! 


ı an, Sorge zu maden. 


biſt D 


„Meine arme Miriam,“ ſprach San— 
ford mitleidig, „Dich trifft's am härte— 
ſten, denn dieſe feine Heirath wird wohl 
in die Brüche gehen. Glücklicherweiſe 
u, glaube ich, nicht wahnfinnig in 


ı den Italiener verliebt.” 


ı ip techen, was 


„Siufio liebt mich jedenfalls 
unb er wird mi mit oder ohne © 
grube heirathen.“ 


ſehr, 


aus, daß niemand Luſt hatte, auszu— 
ſie alle dachten und was, 
wie ſie im innerſten Herzen wohl wuß— 
ten, die volle Wahrheit war. 

In dieſem Augenblick 
Diener den Fürſten. Miriam war in 
ihrer Art ein tapferes Mädchen und be— 
ſchloß, ſofort mit ihm zu ſprechen, ihm 
den Verluſt ihres Vermögens mitzu— 
theilen und zu ſehen, aus welchem 


Silber⸗ wir 


— 
| 
| 


| Vermögen ſuchen, ohne 


Abendpofi⸗, Chicago, Dienflag, den 5. Santtar 1897. 


fonnen hatte, feine Gerechtigfeit mider- 
fahren lieh, und ba er weiter nichts zu 
fagen wußte, jah er: feine zukünftige 
Gattin zärtli an. Er war fehr ver- 
liebt, ganz ernitlich, Jo leidenfchaftlich, 
als es jJeine jeichte Natur überhaupt 
vermochte. Na, Miriam war ſchön, 
aber etivaß: bleich, wie ihın jet auffiel. 

„Ihr Onkel iſt zurückgekehrt, wie 
mir der Diener mitgetheilt hat. Er iſt 
doch wohl?“ 

„Dante, ja,“ 

„Und unfre Hochzeit fannı jofort 
ftattfinden? Yhre Ausfteuer ift fertig; 
die Veränderungen, die wir im Haufe 
auszuführen wünfchen, fönnen gleich in 
Angriff genommen werden. — Wäre 
eö nicht qut, die Einladungen beizeiten 

auszuſchicken?“ 

„Sie ſollen abgeſchickt werden, ſo— 
bald Sie wünſchen, Giulio. Es kommt 
alles auf Sie an.“ 

„Und ich werde mich ſtets und in 
allen Dingen nach Ihren Be fe Hlen rich 
ten, meine ſchöne Miriam.“ 

Miriam zögerte einen Augenblick und 
ſah ihm in die großen braunen Augen, 
und dieſe großen braunen Augen ſenk— 
ten ſich etwas unter dieſem Blick. 

„Mein Onkel hat ſchlechte Nachrich— 
ten mitgebracht, Durchlaucht. Wenn 
wir überhaupt Einladungen zu unſrer 
Hochzeit ausſenden, werden Sie ein 
bermögenlojeg Mädchen heiratben. Ich 
bin volftändig, unmiderruflich zu 
Grunde gerichtet. * 

Alſo die Warnung, die ihm ſein 
Freund damals ins Ohr geflüſtert 
hatte, war doch begründet geweſen, und 
er hatte fie in den Wind gefchlagen. Er 
war verlobt mit dem Mäpchen, die da 
ii veigend bor ihm jaß und feine Ant— 
wort, ihr Gejciet erwartete. Daß er 
ſie nicht heirathen konnte, mußte ſie na— 
türlich wiſſen. Wie fonnte er da3? 
Eein Einfommen von zwanz igtauſend 
Franken genügte kaum, ſeine Jungge⸗ 
ſellenbedücfniſſe zu befriedigen, wie 
konnte er alſo heirathen? Es wäre 
eine Dummheit geweſen, eine Dumm— 
heit, die zu begehen, ihm auch nicht ei— 
nen Augenblick in den Sinn kam, allein 
wie konnte er dieſen Entſchluß mit ſei— 
nen oft wiederholten Verſicherungen 
ſeiner uneigennützigen Liebe in Ein— 
klang bringen? 

„Wie iſt das möglich?“ murmelite er 


endlich, da er fühlte, J er nicht län- 
„Ein ſo aroßes | 


ger ſchweigen dürfe. 
Vermögen kann doch nicht in einem 
Augenblick verſchwinden? Etwas muß 
doch übrig geblieben ſein — vielleicht 
die Hälfte?“ 

„Aus dem, was mein Onkel ſoeben 
geſagt hat, muß ich ſchl ießen, daß gar 
nichts übrig geblieben it, Zu nähe— 
ren Mittheilungen hat er noch feine 
Zeit aejabt. Er hat eine Stelle bei 
einer Berficherungsaefelichaft onges 
nommen, und meine Houjinen werden 
ih ihr Brot verdienen müffen. Gie 
find alle jehr mutig, viel muthiger ala 
id, meil — nun — ich habe — mei- 
nen Verlobten geliebt,“ Schloß Miriam 
mit etwas bebender Stimme, 

„Und ich, jhöne Miriam, ich bete 
Sie an! Sie find das Tiehlichfte, das 
bezau — Geſchöpf, das ich je ge⸗ 
ſehen habe. Wie kann ich ohne Sie 
leben?“ 

Miriam blidte ihren Verkodten mit 
ltolzer Freude an, aber diefe jchwand, 
als der ver fich beeilte, hinzuzufü— 
gen: „Das Leben wäre ein einziger 
langer m der Getigfeit gemejen! 
Sch wußte ja natürlich, daß ich ein jehr 
großes Vermögen beirathen mülfe, aber 
ich hatte faum zu hoffen gewagt, daß 
e3 mir von jo vollendet Ichönen Hän- 
den überreicht werden mwirde, And 
alles das zerrinnt nun, und nichts 
bleidt übrig alS Bedauern. ch muß 
wieder von vorn anfangen und da3 
das ein Mann 


| in meiner Yaae nicht heirathen fann. 


E35 it zu hart — ich, der ih Sie fo 
10 


innig liebe! 
Der Fürſt erhob in feinem wahren 


| Kummer die großen braunen Augen, 


meldete ein ! 


Stoffe die aroße Xiebe aemanht fer, mo= | 


von er Jo jhön zu reden wußte. 
Sie fand ihn in dem Boudoir, wo 
fie ihm gewöhnlich empfing. Sn einer 


Hand hielt er einen Strauß von Nojen | 


in den berrlichiten Farben, den er ihr 
mit einigen hübjehen Worten in feiner 
weichen, wohllautenden, zu LQiebes- 
Ichwiren ivie gemachten Sprache über 
reichte. 

Miriam nahm die Noſen, ſah den ta= 
dellos gekleideten jungen Mann an und 
fühlte ſich weniger tapfer als vor ei— 
nigen Minuten. Wie konnte ſie ein 
foldher Gutwetterbräutigam vor dem 
bitteren Sturme jchühen? 

„Ich Habe Diele Nacht von Yhnen ge: 
träumt, meine jchöne Braut, oder viel: 
mehr, ich träume Tag und Nacht von 
Ihnen. Ihr Antlitz ſchwebt immer vor 
mir. Sie waren in Ihr prachtvolles 
Hochzeitsgewand gekleidet und ſtanden 
an meiner Seite. Thränen erfüllten 
Se Augen, bräutfihe Thränen, und 

s ſie niederfielen, verwandelten ſie 
3 in fofibare Diamanten. Xd) büdte 
mich, um fie für meine Fürftin aufzu« 
heben, aber ed waren ihrer zum viele; 
iwir Tchritten dariiber bin, wie über eis 
nen alikernden Teppich. Uber Träume 
find Schänme. Was Haben wir mit 


Thränen zu thun?“ 
ja, was wohl?“ antwortete Mi- 
tiom, 
Der Fürſt fand doß Feten Li” ar 
Poantafiegebilde, dis er Fi während 
feiner Zahıt nach dem‘ Saufe ausge 


und dieſe ſtanden voll Thränen. 
„Ich bemitleide Sie 
Durchlaucht,“ entgegnete Miriam mit 
einem Hohne, wovon der Italiener je— 
doch nicht das geringſte merkte. 
„Ach, ich bin auch zu bemitleiden — 


Kara 
beid 


ichönjte Baar in Italien geweſen. — 
Ich meine, ich hätte Sie nie ſo innig 
geliebt als jetzt in dem Augenblick, wo 
ich Sie verlieren ſoll.“ 

„Warum jollen wir nicht heirathen, 
ba wir doch einmal velobt find?“ 

„ac, wenn ich nur fönnte, aber Sie 
willen, daß es eine Ummöglichkeit if. 
Mir würden arın fein und ung lächer- 
ih machen, und'meine Eltern würden 
ihre Zujtimmung zu einer jolchen Ber: 
bindung verjagen.“ 

„Sie find doc) aber mündig.” 

„Bei uns zu Lande wird man, was 
das Heirathen anlanat, niemal3 mün- 
dig. Auherdem verehre ic) meine El- 
tern, die —“ 

„Sparen Sie fi die Mühe, Ihre 
Eltern zu rühmen, die gern bereit ma= 
ten, meine Dollars willtommen zu hei- 
Ben. Seht wiirde ich Sie nicht mehr 
beiratben, und wenn Gie mich fußfäl— 
lig bäten. Sie können gehen.“ 

Miriam erhob ſich ruhig und mit 
vollkommener Faſſung. 

„Ach!“ rief der Fürſt in einem Tone, 
der an ſeiner Aufrichtigleit nicht zu 
zweifeln geſtatkete, „wie liebe ich Sie, 
wie liebe ih Sie! Niemald werde ich 
eine Fran finden, die fi mit Ihnen 
vergleichen ließe. Daß Sie im Zorne 
von mir gehen, fann ich nicht ertragen. 
’ch will an meine Eltern ſchreiben. Er⸗ 
(auben Sie mir wenigjtens, Sie wie- 
derzuieben. Wer weiß, ob nicht beffere 
Nachrichten eintreffen? Die Hälfte 
Ihres Bermögens würde meine Eltern 
zufriedenjtellen, und ich heitathe Sie, 
fala auch nur ein Viertel gerettet 
wirde, jelbjt wenn ich die Einmillt: 
aung meines Vaters gerichtlich erzwin⸗ 
gen müßte.“ 

Das junge Mädchen wandte ſich um 
und ſchaute den Italiener mit einem 
Lächeln an, das ſo voll mitleidiger Ber- 
achtung war, daß ed eine mündliche 
Antwort überflüfftg machte, und ver- 


aufrichtia, | 


find zu bemitleiden — mir | 


ee * wären ſo glücklich geworden und das 
Sie ſah ſo ſtolz und herausfordernd 


ließ das Zimmer in majeftätifcher Hal: 
tung. Der Fürft fah die auf dem 
Zifche liegenden Roſen an, ließ feine 
lide no einmel durch das üppige 
Boudoir wandern, mo er jo oft bon 
ungezählten Reiätbiimern und eheli- 
hen Glüd geträumt halte, ergriff dann 
haftig feinen Hut und jlürzte aus dem 
Hauſe. 
GForiſetzung folgt.) 
IRRE 
Der „Wunderdottor aus Berlin.” 


Aus Kapftadt wird vom 1. Noobr. 
gejchrieben: Geftern traf hier mit dem 
Poſtſchiff Dunnottar Caſtle Profeſſor 
Koch und Gemahl in ein begleitet von 
dem Aſſiſtengarzt Dr. Kohfitod, deffen 
Gattin fich aleifeits an Bord des 
prächtigen Schiffes befand. Der von 
der ganzen Bevölkerung mit arößter 
Spannung erwartete Gelehrte hatte die 
Reife in beitem Woälfein zurüdgelegt 

und beantwortete hoffnungs= und ar= 
beit t3frod die Anfprachen der zu feinem 
Empfang an Bord erfchienenen hohen 
englöichen Beamten. Das in die Tas 
felbai einlawfende Poftichiff bedeutet 
immer ein Ereigniß. Bringt e8 doc) 
nur einmal in der Woche Briefe und 
Zeitungen aus Europa, die ausführ- 
lich ergänzen, was uns der Telegraph 
in lafonifcher Kürze mitgetheilt hat. 
Diesmal fonzentrirte ich die gefammte 
Aufmerkfamteit der Verfammelten auf 
ven jchlichten deutichen Gelehrten. Sit 


| daS der Dann der uns bon der un- 


heimlichen Plage, die unjer Land mit 
Noth und Hunger bedroht, von der Rin- 
derpeit, befreien wird? Niemand zivei- 
felt daran, daß feine Reife für die Wif- 
Tenichaft von Bedeutung fein wird, 
Läpt ich aber au) ein unmittelbarer, 
praftiiher Erfolg erhoffen? Er jeldit 
Ipricht bis jeßt weder bei timmte Hoff⸗ 
nungen noch Befürchtungen aus. Erſt 
an Ort und Stelle der Seuche — ſo 
erklärte er mir — werden ſich ſichere 
Schlüſſe machen laſſen. Heute Abend 


beſichtigt Dr. Koch die Robben-Inſel, 


das ſchreckliche Aſyl der Ausſätzigen; 


noch heute Abend reiſt er nach Kimberly 


ab. Ein praktiſcher, greifbarer und 
ſchneller Erfolg würde viel dazu beitra— 
gen, das Anſehen des deutſchen Na— 
mens zu heben. Ein Mißerfolg würde 


der Engländer noch unfreundlicher ge— 
ſtalten. Einſtweilen thun die engli— 
ſchen Behörden hier alles, was in ihren 
Kräften ſteht, um dem deutſchen Ge— 
lehrten den Aufenthalt angenehm zu 
machen und ſeine Zwecke zu fördern. 
Die Deutſchen geben ihm heute Abend 
im „Deutſchen Hauſe“ ein Feſt. Die 
Buren blicken auf ihn mit einer Art 
abergläubiſcher Hoffnung — er iſt ih— 
nen der verſchriebene Wunderdoktor 
aus Berlin. 


— — —— — — 


Eine neue Hühnerraſſe. 


Die Zucht einer neuen Hühnerraſſe 
beſchteidt die franzöſiſche Zeitſchrift 
„Eleveur“. Die Entſtehung einer ſol— 
chen neuen Spielart iſt ja heute zwar 
nichts ſeltenes mehr, aber ihreGeſchich— 
te iſt doch immer von neuem intereſſant. 
Der betreffende Züchter beſaß eine Hen— 
ne von der Gatinais-Raſſe, ganz weiß, 
mit einfachem Kamm und roſa Füßen, 
daneben hatte er mehrere Hennen und 
Hähne einer gewöhnlichen Zwergraſſe, 
die ihm dazu dienten, Rebhühner aus— 
zubrüten. Unter den letzteren beſand ſich 
ein Hähnchen mit doppeltem Kamm 
und blauen Füßen, ſonſt ganz von wei— 
her Farbe, re paarte er mit der 
Gatinais-Henne. Das Ergebniß war 
eine halb zwerghafteNachkommenſchaft, 
die theils blaue, theils rothe Füße und 
theils einen doppelten, theils einen ein— 


fachen Kamm beſaß. Der Züchter wollte a bifferl maß thwat, bann fann er a 


aber eine Naile haben, die ebenfo Kein | , = En 
aber eine Rafl Me innerer Schmubereien | 


' große Ladung 


fein jollte wie er Zmerghähne, Die 
aber einen einfahen Kamm und roja 
Füße beſitzen Sollte mie die Gatinais. 
Er paarte nun in der Folge natürlich 
immer jolche Hähne und Hennen mit» 
einander, welche diefem Ideal am näch— 
iten famen. m vorigen Jahre war er 


Schon fo weit gefommen, daß die blauen | { igentuch 
nur von der Urſach' geſprocha, aber der 


Füße verſchwunden waren, und ſeit 
dieſem Jahre fehlte der Zucht auch be— 
reits in allen Fällen der doppelte 
Kamm. Die gewünſchte Spielart war 
alſo erreicht und wird bei weiterer Ver— 
pflanzung ſicher eine feſt beſtehende 
neue Hühnevrafie werden, 


— u 


Pejet die Sountagsbeilage der —2 


Hi ils bee's 
Veptoniſirtes 


Eiſen und Maungun. 
Der Blut-Fabrikant. 


Nach neueſten Forſchungen das ein— 
zige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit 
raunı allen jenen Tanjenden von Blut- 
armen und Dleic;jüchtigen Friiches und 
geiundes Blut zu verjchaffen, und fie 
dadurch zu fröhlichen und gefunden 
Menichen zu machen. Zu fat allen 
Leiden wird der Grumditein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erſchei— 
nungen wie blaſſe Lippen und Haut— 
farbe, blaugeränderte Augen, ſchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Skro— 
feln, Dyspepſia, Appetitloſigkeit, man⸗ 
gelhafte oder unregelmäßige Menſtrua⸗ 
tion, u. ſ. w., werden durch 


Silsber’s 
Peptanifirtes Eifen und langen 


ficher gehoben. 


In allen Upothelen zu haben. 
Preis Töc. Gegen Empfang von 
$4.00 jenden wir 6 Flafjchen Foftenfrei 
nach irgend einem Theil der Ber. 
Staaten. 


V. Neuſtaedter & Co., 
161 Pearl Str., Rew York, 


Alleinige Agenten, 


aufpaſſ'n thua. 


* 
' ben al3 unmwahr. 





: fo meiter 


| Kräg'n. 


&5 hat alles feinen gueten Grund. |< 


(Mündener Gerichtsizene.) 


Denken &’ ja’net, daß i Hirntäppet 
bin, meine Herren! $ ivoaß, wa3 i jag 
und mas i will, * brauch i Neambt 
und insbeſondere koan G'ſtudiert'n! 
Wiſſen S', da ſchaugt nixn'raus! Vo— 
rig's Monat frag i in meiner Stamm— 
kneip'n an Herrn um Rath z'weg'n der 
Infaulenzia, die mi ſo ſakriſch her— 
g'nomma hat und weil's den Herrn al— 
leweil Herr Doktor g'nannt ham. Der 
ſchüttelt ſein Kopf wia a Richtiger, der 
ſich net auskennt und ſagt: Für die 
Sucht hamer vorderhand nix'n als an 
Thaubeerſchnaps. Leider hilft der mei— 
ſtens aa nix'n, nachher mueß mer's halt 
überwinden und wenn ſi' Oaner guet 
halt'n thuet, g'wöhnli net länger, als 
an Monat, dann is' wieder weg oder's 
mueß der Betreffende in'sGras beißen! 
Bravo! fag i, und fo was jagen Sie mtr 
als Doktor? 3 Samehl, moant er, eigent- 
lich is dös J— mein G'ſchäft, i verſteh 
aber außerm Raſir'n und Friſir'n Do’ 
a wengl was von der Wundarznei, 
z'weg'n dem hab i a roth's Kreuz an 
meine Auslagfenſter. Probiren Sie 's 
a mal und thuan a roth's Kreuz raus— 
henga? Darauf hab i koa Wortl meh— 
rer g'ſagt, aber a biſſerl was dabei ſtad 
denkt. Hätt' i weiter g'rod't wia i 
arad Willen’ war, dann wär halt die- 
ſelbeG'ſchicht außakemma, wia im heu— 
tigen Fall! Mir wär's genügend! — 
Mit dieſen Worten leitete der Kurz— 
und Schnittwaarenhändler Sebaſtian 
&. ſeine Verantwortung in einer gegen 
ihn geſtellten Beleidigungsklage ein, in 
welcher ein Sühnverſuch geſcheitert 
war. 

Richter: Nun erklären Sie einmal, 
ob Sie nicht geneigt wären, die Sache 
in Güte abumachen. Der Kläger iſt 
einem Vergleiche nicht abgeneigt. 

Angekl.: Aber ſchaugen S' Herr 
Stadtrichter, i bin ja g'rad ſo abge— 
neigt, wia der Aliſi. Aber 's hat Alles 
ſein' guet'n Grund. Erſtens vergleich 
i mi' net z'wegernDerheampeln von die 
Amdern. Zweitens net, weil i auf a 
Hoan Handerl voll Fufzgrl meniger 
Drittens lachet ’3 gan- 
ze Bräuhaus, wenn’ in der Zeitung 


ö erperfol, ı auf meine Koften jtand: Die Herrn &. 
die ohnehin unfreundlige Stimmung | 


Y. gemachten Yeußerungen nehme ich 
mit Bedauern zumüd und erfläre diefel- 
Vierten3 bis halb 
Elftens behaupt i mein Recht und mei- 
ter gibts nirn! Schluß der Debatte 


| jagen’3 im Landtag. 


Richter: Gut! Dann wird verhan- 
delt! Sie baden im November diejes 
Sahres in Gegenwart mehrerer 
Mirthshausgäfte über den Kläger die 
Yeußerungen: Schmwindler, Bauern: 
fanger, Qump und Oauner gebraudit. 
Was mollen Sie zu Ihrer Rectferti- 
gung bordringen? 

Angell.: Ja! Eigentlich hat wieder 
Alles fein’ quet'n Grund! Erjtens ma- 
rum tragt der Menih ’3 ganze Jahr 
Sonn= und Feiertags an verbädhtiaen, 
altmodiſchen, faſt roth g'wordenen Zy— 
linder? Vielleicht z'wegern größer'n 
Hohlraum zwiſch'n ſein Kopf und der 
Außenwelt, oder damit er ſich net a 
Platten herſchwitzt, oder weil er an 
Leichenbitter gleich ſehg'n thuet? Na, 
na, meine Herr'n! Aa der Zylinder hat 
fein’ quet'n Grund! U dummes ©’ ſicht 
ſchaugt viel feierlicher aus! A Menſch 
mit an permanenten 3nlinder hat mit 
fnechtlicher Arbeit nir’n 3’thuan! Der 
jchäbigfte Kaminhuet vergrößert das 
eigentliche Anfehg’n und wenn's hoaßt, 
„Der Schwindler mit fein Zylinder“, 


| *8 is dies doch no a wengl nobler wia 


„Der Pazi mit ſeiner Ziflhauben.“ 
Zweitens mueß die Beſcheidenheit zu 
viel leiden und wenn Oaner äußerlich 


verdechene, und mein Herr Freund da— 
der hat döes recht nöthig. Dritbens und 
hab' i meine Erfahrungen 
und die thuan net lügen. 
Richter: Die Urſache zu der Belei— 
digung möchte ich erfahren? 
Angekl.: Eigentlich hab' i bis jetzt 


Anfang is was Sie moan und der is 


grad net ohne. Alſo wir ſitz'n beinan— 


der und unterhalten uns recht zünftig 
urd ſprecha unter Anderen von der 
Modenarrethei. Net daß S' moan von 
die Weiberleut, 


Ballonärmel, wo mer aus Oan an 
Ueberzieher krieg'n thät und ſo weiter, 


das ſan mer ſchon g'wöhnt! Von bie | 


tannsleut hamer g'ſprocha und da 
glaub' i, daß die mehrer thuan, wia 
das ſchwache Geſchlecht. Wir kemma 


alſo über d' Schnablſchuah ohne Ab— 


ſätz, die mer eigentlich Hatſch'n hoaß'n 
ſollt, auf's Gigerg'wand, die alten 
Schwalbenſchwänz und die modernen 
Schakettl vorn ausg'rundet und hinten 


bis zu die Kniebeug 'runter, ſo daß 


Oaner ausſchaugt, wia a ausg'ſtopfter 
Lämmergeier in Ruheſtand, dann 


Handſchua. Dann die Krawattln und 
Und da überall was zum 


Dreinſprecha. Nur von die Hüt' hat 


Koaner 'was g'ſagt, und deswegen hat 
mein Nachbar, 


der ſogenannte Kauf⸗ 
mann und Kläger dader, das Wort er— 
griffen und behauptet: das ſchönſte 
Tragen für an richtigen Menſchen war 
a Zylinder. Zu aner Hochzeit, Kinds— 
tauf', Leich', auf'n Ball, bei aner Ver— 
und Vorftelhuna i8 der Aylinder das 
Noblichite und Freinite. — "ep? n fimmt 
mein Fall, und insbejondere, meil i 
meiner Lebtag g'rad dös Feinſte und 
Noblichſte von der Sort'n nia 'braucht 
und nia g'habt hab'. J woaß, daß der 
Andere viel auf ſich hält und lieber a 
Bröckerl mehrer wia a Anderer ſein 
möcht' und z'letzt ſan mer alle Zwoa 
G'ſchäftsleut und desweg'n bin i außa⸗ 
g'ruckt. Siegſt, ſag' i, Dein Zylinder 
is in dem Fall nur die Mask'n von an' 
Schwindler und Bauernfünger! a 
Lump und a Gauner, die was Sau— 
beres ausführ'n, um d'Schandarm und 
die dummen Leut' zu verbleameln, die 
ſetzn ſo an Kamin auf, um wia a Rich⸗ 


tiger auszuſchaugen. A Zylinder is im 





auf | 
die Jäger⸗, Touriſten- undKneippwäſch, 
di ſchwarz'n, gelb'n und fleiſchfarbenen 


Salon oder bei feſtliche Gelegenheiten 


am Plat, aber das Abgeſchmadteſte i im 
Wirthshaus und zum Spazierengehen, 


weil da Jeder kennt, was Daner damit 
nämlich mehrer gleichſehg'n. — 


will, 
Was! jagt er, i trag' überhaupts koan 


andern Hut wia anZylinder, und wenn 


i auf's Land, auf d' Jagd und zum Fi⸗ 
ſchen geh', wird nix Anderes aufg'ſetzt 


und desweg'n wär’ i jo a Subjelt, wia | 
Ya wohl, fag’i aus | 
er |pringt auf: | 


Du a’rad jagjt? — 
tiefiter Brufi, und 
Meine Herren! Sie jan Zeugen! Dös 


wird g’richtlich g’madht! und weg war | 


er. Kann i da g’jtraft werden, wenn i 


dlos im Allgemeinen meine Meinung | 
| oder anderen broundhialen Leiden befal- 
| len wurden, wicht jofort das alte und 
| don Allen allgemein anuertannte 


lag’? X dent’ net! 

Das Gericht rettete das Anfehen des 
Aulinderhutes in feiner außergemöhn- 
lichen Bedeutung und erkannte gegen 
den Beflagten auf eine Gelditrafe. 
„Sieghit, Alifi,“ meinte der Bellaate, 
„um dos Gericht! hätt’ft Du 
Splinder und i drei Filzhüet kriegt, 
aber ’3 Hat Allens jein’ gueten Grund, 
d’rum Jan mer wieder guet.“ 

— — — 


Namen. 


Berühmten Namen begegnet man im 
neuerſchienenen Berliner ibreß6 uch fait 
auf jeder Seite, Doch haben ihreTräger 
meiit zu Bejchäftig: ingen gegriffen, die 
der Tradition nur wenig entipredhen. 
So gibt Eäfar eine Börſen-⸗Korreſpon⸗ 
denz heraus, Auguſtus iſt voſiſhaff⸗ 
ner, Marius Gelbgießer aeivorden, 
Von den übrigen „Römern“ fungirt 
Coccejus alsOberkellner, Claudius als 
Maſſeur, Caſſius betreibt die Buchbin— 
derei, Valerius gar die Handſchuhma— 
cherei. Nur Cicero hat einen paſſenden 
Beruf erwählt, indem er Kanzler der 
italieniſchen Botſchaft wurde. Von 
Deutſchlands hiſtoriſchen Perſönlich— 
keiten bewirthſchaftet M. Luther das 

„Reſtaurant zur Wartburg“, Wallen— 
ſtein macht Mechfelge Ichäfte, Ziethen 
übernimmiMehltommiffionen, dieBap- 
penheimer find Hnpothefenagenten,Blü- 
cher ein Poſtpraktikant, Scharnhorit ein 
Schneider geworden. Von Philoſophen 
finden wir Plato als Stadtſergeanten, 
Schopenhauer als herrſchaftlichen Por— 
tier wieder; Schleiermacher handelt mit 
Nähmaſchinen, Leibnitz mit Gummi— 
Arabicum engro3 und Kant iſt Inhaber 
eines Engagementsbureaus für weibli— 
che Dienſtboten. Am weiteſten von der 
Väter Bahnen hat fich jedoch einHutten 
entfernt, der feines Ahnderrn „SH 
bab’3 gewagt!” nur zitiren fann bei 
feinen Hühneraugenoperationen. Den 
Lömwenantheil der 5920 Spalten des 
Namensverzeichniſſes nehmen die Fa⸗ 
milien Schulze und Müller für ſich in 
Anſpruch. Die Scholz mit und ohnet 
haben 12 Spalten, Schulze mit und 
ohne t aber 34. Da eine Spalte 75 bis 
SO Namen aufmeift, jo gibt eg in Ber- 
lin rund 6000 Familien Schulze und 
1000 Familien Scholz. Rechnet man 
die yamilie zu 5 Köpfen, jo ergäbe das 


ungerechnet die zahlreichen, im Adrep-= | 


buch nicht verzeichneten Berfonen diejer 
Namen nicht weniger ala 30,000 Ber= 
jonen, die Schulze, und 5000Berfonen, 
die Scholz heißen. Die Müller nehmen 
60 Spalten ein, zählen alfo gegen 5000 
Familien. Der Name Schmidt findet 
ſich über 3700 Mal. Die Familie der 
Lehmann iſt in über 2000, die der 
Krauſe in etwa 1600, die der Krüger 
in rund 2300 Exemplaren in der 
Reichshauptſtadt vertreten. 


Pfauenbraten. 


Den theuerſten „geflügelten“ Braten 
lieferte von jeher der nicht einmal durch 


ſein prachtvolles Gefieder vor dem ga⸗ 


ſtronomiſchen Schmausderlangen ge— 
ſchützte Pfau. Ob die Griechen ſchon 
Pfauen gebraten, iſt nicht bekannt ge— 
worden. 
Redner Hortenſius, der als erſter einen 
Pfau tödten und für die Tafel zube ur 


ten ließ. Das Beifpiel wirkte anjtedend, | 
jo daß von nun an bei aroßen De | 


feiten der Pfaubraten n’cht fehlen durf- 
te. So war e3 au) im Mittelalter, in 
weichen bei bejonders hohen Seiten 


Federkleide, das dem gebratenen Körper 
übergelegt wurde, in feierlichem Auf— 


zuge auf die Tafel brachten. Uebrigens 
iſt das Bratfleiſch eines noch nicht ein 


Sahr alten Pfaus eine ganz herborra= 


| die leilten heutzutag | gende Sadıe. 
ı nimmer das Beite und an die yeber- 


| büfchl, die alle in d’ Luft ftarren, die 


Selbſtverſtändlich. — A.: 


Bau meiſter bier. 
— Aus 
Vertheidiger: 
Sie zu Guniten de3 Angeklagten auch 


feine große Befcheidenheit in Betracht. | 
Er brach bei dem Fleifcher ein, obwohl | 
daß nebenan ein Kommers | 


_  Adjtet auf Eure Rinder. 


er wußte, 
zientath wohnt! 

Nothmendige Berichtigung. 
U: Wo war denn gejtern der Herr Ge- 


mahl? -— Frau B.: Der ijt bei dem | 
Ichlechten Wetter gar net aus’m Haus | 
Was — ſo ſolid iſt er 
g'weſen? — Frau B.: Aus'm Wirths⸗ 


kommen. — A.: 


haus natürlich! 


Männlicheit ! Veiblichteit! 


Ehen, Ebe-Hindernifie, Geigledtzitfrantheiten, 
Samerihwäde, Syphilis, Immpoteni, Folgen von 
Zugendjüuden, FFrauentranfbeiten, u. j. w., ber 
Icreibt der „Rettungs-Hiiter* 45. Auflage, 350 
Seiten mit vielen leyrreichen Pildern) in mei * 
ha fter Weife und zeigt allen Kranten den einzisz zu 
verlaſſigen Weg zur Wiedererlangung ihrer be 
Jundheit. Tautende von Geherlten enpichlen das 
Buch der leidenden Meniheit. Wird nah Ein« 

fang von 25 6t3,, gut verpadt, oriarrei verjaudt. 


teile: 
Deutsches Heil-Institut, 
1 Qlinton Pisce, New York, N. X. 


Bihtig für Männer und Frauen! 


Keine Begahlung wo wir nicht fwriren! AIrgend weiche 
Urt von Geigletätranfheiten, beider 56 chlechter; Sa⸗ 
menfluß; Blutoe pam jeder Art; Monatsitör: 
ſowie aan nneötraft nnd jede — Kran 
Leit. Wlle unfere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo * aufhoren zu kuriren. garau⸗ 
tiren wit eine . Freie Koninltetion mändih 
oder briefih. © itunden 9 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends. Private Sprehzimmner; ipresen Sie in 
der Apotheke vor. Gunradis deutiche Mipsihcte, 
1 S. State Str, Ede Bed Court, Ghrage. Ball 


Dr. S. SELIC, Ebiropopift, 
(stähriae Erfahrung) 

1216 Mitwautee Yvc., Ede Roben Str. 
Metropolitan Hochbabn-Station dem Hause pr enüher. 
Bebandelt Hühurraugen und Froftbeufen \hmerzlos. 
Eingeimadiene a voliftäundig tuzir. Hühner: 
augen 5 Gents jedes. zjalm 


Hales 


ztvoa | 








Bei den Römern war es der | 


| Bollitändiges Gebiß........ nur. ++ 
| Goldene Zahnftronen.....er un 
| Goldfüllung, 50« bid.... 22... 


edle, vornehme Frauen den Pfau im | 


Don= 

| — ift jene Dame dort hübfch ges | 
| Scat. — 8: Wär’ nicht üdel, 
| Me’& nicht wäre; ihr Vater ift ja erjter | 


menn | 


einer Bertheidigung. — | 
„+... Und dann ziehen | 


Tauſende ſiechen dahin! 


gr! qubt Ihr, daß durch irgend eine my= 
ſterröſe VBorfehung Sr vor 
** * dem Geſchick * * * 
bewahrt bleiben werdet, das Je⸗ 
den erwartet, der eine Erkaͤl⸗ 
tung vernahläfigt? Wißt 
Ihr nicht, daß Taufende im 


ganzen X ande dDahinfichen, 
weil jie, jobald jie von einer 


+. leichten Erfältung ... 


Heilmittel 
Honey 
— of = 


Horehound and Tar 


gebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
lung verſchafft, wo die leich— 
teſte Hinneigung zur 


* * Schwindſucht * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 


te und zuverläffige Bräventiv für 
Suiten und Griältung bei allen 
Apothekern zu haben iſt. difr 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes⸗ 


tehen Zähne beftimmt ohne Schmerz; fein 
Sa3 =# feine Gefahr. Volles Gebiß 36; keine beſſe⸗ 
ren zu irgend einem vreiſe Goldkronen und Bridge⸗ 
arbeit eine Spe gi alitüt. 2O-farät. Goldplatten — 
10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter-Uni tions und ıhren Familien erlaubt. Zahn 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit getban wird. ir 
gi ben $1000, wenn Jemand mit unjeren Preiien und 
ebeit fonfurriren fan. GoldeFüllung 50c aufwärts. 
Diten Abends und Sonntags. Spredt vor und 
Shr werdet Alle# finden wie annoncirt, 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 
Kommt und lakt eu früh Morgens Eure Zähne 
ausziehen und geht Abends mit neuen zum aufe. 
Volles Gebig 8. 16jpd ib 


Brüd)e. 


Meın neu erfunde 
FF ned Bruchband, vom 
3 lämmtlichen deutichen 
Profefforen empfode 
len. eingeführt in der 
deutichen Armee, ifk 
ür ein jeden Bruch) zu heilen das beite. Keine falidde 
eripredungen, feine Einiprigungen, feine Glektris 
zität, feine Unterbredung vom Geiäft; Unterfudung 
tit frei. Werner alle anderen Sorten Bruchbänder 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, tutterichäden, 
Hänaebaucdh und fette Leute, 
Gummiftrümpfe, Grade» 
balter und alle Apparate für 
Verfrümmungen de3 Rück 
grates, der Beine und Füge Fa 
x, in veihhaltigfter ide 
wahl zu Fabrikpreiſen vorräthig. a ößten deute 
hen abrifanten Dr, Rob’t Woitertz, 60 Filth Ude., 
nahe ! Handolt oh Str. rn für Brüde und Bew 
wadjungen des Körpers. yır jedem ie ofitide 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 = 
werden von einer Dame bedient. 


WORLD’S [jEDIGAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Uinftalt find erfahrene deutiche Spes 
—— und betrachten e3 aldeine Shre, ihre Ierdenden 

iitmenschen fo jchnell ald möglid von ihren Gebredhen 
zu beilen. Sie heilen arüundlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankhiten der Männer, Frauens 
leiden und Menftruationsjtörungen ohne 
Operation, AERO, Folgen von 
@elbitbefledung, verlorene Manndarkeit ıc. 
Operationen von eriter Alaffe Operateuren, für radi« 
tale Heilung von Brücen Krebs, Tumoren. Barie 


| eocele (Hodentrantheiten) . Koniultirt uns bevor 


Sihr beirathet.. Wenn nöthig. plaeiren wir Patienten 
in unſer Privathoſpital. Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandinng, infL De —8 

nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet dies aus. — Stun— 

den: vUhr Morgens dis 5 Uhr Ubends; u 

10 bi8 12 Uhr. 


Zähne gezogen frei 


jeden Bormittag von 9—10 Uhr. 


..82.00 
..82.00 
„81.00 
@ilberjüllung, 25€ Be —— 50 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Dffen täglich bi3 9 Uhr. Sonntag bis 4 Uhr. 
MWeiblide Bedienung, 18jlbd 


Ein dankbarer Patient, 


der jeine vollfrtändige Heilung don ſchwe rem Leiden 
einer in einem Dotiorbuch angegebenen Arzenet ber. 
dankt, lägt durch uns dajieioe iofienfrei an Jene 
leidenden Veitwenjhen vertehriden. ieber Ent» 
fteyung und Heilung von Krantheiten giebt Diefes 
vorzüg liche Wert genauen Rufſchluß, auch enthält 
ed Nejepte, die in jeder Apotheie aenzadpt werden 
Tönnen. Wodreifirte: Private Clinie & Die 

pensary, 28 West llth St., New York, N. X. 


Shiefbais, tiefe Schulter, hohe gs 
find Zeigen von Rüdgratsve 
u en — Mafiage, — 
der, Symuajtit, d — 
mung — ‚ Steedum 
gen find die beiten Hei — un 
rate und Gradehalter find in deu 
nfang3-Stadien durdaus 


Madsen’s Institute, 


Scillergebände, 9. Stod. 
Eteht unter ärztlicher Auffiht. 2j6M 


hu 


©ptißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don Auaen und Anpe 
don Slälern für alle Mängel der Sehfraft. | 


uns bezüglih Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str, 


gegenüber — 


eine K 
Keine sapcung |DF. KBAN 
Specialist 
Etablirt 1864 


159 ©. Glarf Str...... Chitaga 


Dr. 3). KUEHN, 


(Früher Yliftenz- Arzt in Berlin). 
Spresiol-Arıt für Sant: und Bcialcats.EigEE 
heiten. Strifturen mit let geheilt. 


Office: 78 State Str.. Room 23 — Syregfund 
W—IR, 1-5, 6-7; Sountags iW—1L. Kol 


Dr “Mary 
Bein van muemelälen Mar enciishhn 





nn — — — 


— 


Finanzielles, 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund | 


ı landeinmärts zieht jich das Gebiet der 


eigenthum. Erfte Hypothefen 


zu verfaufen. 4apli 


265 
Seht ka ein f er gansdeſthet 
ti Schlecht zablende Mliether, 
371 Zarrabee Str. 
Terwiiliger. 566 N. Ashland’Ave, 
M. Weiss. 614 Racine Ave. 
F. Lemke. 99 Canalvort Ave. 


arger 


Branch | 
Offices: ) 


874 Sp, Clart 


Str. 
pi (Sherman Houſe.) 
GEnZRAL AGENT DER REUEN 
NORD-OST-SEE-CANAL- ROUTE, 
DER BALTISCHEN LINIE, 
STETTIN -NEW-YORK, 
unpper HANSA - LINIE, 
tHAMBURG-A NTWERPEN - MONTREAL 


ya Qvon und 
Billets nad) 


Deutschland. 


Geldienduugen 
per = Reihopcit drei Mal wödentlid. 


Aion PMhe 


BETTER 


62 So. „Glark Street. 


(SHERMAN HOUSE.) 


KENPF & LOWITZ, 


General:Ugentur, 


64 LA SALLE STR,, 


verlaufen die billigjten 


Schiffskarten 


Beuifches Ronfular- 


und Nechtsbureau. 
Vollmaͤchten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
uUrltunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchafts- 
Gerichts- und Prozeßſachen. 


Bertreter: K,. W. Kempf, 


Konſulent, 


‚84 LASALLE STR. 


&tablirt 1557. 


JULIUS 
BAUER & 60. 


PIANO- 


FABRIKANTEN 
Aelteftes und größtes 
Deutſches Pianogeſchüft in Chicago, 
Mühige Preiſe. 

Leichle Rauſshedingungen. 
Hehrauchte Jinnos von 525 aufmürfs. 
Berfanföräume: 


226--223 WABASH AVE, 


Tabrif: 1025--1035 Dunming- Ste. 


Bar F ixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinu, Zint, Mefiing, Rupfer und 
alten Wüccı: und plattirten Geräthen, 
Glas, Hol;, Marına“, Porzellan u.j.w. 
Berkanftinallen Sr ER zu 25 613 IND. Bor. 

Ehica fie 220ddj1} 


119 CH Me Sites &t., Zimmery9. 


Wyliys w. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


BAIRI € an 


Grundeigenthum, 
LOAN AND RENTING AGENTN. 


80 La Salle Str., Chicago. 


1i6apddſj 


820 


für obige Machine, mit fieben 
Schubladen, allen 
und Sjähriger Garantie. 
Retail:Difice Eldridge B 
Näh⸗-Vdaſchine 


275 Wabash Ns 


Flaſchenbiere beſter dualiint ſür die Feiertage 
zu empfehlen. 


Graud Ave. und Desplaines Sir., Chicago. 
RICHARD DEUTSCH, Manager. 
Telephon: Main 4383. mddjbw 


Dett:- Federn. 


‚ Chas. on. & Co. 


find uingezogen nad 


7 und 169 FIFTH AVE. 
hm Einkauf von Federn außerhalb unjeres Hanjes 
m wir auf die Marke ©. E. & Co. zu adten, welde 
m uns fommenden Süädden tragen. bbibw 


DETECTIVE. 


J an er, zuverläjfiger Da:n wird in jedem 
J — ter Ordre. Keine Erjahe 

nötbig, Wbdreijirt: American Detecti an ne 
Indiana. . 


| ein. 
| Winditile Tags und Nachts 


| jein. 
fünfhundert Yu Länge, nach Diejfem 





Apparaten | 


| ander Diffundiren, 


(Für die „Abendpofte.) 
Neues aus Natur: und SHeilfunde, 


Das fältejte Sand auf der Erde. 


Smeitaufend Meilen meit am nörb- 
lichen Gismeer und taufend Meilen 


Saluten hin. Es nimmt beinahe ven 
ganzen norböftlichen Winfel des unge- 
heuren Sibiriens ein und begreift über 
zwei Millionen Duadratmeilen, nit 
wenig von Höhen unterbrochenen Lan 
des in jih. Nur zmweilunderttaufend 
Menschen, alfo Einer auf je zehn Duu- 
dratmeilen, beleben dieje weiten Sire- 
en; denn nur jelten wagt fih ein 
Fuchs oder ein Haje in jie hinein, und 
nie regt ein Vogel in ihnen feine Flü- 
gel. Ein ruffifcher Naturforfcher, ver 
dieje, in ihrer Art einzig Dajtehende, 
Eisgegend bereit hat, erzählt Folgen 
de8: Schon gegen Mitte September 
fängt der Froft an- und dauert unun= 
terbrochen, bis etwas vor Mitte Dfto- 
bers das ganze Land unter einem ein 
digen Schnee- und Eiömantel begraben 

liegt. Die Meit- und Sübmejtwinde 
haben demjelden nihts an und erit 
gegen Ende April jtellt fich Ihaumetter 
Unterdeffen hat bei fait völliger 
fort= 
während eine Temperatur geherricht, 
die zwilchen fünfundfünfzia und neun: 


| ztq Grad unter Null des Fahrenheit: 
| Ihen Thermometers liegt, auf mwelcdyem 


befannili Thon vierzig Grad Die 
Kälte bezeichnen, bei welcher das 
Duedirlder friert. Zu Nakutsf, der 
fünf- bi8 fechstaufend Einwohner zäh- 
lenden Hauptitadt, rechnet man durch— 
ſchnittlich nur neunundneunzig froſt— 
freie Tage im Jahr. 
der Menſch auch unter dieſen ſchwieri— 
gen Bedingungen dem Boden eine Ern— 
te abzuringen: in ſiebzig bis achtzig 
Tagen heimſt er verſchiedene ſchnell— 
reifende Arten Weizen, Roggen,Gerite 
und Hafer ein in genügender Menge 
für den eigenen Unterhalt und für 
den Austausch gegen Manufakturmaas 
ren. Auf einer hohen Kulturftufe jteht 
er nicht; denn er bebilft fich mit zwölf: 
taufend Wörtern zur Sprache und die 
Staatsverfaſſung iſt primitiv-patriar— 
chaliſch. Die Aelteſten haben, in allen 
Stammes- und Familienſtreitigkeiten, 
das letzte Wort und wehe dem Frem— 
den, der eine Beſchwerde hat! Blutrache 
beſteht zu Rechtens bis in die neunte 
Generation hinein; die Schwierigkeit 
tann jedoch zu jeder Zeit mittels einer 
Zahlung in Geld oder Naturalien „ge— 
jettelt“ werden. — Die Angaben über 
die Kälte „am kälteſten Punkt der 
Erde”, zu Werfchojangf, werben bon 
dem Neifeniven dahin berichtigt, daß 
dort die mittlere Wintertemperatur 
zwerundfiebzig Fahrenheit unter Null 
beträgt bei einer, freilich nur kurze 
Zeit dauernden, mittleren Sommers 
temperatur von zmweiundachtzig Grad 
über Null, wa3 einen, den Bewohnern 
der gemäßiaten Zonen kaum erträgli- 
chen, Unterfehied ausmacht. 


Eine wichtige Schifffahrtserfindung. 


Die, feit Emigem in den Zeitungen 
erwähnte, von dem Franzofen Bazin 
erfonnene und nad ihm benannte, 
Neuerung im Fortbewegen der Schiffe 
auf der See jcheint feinegwegs Den 
Weg fo vieler „Erfindungen“ gehen zu 
jollen. Der Grundaedanfe hat jich be- 
reit3 bei angejtellten Proben mit flei- 
men Dampfern bewährt. Er beiteht 
darin, den Wideritand, den die Wel— 
fen dem fahrenden Schiff für gewöhn- 
li) entgegenjegen, nicht direft zu | 


überwinden, jondeun über ihn hinmeg- | 


beiden Seiten des Schiffes herausite- 
hende, Rollen erreicht, die, in drehende 
Bewegung verjeßt, itber das Hinder- 


Die Erjparniß an 


bedeutend 
bis 


ſoll der Berechnung nach 
Schiffe von einhundert 


Syſtem gebaut, würden angeblich die 


Reiſe von Europa nach Amerika mit 
einem Kohlenverbrauch von nur acht— 
hundevrt 
ſchwindigkeit 


Tonnen und mit einer Ge— 
von beiläufig fünfund— 
zwanzig Meilen in der Stunde zurück— 


legen können, währerd Dampfer von 


der Gatkung der „Campania“ zu der— 
ſelben Fahrt bei nur etwa achtzehn 
Knoten Geſchwindigkeit drei- bis vier— 
tauſend Tonnen Kohle verbrauchen, 
und, um die obige Geſchwindigkeit zu 
erreichen, gar fedzigialend Tonnen 
Kohle verbrauchen Wwurben. — Die 
praktiſche Ausführbarleit des „Rol— 
lenſchiffs“ zur Befahrung des Meeres 


Einzelheiten bewährt und namentlich 


I od &8 fich „bezahlt“, n..uh weitere Er= 


fahrung lehren! 
Eine neue Eigenfchaft der Metalle. 
Bis jeht galt die Diffufion, d. 5. die 


allmähliche Miſchung zweier in Be— 
rührung befindlicher Koͤrper, lediolich 


Gleichwohl weiß 


| 
| 


I niß, ftatt e8 mit Kraftoerkuft aus dem | 
| Wege zu ſchieben, ſozuſagen hinüber— 
ſteigen, wobei ſie es unter die Fläche 
hinunterdrücken. 


Ben en | Regel wären! 
| Kohlen fotwie der Gewinn an \ 


Zeit 


— Chicago, Dienſtag, den 5. Januar 1897. 


bemerkt, ſo werden dieſelben zu einer 


neuen Yuffaflung des Unterſchiedes 
zwiſchen dem feſten und flüſſigen Zu— 
ſtande der Materie zwingen. 

Allerlei. 


Die, ſoeben beendete, geographiſche 
und gedlogiſche Durchforſchung des, 
das Innetee von Britiſh Kolumbien 
bildenden, Hochlandes hat ergeben, daß 
dort die ſogenannte Kombriſche For— 
mation d. h. die älteſten verſteine— 
rungsführenden Ablagerungen, die 
dem kryſtalliniſchen Schiefer aufliegen, 
in großer Ausdehnung entwickelt iſt. 
Dieſe Region war mithin eine der er— 
ſten, an welcher auf der erſtarrten 
Erdrinde das Leben in die Erſcheinung 
trat. Seit dieſer Zeit, d. h. während 
ungezählter Jahrmillionen bis in die 
neueſten Perioden der Evdgeſchichte 
hinein, war dieſelbe Gegend ununter— 
brochen der Schauplatz lebhafter vul— 
kaniſcher Thätigkeit, die ihre Spuren 
in ungeheuren Maſſen vulkaniſcher 
Stoffe hinterlaſſen hat. Dieſelben 
ſollen dort gering gerechnet bis zu ei— 
ner Dicke von zwanzigtauſend Fuß 
aufgeſcrichtet ſein. 

Auf einer der, gegenwärtig unter 
deutſchem Schutz ſtehenden, öſtlich von 
Neuguinea gelegenen, Salomoninſeln 
lebt zuverläſſigen Angaben zufolge ein 
behaartes Thier, das allen Beſchrei— 
bungen nach zu der merkwürdigen 
Klaſſe der Anthropoiden oder men— 
ſchenähnlichen Affen gehört. Da es in 
den, bis an die See reichenden, Urwäl— 
dern und Schilfdickichten ſelbſt von 
den Eingeborenen nicht zu erreichen iſt 
und nur Schwer geſehen werden kann, 
ſo ſind die Nachrichten über dasselbe 
nur unbollfommen. Gin enalijcher 
Marineoffizier befam jedoch beim Re=- 
fognosziren eines diefer Ihiere am 
Rande eines Schilfdicichts deutlich zu 
Geſicht, Die Eingeborenen halten es 
als einen böfen Geift Heilig und jchrei= 
ben ihm die Macht zu, alle diejenigen, 
die das Unalücd haben, e3 zu erblicen, 
mit Krankheit oder Tod heimzufuchen. 

Kürzlih wurden von mehreren 
großen Städten Europas au3 bei 
meteorologifher Beobachtungen nleiche 
zeitig Ballonauffteigungen ausgeführt. 
Unter den dabei en Dertlich- 
feiten waren Paris, Berl Straß: 
burg, St. Peteröburg, Münden und 
MWarfhau. Nach den vorläufig bekannt 
gewordenen Mefultaten murde Die 
größte Höhe vom Parifer Ballon er= 
reicht: er aelanate bi8 zu fünfzehn: 
taufend Meter, oder beiläufiaq fünfzig- 
tauferd Fuß, Wer dem Erdöoden, mo 
das Thermometer ſechzig Grad C. un— 
ter Null (oder nahezu achtzig unter 
Null nach F.) zeigte. 

Die Entdedung von D 
die jih um einen 
Schwerpunft drehen und 
umfreijen jeheinen, it nichts 
mehr. 
haben die, Dort 
nen, photograpöiichen 
nahmen wieder im 
Schiffes einen D 


oppeliternen, 


Neues 


Sterndiid Des 


ufs 


ten; und ſchließlich, daß ein elektriſches 
Lichtzentrum bon 1400 Normalterzen 
in etiva zwei. Meter Entfernung Die 
gleiche Wirfung auf die Pflanzen 
ausüde, wie das Tageslicht. Andere 
Forfcher habenBeobahtungen über ‚den 
Einfluß der Glettrizität auf den Sa=, 
men und fchließlich auf den Boden un- 
rigen: mit weniger polittvem Ir= 
eonih, als Siemens bei den Pflanzen 
— doch konnten auch ſie konſtati— 
ren, daß die Nährſtoffe in den Früchten 
der Nahrungspflanzen unter dem Ein— 
fluß der Elektrokultur in verhältniß— 
mäßig größeren Mengen abgelagert 
wurden, und PBaulin famd bei einer 
chemischen Analyfe, dab der von Früd)- 
ten eleftrifch behandelter Rebjtöde ge- 
wonnene Moſt erheblich mehr Zucker 
und Alkohol enthielt als der Moſt, den 
die nach der gewöhnlichen Methode 
behandelten Rebſtöcke lieferten. Auch 
Kartoffeln, die in ihrem Wachsthum 
eleftriich beeinflußt waren, zeigten ei- 
nen höheren Amydon-Gehalt. 
Profeſſor 
im ausdauernden Verfolg ſeiner Ver— 
ſuche das Verdienſt erworben, die Elek— 
trokultur für den Feldbau in eine 
greifbare Anwendungsformel zu faſ— 
ſen. Sein Verfahren beſteht in zwei 
Methoden. Die eine dieſer Methoden, 
die der Forſcher ſelbſt bevorzugt, be— 
ſteht in der Ableitung der atmoſphä— 
riſchen Elektrizität in den Boden. Die 
hierzu nöthige Vorrichtung iſt einfach. 
Man denke ſich eine 8,5 bis 10,5 Meter 
hohe hölzerne Stange, an deren oberen 
Ende eine oder mehrere vernickelte Ku— 
pfernadeln iſolirt angebracht ſind. 
Von dieſen Kupfernadeln laufen in ra— 
dialer Richtung vier Drähte zu Zink— 
platten, die in den Boden eingelaſſen 
find. 10513 15 ſolcher Stangen genü— 
gen für einen Hektar; die Herſtellungs— 
koſten ſind gering, etwa 50 Mark. Die 
andere Methode beſteht darin, daß in 
die Erde, in beſtimmter Entfernung 
von einander, eine Kupferplatte und 
eine Zinkplatte eingelaſſen werden, die 
oberhalb der Erde durch einen Draht 
—— find. Eo entiteht ein aal- 
vanifches Element, in dem die übliche 
verdünnte Schmefelfäure dur die 
Feuchtigkeit des Bodens erjeht wird, 
Beide Verfahren leiten dem zu be- 
bauenden Boden einen  eleftrifchen 
Strom zu, der dem Boden wie die 
Pflamgzen nach zwei Richtungen beein- 
flußt. Die hemifche Wirfung beiteht 
in der Löfung der zur Nahrung der 
Pflanzen notwendigen Beltandtheile 
des Bodens, wodurch diefe Beitandthet- 


| Te den Pflanzen gugänglicher werden. 


| während fie im mageren Boden 
aemeinjchaftlicyen | jchädlich 
einander zu | 
WUuf der Harvand Siernivarte | 
regelmäßig betriebes | 
Hunmelsaufs | 


oppelitern enthüllt, in ı 


welchem die beiden Gefährten in der | 


furzen Zeit bon drei Ta 
Stunden die aegenfeitige Rundreiſe 
ausführen. m Sternbild des Stor- 


gen und drei | 


pions ließ das, unter dem reinen Hims | 


mel Arizomas aufgeitellte, Teleſtop 
der Lomell’fchen Stermivarte einen 
ichwach Teuchtenden Stern, an KLicht- 


ftärfe von nur dreizehnter Größe, von | 


grünlicher Farbe erkennen, 


der einen | 


größeren, in röthlichem Licht glänzen | 


den Hauptitern begleitet. 


digkeit betrachteten, Doppel- und viel- 
fahen Sterne ijt feit der außerorvdent- 
ih Vervollflommmma der Beobach— 
tunasmethoden in Tolcher 3ı unahme be⸗ 


Die Zahl 
pp ; der, friiher al3 eine jeltene Merfiwürs | 
zugleiten. Dies wird Durch hohle, zu | | 


ariffen, dat e3 fait icheint, als od die | 
| vielfachen Bildunaen in der Sternen- 


welt nicht die Ausnahme, jondern Die 
L. 


— —— — — 


Elektrizität und Pflanzenwachs— 
thum. 
Ein Vortrag, den Profeſſor J 


J. 


O 


— 


Narkewitſch-Jodko vor Kurzem in der 





kaiſ. ruſſiſchen Freien Oekonomiſchen 
Geſellſchaft über elektriſche Kulturver— 
ſuche und Pflanzenelektrographie hielt, 
gibt der „Elektrotechnichen Zeitſchrift“ 
(Berlin) Veranlaſſung, in ihrer jüng— 
ſten Nummer auf den 
Werth dieſer und früherer Verſuche 
hinzuweiſen, die darauf gerichtet ſind, 
die Elektrizität zur Förderung des 


Wachsthums derPflanzen auszunutzen. 


Es iſt natürlich, daß derartige Ver— 


ſuche zunächſt große Opfer an Zeit und 


Geld beanſpruchen; 


| iit bereit3 ermwielen: 0) e3 ich in allen | 


als eine Eigenschaft Des Flüffigen und | 


des gasförmigen Zuſtandes. 
liſcher Phyſiker hat jedoch die überra— 


Ein eng: | 


Ichende Entdedung gemacht, daß Mes | 


talle jeldit in feitem Zujtande in ee 


fozulagen „übers | 


fließen”. Werden 3. 3. zwei GStüde | 


Gold und Blei mit forgfältig gereintg- 
ten Oberflächen ameinandergelegt und 
vier Tage lang bei einer Temperatur 
von nur wenig über Blutwärme in ei— 
nem luftleeren Raum in dieſem Zu— 
ſtande gelaſſen, ſo ſchließen ſie ſich 
ſo feſt aneinander, daß ſie einen und 
denſelben Körper zu bilden ſcheinen 
und nur mittels einer Zugkraft von 
einander getrennt werden können, die 
dem dritten Theil der zum Zerreißen 
von Blei erforderlichen gleichkommt. 
Würde ferner ein, auf dieſe Weiſe 
mit Blei vereinigtes, Stück Gold auf 
dem Boden eines, drei Zoll langen, 
kleinen Zylinders angebracht, jo hatte 
ſich dasſelbe nach Verlauf von drei 
Tagen in merklicher Menge nach dem 
oberen Theil begeben. Wie der Ent⸗ 
deder diejev Diffuftonserfcheinumgen 


Profeſſor Narke— 
witſch⸗Jodko ſelbſt, der ſeine Unterſu— 
chungen beſonders auf die Elektrokul— 
tur im Feldbau richtet, arbeitet bereits 
ſeit zwanzig Fahren an der Löſung 
dieſer Frage. Die „Elektriſche Zeit— 
ſchrift“, die das Reſultat der bisheri— 
gen Erfahrungen zuſammenfaßt, hält 
de Hoffnung für berechtigt, daß es ge— 
lingen werde, Pflanzen, bei denen jede 
Veredelung und Verbeſſerung der Pro— 
dukte eine große Erhöhung ihres Wer— 
thes bedeutet, z. B. die Tabakspflan— 
zen, in wirthſchaftlich vortheilhafter 
Weiſe auf elektriſch beeinflußtem Bo— 
den zu ziehen, zumal die zunehmende 
Nerbreitumg eleftrifcher Anlagen die 
eleftriiche Behandfuma des Voden3 mie 
de3 Samen3 zu erleichtern verfpricht. 

Aus den früheren Verfuchen auf dem 
Gebiet der Eleftnofultur find bejon- 


| der3 die Experimente hervorzuheben, 


die Sir William Siemens 1879 bis 80 
auf feinem Landaute in Qunbridge 
Mens über das jchmellere Reifen der 
Pflanzen unter Einmwirfung des elef- 
trifchen Bogenlicht3 anjtellte. Er 
fonnte fejtjtellen, daß "das eleftrifche 
Licht, da e3 reich an aftinifchen und 
blauen Strahlen, tie das Sonnenlicht 
im Stande ift, in den Blättern ber 
Pflanzen Chlorophyll zu erzeugen und 
ihr Wachsthum zu fürdern. E3 ergab 
fich ferner: daß die Pflanzen, im Ge- 
genfaß zu den Thieren, feiner täglichen 
Ruhezeit bedürfen; daß fie unter der 
Einwirfung des eleftriihen Lichtzen- 
tvums eine erhöhte Treibhitze aushal⸗ 


praktiſchen menig zu moinfchen übrig, macht 


Doh muß bemerkt werden, daß die 
FSfettrofultur nur im nahıhaften Bo: 
den mit Nuten Anwendung findet, 
eher 
wirft. mechaniſche 
Wirkung des elektriſchen Stromes be— 
ſteht darin, daß die einzelnen Theilchen 
des elektriſchen Bodens in molekulare 
Bewegung gerathen, wodurch ein den 
Pflanzen bekanntlich ſehr erwünſchtes 
Lockerwerden des Bodens erzielt wird. 
Daß dieſe Einflüſſe auf den Boden 
thatſächlich eintreten, konnte experi— 
mentell, durch photographiſche Auf— 
nahmen, nachgewieſen werden, ebenſo 
wie die gute elektriſche Loeiſtungssfähig— 
keit der Pflanzen. 

Die Unterſuchungen, welche Prof. 
Napkewitſch-Jodko in den letzten drei 
Jahren auf einem Verſuchsgebiet von 
> Heltar anjtellte, ergaben gute 

Refultate, nachdem durch E rperimente 
die Menge und Stärke der nöthigen 
Sleftrofultivatoren feitgeitelt mar. 
&3 wurde Roggen, Hafer, Gerjte, Kar- 
toffeln und Hanf aleichzeitig auf 
gleichgroßer Bodenfläche und bei glei— 
cher Menge der Ausſaat unter ge— 
wöhnlicher Kultur und unter Anwen— 
dung der Elektrokultur gezogen; die 
letztere gab nach der von Prof. Nar— 
kewitſch-Jodko mitgetheilten Statiſtik 
regelmäßig einen mehr oder weniger 
evheblichen Mehrertrag von Früchten. 

— —— — 


Ein neues Geſchoß. 

Ueber die Geſchoſſe des engliſchen 
Infanteriegewehrs (Modell Lee-Met— 
ford) iſt in den letzten kleinen indiſchen 
Feldzügen erheblich geklagt worden 
Es läßt hinſichtlich der Schießergebniſ— 
ſe, was die Genauigkeit des Schuſſes 
und die Durchſchlagskraft anbetrifft, 
aber 
den Feind nicht in.genügendem Grade 
fampfunfähia, fodaß die Truppen jtel- 


Die 


— 


Tenmweife das Vertrauen auf die Schuß- 


waffe einbüßten. Man berichtet unter 
arderm bon einem milden Dina: 
twehner, daß er von jech3 Kugeln durch- 
bohrt worden war und doch im Yeld- 
lazarett in Fürgefter Zeit vollfommen 
ausgebeilt wurde. E8 fol fi denn 
u aus dielen Erfahrungen bei den 
milden Beraftämmen die Taktik 
mwicelt haben, den noıh mit dem früs 
bern Henry: Mattini- Gewehr bewaff⸗ 
neten eingeborenen Iruppen Englands 
nah Möglichkeit aus dem Wege zu ge: 
hen und e3 lieber mit den europäifchen 
Regimentern und dem Lee-Metford- 
Gewehr aufzunehmen, da ihnen hier, 
troß der neuern vervollkommneten 


 mebf als 95 * 
ee — 7 
gegen Were e 


[RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA und achnliche Teiden ? 
mit grossom Erfolg der unter den strengen A 
ir DEUTSCHEN GESETZEN F 


rte, berushmte, 


DR. RICHTER’S 


„ANKER” = 
PAIN EXPELLERY 


———— giebt Se ! 
urechtm u er.’ 
F. Ad, Richter & Co., 215 Pearl ru York. 


ı GOLD De. MEDAILLEN. 


user, Eigene Glashuetten, 
2 & 500, u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 
rg Schaack & Sons, 138—140 Late 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Late 


r Narkewitſch— > jap ich | 


| 


ent= | 


die Möglichteit winkt, zum 
Handgemenge zu gelangen. &3 ban- 
deite fich unter folchen Umftänden da= 
rum, das Gejichah < 
ben. Ein Artillerie- «Hauptmann, der 
die indische Munitionsfabrit in Dum- 
dam leitet, Bertie Clay, hat neuerdings 
ein jolches neues Gejchoß hergeitellt, 
das erjt eine Reihe Einzelproben und 


Waffe, 


Schießverfuche befriedigend überjtan- | 
den und dann auch bei den nroßen jähr= | | 
lichen Schießübungen in Meerul Bei- 
Es ſcheint, daß bei 
dem Geſchoß der Nickelmantel ſich nach 
der Spitze zu mehr als früher verdünnt $ 
und an der Spitze den Bleikern frei- 
diefe Weile bleibt ver Flug |; 
der Augel, un Heeinträchtiat, beim Ans | 


Fl gefunden hat. 


läßt. Auf 


Ihlagen breitet ich jedoch die Bleifpibe 


entweder pilzfürmig aus oder Bleikern | 
jih von= | 


vd und Nidelmantel löfen 
einander. In beiden Fallen joll das 
Geſchoß furchtbare Wunden in 
gang ein weit größeres Loch zurücklaſ— 
ſen als beim Eintritt. 


fun id 
macht die Erklärung des OberſtenHill, 


des Leiters der Schießuntermweifung, er | 5 


wolle lieber von zwei Henry-Martini, 
als von einem der neuen Lee-Metford- 
Gejchoffe getroffen werden, 
glaublich. 
des neuen Geſchoſſes iſt noch nicht ver— 
fügt worden. Die Beſchreibung 
Schußwunden iſt derart, daß der ent— 


fernte Leſer ſich ſagt: die neue Kugel 
kommt gleich nach den Exploſivgeſchoſ- 


en. Sie geht wohl zu weit nach der 
einen Seite, wie die frühere Kugel nach 
der andern, und die engliſche Regie— 


rung dürfte vielleicht Anſtand nehmen, 


ſie ſelbſt gegen wilde Stämme zu voer— 
wenden. 
— — ⸗ — — — 


Die deutſche Sprache. 


Die Häufigkeit deutſcher Wörter, 
Silben und Laute ſoll, wie aus gele— 
gentlichen früheren Berichten an dieſer 


Stelle bekannt iſt, unterſucht und feſt- 
geſtell Die Arbeiten auf dies | 
jem Gebiete, an denen fi} 1320 Perfo- | 


gejtellt werden. 


nen betheiligt haben, find jeßt ungefähr 
abgeichlojlen. 4085 Bogen mit einem 
Berzeichnig aller gezählten Wörter find 
fertiggejtellt, ebenjo 


Nedenfilden; übrig ijt nur noch Dieger- 
fegung der Stämme in die Buchitaben. 


Das ganze Werk tft in der Urfchrift | 


der föniglihen Bücherfammlung in 
Berlin angeboten, die dadurch einen 


Zumad3 erhält, der biäher in der deut: | 


Ichen Literatur einzig dajteht. Die ge- 
zählten. 20 Millionen Silben find dar- 
geltellt durch 10,910,777 Wörter, von 
denen 109,493  zujammengefehte 
Hauptwörter find, 148,680 einfache 
und zuſammengeſetzte Wörter anderer 
Art. Die erſte Stelle —* den einfa— 
chen Wörtern nimmt „d mit einer 
Häufigkeit von 354, 6 * 
man aber die aus den Qufammenfe- 
Bungen Hinzutretenden Zahlen ver 
Wortitämme Hinzu, jo tommt „der“ 
ncc, häufiger vor, nämlich 
mal. „Und“ iit 320,988, 
103, „in“ 193,256, „zu“ 183,366, 
„Den“ 147,642, „das“ 127,137, „von“ 
122,515, „nicht“ 106,692, „Dem“ 104,- 
021, „oes“ 103,175, „Nie“ 102,212 mal 
vorhanden. 
häufigſte „ge“ — 
ten, dann folgen —* mit 
„ver“ mit 195,4123, „er“ mit 122,662, 
„an“ mit 85,473 u 
fadden Endungen ohne die Verbindun— 


443,639 mal vertre- 


gen haben die Häufigkeit „en“ — 1,: | 


306,834, „e“ = 1,044,898, „ung“ 
165,856, „e3” = 126,469, 
63,769, „ig”" = 59,898. 
des Jahres 1897 fol da 
wörterbuch der deutichen Sprache ge- 
Drudt erfcheinen. Die often de3 Un- 
ternehmeng, an deilen Spiße mit un- 
ermüdlicher Tihatkraft und weitgchen- 
der Erfahrung Herr Kosding in Steg- 
ia jteht, betragen 
Mi., wobei zu berüdjichtigen tft, 
der größte Theil der Arbeiten unent- 
geltlich geleiſtet iſt. 


— 
Bis Ende 


Späte Reue, 


Das „Elſ. Journal“ ſchreibt: 
einigen Tagen betrat ein ſchon bejahr— 
ter Herr eine Wirthſchaft in Borny, 
den 5 Km. ſüdöſtlich von Metz gelege— 
nen Dorfe. 


das | 
sellengeivebe reißen - und beim Auss | 


E3 wurden bei | 
den — — geſchlachtete Häm-⸗ 
mel — s Scheiben benutzt und der Be⸗ 
über das Ergebniß der Treffer 


durchaus 9 
Die wirkliche Einführung 





der | s 


die Nachmwerjuns | ( 
gen über die. VBorfilden, Endungen und |} 


rechnet | 


361,044 | 
„ein“ 280 ,= 


Von den Vorfilben ijt die | 
226,827, | 


Von den ein= | 


2 anti akute 
9 Häufigkeitz- | 


ANTON BOENERT, Keit 


annähernd 8000 | 
daß | 


| Ale durdfabrenden Züge verlaiien 


Bor 


i Er erfundigte fih nad 
Einzelheiten der Schlacht bei Colomz | 


— — 


gefährlicher zu ma- 


State und Jacksan &tr. 
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Grüner es 


Anfer vierke 
jührlicher. 

tritt in die zweite Woche mit 
Verhältniſſen ſo ungünſt 
M prächtiger Läd ie u 


es in der That ein * fen: 


W zitterungs 
einer Anzah 


da muße mer 


liher Verkauf jein—der heutzutage mehr als vorübergehende Aufmerfjam- 


feit erreat. 
Aber dieſer Grün-Zettel-Verkauf iſt wirklich 
gewöhnliche Einkaufs Gele, enheiten 
während thatſächl ih die Bargains, 
Grün Zettel-Berfaufs orieriven —jeder—alle 
ler Art jind — Bargains, 
haben find. 


FEN 


Grün-Bettel- 
Berkauf von 


Männer— 
Kleidern 


— die 


Ueberzeher. 


das feinſte Ka 
zu einem Uri: 
mo» 
jest mitarünem 2 
Feine reinwollene Kerien 
gefüttert und abarar 
Aermelfutter— früher $ 


gemadt--mit Triple Warp Leder-Tuch gefüttert — früh 
grünem Settel 
Hübiche und modiſche Winter-Anz 


fancy Miichungen— früherer Preis 


tzüg: für Männer—ir 
$10—jestmitg 
Allerfeinit 
Facons und eleganteite Muiter — bis 
nem Zettel 


ber für $13 und 


The Hubs berühntte 
fie auftrennen fann—die beiten und ı 
bis 50 Taillenmah- en mitgrünem Bettel.. 
Feinſte Geſellſchafts— 


mn 
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Grün-Bettef- 
Berkauf von 


Tnaben- 
m F 


40 Kniehoſen⸗ üge und Reefers für Knaben— 
Alter 3 bis 168 Sabre — alle uniere a — ven 


Partien—früber für 87, B.50 uud 

810, jegtmitgrünem Zettel 84.7 

250 lange Hoſen für Knaben—Alter 13 bis 19 Jab— 
re-alle unſere angebrochenen Partien von ſtrikt 
reinwollenen blauen, ſchwarzen und fancy ge— 
Cheviots und Eaffinteres, — früher ver: 


für 2, 22.50 und 51.39 


mit grünem Zettel 
1000 Kniehoien für Anaben— Alter 4 bis 
— hochfein und ſtrikt reinwollen — früher verkauft 


für $1 und $1.25, 
49€ 


 jegt mitgrümnem Zettel... 


600 Anaben-Anzüge und U 
uniere angebrodenen Part 
verfauft—jegt mitgrü 


Rn ıge Hoien-Anzüge fi 
infere au 


du. 910% Anzüge 


miſchter 
kauft 
jetzt 


15 Jahre 
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„Viktoria“ 


m das Chi 


die hier oder anderswo zu irgend einer anderen Zeit nicht zu 


ö—— — — 
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ger der beſtgemachten Kleider wird jetzt verkauft 
— ſeines wahren Werthes 


blaue Beaver Ueberzieher für Mäunner 


und Melton-Ueberzieher für Männer —ausgezeichnet 
mit rauhen Kanten und ſeidenem 
135)0 jetzt mit 
BER EHEN nennen 


reinste ichiwere Pateııt Biber Heberzieher für Männer —p 


portirte engliihe nnd Hodanum Kammgarır, jowie fein 


„Never Rip“ dunfelgraue ganzwollene Beinfle 
noderniten $3 Beinkleider—in allen Gröf 


einkleider für Männer, von beitem importirtem Kaı 
mer für $5 und $6 ve nisch mitgrünem Bettel.. 


Die gröhten Bargains in Ameritfas größtem — 
dei weiten Dem gröftem— 


Knaben-Kleider— Laden. en 


gebrochenen Partien von durchaus reinwollenen 


Bei 

eich nur denfen fann—mit 
agoer Kleidergeichäft ringen— 
srerther—nein—in außergemwöhn-= 


auf feinem Banner geſchrieben. 
iq wie man fi 


unrichtig benannt— denn er deutet nur auf 
Art wie jie von Zeit zu Zeit vorfommen— 
die wir während umieres vierten jährlichen 


—ıumd jeder einzelne von ganz phänomena- 
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Amiige und Hofen— 


icher $9 Winter-Veberzigher— 


53.00 
58.50 


— oder ſchw en. — = rauben Kanten 


675 


Aaid Cheviot —* — * 


er © $18 Ueb 


n ſchwarzen Serges, Chediots und 
rünem Zettel 


20 verfaı 


mgarn — im⸗ 5 30 


— — 


iſters — Alter 13 bis 19 Jahre-alle — 
ien—früber für $10, $12 und $13.50 *28 50 
+) 


nem Zettel. 


ir Knaben— Alter 13 biö 19 Jahre— 
Rein Iammmollene Sweaterd für Knaben — —* 
unſere augebrochenen Partien der fein ſt en 82.5 


u. 83 Sweaters, Alter 3 bis 16 5., 

jest mit grünem Zettel 5 1.50 
GSanzwollenes Eaflimeres, Kameelhaar- und nas 
turwollenes Unterzeng für Knaben und Mädchen 
—angebrodene Partien — früher verfauft für $1, 
$1.25 und 81.50. 

Größen 18 bis 34, 

jegt mit grümem Zettel 


n—jegt mitgrünem Zettel 


Zam O’Shanters für Knaben und Mädcdhen—mit 
doppeltem Bar id — Odds und Ends von früheren 
$1 und $1.25 Partien, 


jegt mit grünem Zettel.... 49€ | 
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OENERT & CO, 


La Salle 


Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 


 Framöfldre Linien. — Bentralbureau für Yafage, Kajütes und 


Zwiichended, nad) allen Pläßen der Welt, 
Europa, Aiten, Afrita und Yuftralien. 


ARTHUR BOENERTT. Manuger, Paſſage- Depatlmenl. 


Deutſche Sparbank 


Kaiſerlich deutſche A 


Vollmachten und fonitige 


6 Bros. Zinfen auf erfter Klaffe 9. 
—— Bay u 


| Reichspoſtz GHeldfenonngen 3 mal wöhentlid. 
- ı Einziehung von Erbschaften und Forderungen, fowie Ausftellung vom 


talund Zinfen garantirt, 


e notarieller Urfunden mit 


tonfulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


Man beachte den 
altbelannten Platz: 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Illinois Zentral-Eiſenbahn. 

den Zentral⸗Bahn⸗ 

bof, 12. Str. und Bart Row. Die Zuge nad dem 

Eüden fünn ven ebenfalls an der ), Str.=, 39. Str.» 

a. Hub rt-Station beitiegen werden. Gtadts | 

orium⸗Ootel. 

rt Anfunft | 
12.209 
’12.20 9 
50% 
4 7.009 
SB | 
2508 | 
112.20N | 


Sprin rrte ed & —— ur. 
New orte ans tang. 
Blo omington.. ... 
aan & New Drle 
n & Nanfafee. 
e, Si our Ei ty & 


eans Expre B. 


den und ließ fich jodann das zur Er- | 


innerung an die tapfern, an jenem blu= 
tigen Tage Gefallenen errichtete Denf- 
mal zeigen. 


con gebürtig jet, 1870 feinen Sohn 
veranlaßt habe, fih zum Militär zu 


itelen, und daß Diejer ald Soldat im | 


51. Infanterieregiment in der Schladht | 
._ | Grand Eentral Statıon, 5. Ave. und Harrifon Straße, 


bei Borny-Eoloniden den Tod gefun- 
den babe. Er füate 


jes Todes gamejen zu jein, ihn jeitde 
unaufhörlich verfolgt habe. 


traurigem Tone — 


der Fremde das Dorf wieder. VBorge- 


jtern fanden Soldaten bei dem oben | 
die Leiche eines | 
| £ofal. 


genannten Denfmal 
undefannten Mannes, der ſich erſchoſ⸗ 
ſen hatte. Neben ihm lag nod) d 
volver. Man ſtellte feſt, daß der Er— 


ſchoſſene Niemand anders war, als der 


Fremde, der den Wirth befragt hatte. 
Der unglückliche Vater hatte auf dem 
Grabe ſeines Sohnes ſterben wollen. 
In einer Taſche des Verſtorbenen wur— 


de eine Briefhülle mit folgenden Wor-⸗ 
„sch gehe zu meinem | 


ten gefunden: 
Sehne, der 1870 gefallen iit; ich erſu— 
che inftändigit, daß man mich hier be- 


grade.” Keine Unterfchrift, feine Woh- 
nungsangabe. 


— Vorſchlag zur Güte. — Moſes: 


Heirathen Sie meine älteſte Tochter! 


Se is ä reelles Geſchäft!“ 


— Begründung. — Direktor: Das 
Stück leidet an furchtbarer Ideenar⸗ 
muth! — Autor: Aber das iſt ja gera⸗ 
de das Naturaliſtiſche! 


Dort erzählte er dem ihn | 
begleitenden Wirthe, daß er aus Mas | 


| Emm Office: 115 
Hinzu, daß der | 
Gedante, der unfreimillige Urheber —— | 
| Evcamore ı ud Byron Vocal. 


Nacivem | 


| MOV, 


er dem Wirthe dies alles in unfäglich | Aafuuft 17.50: 


hatte, verließ | 


er Re: | 


| Pittsburg Limited. 


| New Vork & Bojton Ervreg 


! por oder adreflirt: Henry Thorne, 
| Adams Str., Chicago, JUL Telephon Main 3339. 


aSar nit ag — cht nur bis Di —— ion ı 


U, ausgenommen Sonutags. 


ChicAGO GREAT WESTERN RX 


“The Maple Leaf Route.” 


Adams. 
Täglich. Ausgen. 
Minneapolis. | 
Kanias Eim, St. 
Dioınes, Dtartballtoron 


Telephon 2380 Dtain. 

Sountags. Abfahrt Ankunft 
buge.(+5.5% +10.0R 
2. 6.3U0R * 9308 
11.0N * 9.303 
.... SION 1052 
S camore. Defald— Abfahrt +5.4598 
"3.10N, 45.35 N, "650R, *11.30 9; 

B, *9.30. *10.30 8. *5.05R. TION. 


L, 
Joieph, 


Et. Gharles, 
n N, 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhöfe: Grand Zentral Pajlagier-Station; Gtadte 
Off 1903 Clart Str. 

verlangt auf 


Keine extra Fahrpreife 
‘ih ı 2 
Limited Zügen. 


ven B. &KD 


* 
* 
a 
-. 


Abfahrt 
.+:+6.853 
New York und Waſhington Seite, 

bnied Limited 
3.0 R 

IN 

6W8R 


“000 
Se=2 = 


Maiferton Accomodation. a 
Eolumbus und Wheeling Ervres. 

New York, Waibington, Pitts burg, 
und Eleveland Beltibuled Kımıted.” .5N 

* Zäglid. + Uusgerommen Sonntags. 


u weuse.8 


Nidel Plate. — Die New Dorf, Chicago und 
St. Louis-Eiſenbahu. 

Bahnhof: Zwölfte Str.:Biaduft, Edle Clarf Str. 
Täaglich. Taäglich ausg. Sonn — Abf. Ant. 
Chicago & Eleveland Poft . +35 B TON 
Nerv Yort & Boſton Exp reß. LIION ION 
GUN 7408 
Für Raten und Schlafwagen-Affommodation fpredt 
Tieket-Agent, 111 


Chicago & Erie:-Eifenbahn. 
N Tidet-Dffices: 
I M2 ©. Elarf, Auditorium 
Searborn-Station. Bolt u. 
Abiahrt. 
Diarion Lotal +7.30%8 
New Hork & Bofton *2.55N 
mestoron & Buffald.......-uur.-. LEN 
oxch Zudion — LION 
New York & Toiten. o... 
Columbus & Norfolt. "Ba. 
’ Br + Ausgenommen Sonntags. 


otel und 
earborn. 
Ankunft. 


Lokal⸗Punkte. J 

| Ro diord, Sterlı 

| Streator und Ott 
' Kanjaseity,S 


skonfulent u. Notar, len 
LA SALLE STRASSE. 


Eijsubahu: Fahrpläne, 


— — 

Ebicago», Bnrlin md QuincyGiienbahn. Kidete 
Kifices, 21 Elart Str. und Union Paifagier-Bahns 
bus, Ganal St i., zwi chen Madiſon und Adams. 

ug Abfahrt Ankunft 

Galesburg und .+ 8.058 

Nocdford nud Fo 

r u. Jowa...1I. * B 

nd Dendota.. + 430 NR 


r 4: 
528 
IHN 

62 R 
62N 


Alle Punkte in 
Omaha, €. Biuffs u. Red.» Bunfte. 
©t. Paul und Veinneapolis 


| Ranjaseity, Et.joe u.Xeadenworth "10.30 R 
| Omaba, Zincoln und Denver 


-10.30R 

Bad Hills, Montana, Portland... *10.U0N 

&t. Paul und Winneapolis....... "11.20 
*Züglid. +Täglid, ausgenommen a 


CHICAGO & ALTON-UNI PASSENGER STATION. 
— tween and Adams Stg, 
Ticket 0 Office, 101 Adams Street. 

* Daily. t Daily except Sunday. Leave. | Arrive. 
Pacific Vestibuled Express, .........u...- 4 2.0 o Bu 2.0 PM 
Kansas City, Denver & California 9. 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St Louis — —— 

St. Lor ais 25 ... 


€ 
Peoria Limited 

Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express. .........+ 
Joliet & Dwighi Accommodation. 


LELTFETERTT 
KEEZEERZEE 


2a Dearborn-Statiom. 

Tidet-Officed: St Clark St, 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Antuce 


und Louisville 
olis und — 
Accomodatı: 

—* napolis undé 

Rafan: tte und Voris 


52.25. Koffen. 52.50. 


Indiana Nut............. 82.25 
Indiana Lump............32. 30 
Virginia Lump 83. 00 
No. 2 harte Cheſinutiohlen.. .84. 50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
—R 108 R Randolph Str. 


le Orders werden C. O. D. ausgeführt, 
TELEPHON MAIN 818, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Haus- Aren 


attungswaaren von 
Strauss & Smith, wa 
8 monalıt) aut 360 worth Möbel, 





